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In  der  vorliegenden  arbeit  habe  ich  mir  die  aufgäbe 
gestellt ,  zu  untersuchen ,  ob  im  angelsächsischen  überhaupt 
eine  syntactische  Verwendung  der  partikel  ga  (ge)  noch  statt- 
findet und  in  welchen  fällen  eine  solche  sich  erkennen  lässt. 
Da  ich  mir  eine  historische  behandlung  der  frage  für  später 
versparen  musste,  so  war  es  natürlich,  dass  ich  mir  als  fund- 
grube  für  meine  Untersuchungen  die  werke  des  ersten  und 
glänzendsten  Vertreters  der  angelsächsischen  prosa ,  Alfreds 
des  Grossen ,  wählen  musste.  Indem  ich  sämtliche  hierher 
gehörigen  verba  einzeln  behandle  bez.  aufführe,  glaube  ich 
auch  einen  kleinen  bei  trag  zu  der  frage  nach  dem  Sprach- 
gebrauch Alfreds  gegeben  zu  haben.  Die  resultate  meiner 
abhandlung  werden  somit  von  zweierlei  art  sein :  grammatische 
und  lexicalische. 1 


1  Für  die  etymologie  hat  sich  nichts  von  belang  ergeben.  Die 
von  Kluge  meines  wissens  zuerst  aufgestellte  erklärung  des  verbums 
gän  (cf.  etymol.  Wörterbuch)  erfährt  scheinbar  eine  bestätigung ,  denn 
composita  mit  unbetontem  praefix  nehmen  wenigstens  im  angelsächsischen 
kein  ge  zu  syntactischer  Verwendung  an  und  so  auch  gän  niemals,  aber 
einerseits  scheint  es  mir  auf  grund  des  gotischen  wahrscheinlich,  dass 
im  urgermanischen  ein  eigentliches  compositum,  also  auch  ein  eigent- 
liches ge-compositum,  wie  gän,  das  syntactische  ge-praefigiren  konnte, 
(cf.  got.  gagamainjan  u.  a.),  andererseits  weiss  ich  nicht,  wie  Kluge 
von  den  urgermanischen  Formen  des  singular :  *ga-eim  *ga-e^s  *ga-ejp 
auf  *gaim  *gais  *gaip  kommt.  Es  bliebe  also  nichts  übrig  als  ausgleich 
nach  massgabe  des  plurals  anzunehmen,  der  etwa  *ga-imem  *ga-ide 
*ga-jünp  gelautet  haben  mag.  Hier  konnte  a  +  i  zu  &i  verschmelzen. 
Ebenso  nehmen  fretan  aus  fra-etan  (od.  fr-etan?)  sowie  blinnan  aus 
bilinnan  (wohl  aus  a-bi-linnan  abstrahirt)  niemals  ein  ge  an.  Ich  würde 
dies,  weil  schon  längst  bekannt ,  nicht  erwähnen ,  wenn  nicht  in  dem 
Wülcker-Grosehopp'schen  Wörterbuch  beide  verba  unter  ihrem  anfangs- 
buchstaben  wie  simplicia  aufgeführt  wären,  bez.  unter  den  zugehörigen 
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So   interessant    das   theina   für   mich    war,   BO   stellten  sich 

der  ausarbeitung  desselben  mancherlei  Schwierigkeiten  ent- 
gegen. 

Brstens  fehlt  es  uns  an  einer  genügenden  erklarung 
des  Ursprungs  und  wesens  der  partikel  ge,  zweitens  herrsch! 
eine  solche  Unregelmässigkeit  und  scheinbare  vvillkür  in  der 
s\  ntactischen  anwendung  derselben,  dass  man  wo]  noch  jetzt 
nicht  ganz  sicher  ist,  welche  falle  man  mit  recht  für  das 
gotische  und  altdeutsche  aufstellen  darf;  l  drittens  endlich 
hat  Jak.  Grimm  in  seiner  grammatik  dem  angelsächsischen 
den  gebrauch  des  ge  ausser  zur  Wortbildung  überhaupt  ab- 
gesprochen. Dies  scheint,  neben  dem  chaos,  das  auch  im 
angelsächsischen  in  dieser  beziehung  herrscht ,  die  Ursache 
gewesen  zu  sein,  warum  man  bisher  den  englischen  sprach- 
zweig bei  behandlung  der  frage  ganz  unberücksichtigt  ge- 
lassen hat. 

Zur  erläuterung  des  gesagten  ist  es  nötig,  einen  kurzen 
überblick  über  die  bis  jetzt  über  den  gegenständ  erschienene 
literatur  soweit  mir  dieselbe  bekannt  geworden  ist  zu  geben, 
(cf.  Reifferscheidt  Zs.  f.  D.  Ph.  1874  ergänzungsband).  Der 
erste,  welcher  auf  die  syntactischen  composita  (das  syntactische 
compositum  xaz    t£oyrtv  nenne  ich  jedes  ge  -  compositum,  das 


einfachen  verben  fehlten ,  obwol  die  composita  sonst  nur  bei  diesen 
aufgeführt  sind.  Dass  man  dem  etymologisiren  im  übrigen  nicht  ab- 
geneigt war,  zeigt  sich,  um  nur  einen  fall  herauszugreifen,  in  der  Zu- 
sammenstellung von  nea(h)lsecan  mit  läcan,  obwol  es  doch  sicher  mit 
ahd.  nä(h)lihhön  zu  vergleichen  ist. 

1  Nach  Vollendung  meiner  arbeit  wurde  ich  erst  auf  die  disser- 
tation  von  C.  Dorfeid,  (über  die  funetion  des  präfixes  ge-  in  der  com- 
position  mit  verben.  Teil  I.  Das  präfix  bei  Ulfilas  u.  Tatian.  Giessen 
1885)  aufmerksam  gemacht.  Der  Verfasser  scheint  mir  im  verwerfen 
bisheriger  ansichten  zu  weit  zu  gehen.  Er  hält  die  aufstellungen  Pauls 
für  das  mhd.  für  willkürlich  und  glaubt,  dass  das  ge  niemals  durch 
bestimmte  satz-  und  Wortarten  bedingt  sei,  sondern  stets  nur  den  be- 
griff der  Vereinigung  und  Vollendung  ausdrücke.  "Wie  erklärt  sich  nun 
Dorfeid  die  erscheinung ,  dass  in  nhd.  dialecten  ge-  ganz  regelmässig 
dem  Infinitiv  nach  gewissen  hilfszeitwörtern  präfigirt  wird,  dagegen  in 
anderen  fällen  nicht  zum  ausdruck  des  begriffes  der  Vollendung  ver- 
wendet wird,  obwol  doch  hierzu  gerade  so  oft  gelegenheit  geboten 
wäre  als  früher? 
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ohne  sich  in  der  bedeutung  vom  simplex  zu  unterscheiden, 
nur  unter  gewissen  syntact.  Verhältnissen  vorkommt;  andere 
syntact.  composita  sind  im  germanischen  nicht  nachgewiesen) 
aufmerksam  machte,  war  Stalder.  In  seinem  buche  „die 
landessprachen  der  Schweiz  oder  schweizerische  dialectologie, 
Aaraul819"  weist  er,  ohne  zweifei  durch  seine  eigene  mund- 
art  darauf  aufmerksam  gemacht,  nach,  dass  bei  Notker  ein 
von  „mögen" ,  im  Nibelungenliede  auch  ein  von  können 
abhängiger  infinitiv  ein  ge  „meistenteils"  vor  sich  habe, 
was  demselben  eine  „vollere,  kräftigere,  umfassendere"  be- 
deutung gebe. 

Das  bedeutendste  leistete  zunächst  J.  Gr  r  i  m  m ,  gram- 
matik  II,  nachdem  er  im  I.  bd.  nur  kurz  über  die  Verwendung 
von  ge  zur  bildung  des  part.  prät.  gehandelt  hatte.  S.  724 
—  738  des  II.  bandes  (neue  ausgäbe  von  W.  Scherer  1878) 
bespricht  er  ausführlich  die  partikel  ge  im  dienste  der  no- 
minalcomposition,  und  schliesst  hieran  einige  wichtige 
anmerkungen ,  aus  denen  ich  einige  charakteristische  sätze 
hervorheben  will.  S.  738 :  „Am  stärksten  ist  die  bedeutung 
der  partikel  in  den  persönlichen  gesellschaftswörtern, 
den  collectivneutris  und  den  besitzadjectivis. 
Offenbar  drückt  sie  Vereinigung  aus  und  begegnet  andern 
Partikeln,  namentlich  dem  miti-saman-bi-,  ja  der  eigentlichen 
composition  epan-  und  sina".  Anmerkg.  d  weist  er  die  an- 
nähme zurück,  dass  nicht  die  partikel  ge  selbst  jenen  stärkeren 
oder  schwächeren  sinn  wirke ,  sondern  dass  dieser  aus  dem 
ableitungsprincip  herrühre.  Das  fehlen  des  ge  vor  Substan- 
tiven im  neuenglischen  erklärt  er  S.  739  mit  recht  durch  rein 
lautlichen  Wegfall ,  wenigstens  wäre  sonst  bei  den  meisten 
nominibus  die  bildung  nicht  zu  begreifen. 

Dasselbe  gelte  für  das  altnordische  (S.  740),  wo  ge  nur 
noch  in  granni  gneisti  glikr  gnogr  greidr  glöfl  vorkomme. 
Anmerkg.  h  wird  versucht  ga  mit  lat.  con  cum  co  in  Ver- 
bindung zu  bringen.  Die  nach  den  gesetzen  der  lautver- 
schiebung  zu  erwartende  form  ham  han  erblickt  Grimm  in 
den  german.  lat.  Wörtern  hamedii  =  ga-eido,  hamallus  = 
gamahalo  und  im  ahd.  cumi-sradul  =  got.  gastald. 

1* 
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Diese  etymologie  wird  jetzt  wol  von  niemand  mehr  an- 
erkannt. 

Noch  wichtiger  ist  der  abschnitt  II  819 — 835,  der  über 
ge  in  der  verbalcompositioD  handelt.  Gleich  unter  uo.  1, 
S.  821  kommt  er  für  das  angelsächsische  zu  dem  resultat, 
dass  hier  die  bedeutungen  des  simplex  und  comp,  öfter  als 
im  ahd.  zusammenfallen.  Gleich  darauf  folgt  die  bemerkung, 
dass  im  compositum  nicht  selten  ein  begriff  der  dauer 
und  des  anhaltenden  liege.  S.  828  tritt  Grimm  endlich 
der  frage  näher  nach  dem  Zusammenhang  der  partikel  ge- 
mit  dem  begriffe  dauer  und  Vergangenheit  und  nach 
dem  einfluss,  den  sie  nach  und  nach  auf  die  conjugation  er- 
langt hat.  Mit  dem  ge-  sei  sicher  verknüpft  die  idee  des 
anhaltenden  ruhigen,  behagenden.  Diese  gebühre  zwar 
dem  ganzen  verbum  für  alle  tempora,  aber  das  präteritum 
bediene  sich  der  ge-form  am  liebsten,  weil  die  Vergangenheit 
eine  Vollendung  der  handlung  in  sich  schliesse.  Die  partikel 
könne  also  unserer  spräche  eine  ihr  abgehende  manigfaltigkeit 
der  flexionen  für  das  praeteritum  einigermassen  vergüten 
helfen.  „Weil  aber  das  ge  meistenteils  einen  geringen  nach- 
druck  gab,  der  sich  mit  dem  begriff  der  dauer  berührte,  so 
band  es  die  zuletzt  wieder  verfliegende  feinheit  des  Sprach- 
gefühls doch  nie  fest  und  sicher  an  tempusunterscheidungen" 
(S.  830). 

Zu  ziemlich  unsicheren  resultaten  kommt  Grimm  bei  der 
besprechung  des  gebrauches  von  ge  bei  infinitiven,  die  von  „  mögen, 
können"  abhängig  sind.  Er  findet  dass  sie  im  mhd.  in  diesem  fall 
ebenso  oft  fehlt,  als  sie  gesetzt  wird.  Im  ahd. verhält  es  sich  ähnlich, 
nur  lässt  sich  hier  noch  eine  Verschiedenheit  der  anwendung 
bei  den  quellen  constatiren.  S.  834  heisst  es :  Der  a  g  s. 
mundartist  die  fragliche  vor  Schiebung  des  ge- 
unbekannt. Zum  beweis  hierfür  gibt  er  7  belege  aus 
Beowulf:  cunnon  secgan  6;  herian  ne  cMon  16.  Grimm  hat 
insofern  recht ,  als  nach  cunnan  diese  Vorschiebung  des  ge 
wirklich  im  ags.  nicht  oder  nur  wenig  stattfindet.  Aber  von 
den  übrigen  beispielen:  findan  mihte  18,  scectctan  ne  meahte 
21,  mihton  gangan  26,  habban  ne  mihte37,  fleotan  meahte  43 
ist  nur  eines  stichhaltig:   scedctan  ne  meahte;    alle  übrigen 
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verba  nehmen,  aus  mir  allerdings  unbekannten  gründen,  das 
syntactische  sowol  im  ags.  als  auch  in  den  übrigen  altger- 
manischen sprachen  niemals  an.  Auffälligerweise  hat  Grimm 
selbst  diese  tatsache  für  eines  der  verba,  findan,  für  das 
gotische  und  ahd.  festgestellt,  (cf.  S.  828  a  und  S.  834  an- 
merkung :  „auch  glaube  ich,  dass  vor  finden  komen  etc.  nie 
ge-  stattfindet :  der  grundsatz  weicht  dann  einem  stärkeren 
collidirenden").  Das  resultat  seiner  betrachtungen  fasst  er 
S.  834  in  folgenden  Worten  zusammen :  „jener  grundsatz  des 
heutigen  volksdialects,  obschon  nicht  nachzuweisen  in  unserer 
ältesten  spräche  und  schwankend  ausgeübt  bei  Notker,  wie 
im  mhd.,  ist  dennoch  nicht  aus  der  luft  gegriffen  —  woraus 
folgt,  dass  wiederum  in  die  glossare  alle  infinitive  mit  der 
ge-form  bei  mögen  etc.  behutsam  einzutragen  sind  —  und 
kein  blosses  ungefähr,  denn  sonst  würde  auch  nach  wollen, 
sollen,  müssen  etc.  der  infinitiv  einfacher  verba  zuweilen  ein 
ge-  annehmen,  wie  nicht  geschieht  (nach  dürfen  und  türren 
vielleicht)". 

Im  4.  band  S.  149  bemerkt  Grimm  bei  besprechung 
der  germanischen  praeterita,  dass  auch  dem  got.  praefix  ga 
„das  unverkennbar  mit  dem  begriff  von  dauer  und  Ver- 
gangenheit zusammenhängt  und  einigermassen  dem  griech. 
augment  gleicht ,  sich  wenigstens  kein  gefühlter  einfluss  auf 
eine  feinere  Unterscheidung  dieser  tempora  beilegen  lasse, 
denn  alle  vier  zeigten  es,  obwol  auffallend  in  den  gesammelten 
beispielen  das  imperfect  am  seltensten.  Trotz  aller 
Unsicherheit  in  seinen  ansichten  über  die  Verwendung  der 
partikel  ge ,  ist  doch  anzuerkennen ,  dass  Grimm  für  alle 
späteren  versuche  auf  diesem  gebiete  den  weg  geebnet  und 
für  die  meisten  der  jetzt  angenommenen  fälle  auf  dem  ge- 
biete des  got.  ahd.  mhd.  wertvolle  fingerzeige  gegeben  hat. 
Der  nächste,  der  die  frage  mit  erfolg  weiter  behandelte,  war 
Wackernagel  in  seinem  Wörterbuch.  Er  stellt  fest,  dass 
ge  im  mhd.  zum  praeteritum  tretend  diesem  den  sinn  des 
perfects  oder  plusq.  perfects  gebe ,  dem  praesens  dagegen 
bald  perfect  bald  fut.  exact.  bedeutung.  Im  gegensatz  zu 
Grimm  weist  er  nach,  dass  auch  nach  soln  müezen  wellen 
dem  infinitiv  ein  ge  vorgeschoben  werde  (cf.  a.  a.  o.  C.  CXVI2 
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oder  !»•')').  Nachdem  Schleicher  (d.  deutsche  spräche 
8.226)  und  H.  Martens  (  Kuhns  zs.  XII  31—41,  321  885) 
in  seinem  aufsatz  „die  verba  perfecta  in  der  Nibelungen- 
dichtung" nichts  wesentlich  neues  beigebracht ,  versuchte 
L.  Tobler  (K.  zs.  14,  108—138)  eine  deutung  der  ver- 
schiedenen gebrauchsweisen  des  ge.  Er  war  es,  der  zuerst 
der  partikel  die  tendenz  der  Verallgemeinerung  zu- 
schrieb ,  indem  er  auf  ihre  Verwendung  nach  i  e  und  zur 
bildung  von  indefiniten  pronomen  und  adverbien  aufmerksam 
machte.  Der  grundbegriff  des  ge  ist  ihm  (S.  131)  die  Voll- 
endung der  handlung  in  sich  selbst.  Wohl  das 
beste  hat  Bernhardt  geleistet  in  seinem  aufsatze :  Ueber 
die  partikel  ga  als  hilfsmittel  bei  der  gotischen  conjugation. 
Zs.  f.  d.  Ph.  II  158.  Seine  logische  Vermittlung  der  bedeu- 
tungen  des  ge  hat  mir  am  meisten  zugesagt.  Er  weist,  zum 
teil  statistisch,  die  spuren  des  syntactischen  ge  im  gotischen 
nach.  Im  einzelnen  werde  ich  später  auf  Bernhardts  abhand- 
lung  zurückkommen.  Rei  ff  er  scheid  t  behauptet  in  seiner 
arbeit  „Lexicalisch-syntactische  Untersuchungen  über  die  par- 
tikel geu  (Zs.  f.  d«  Ph.  1874  ergänzungsband)  S.  325,  dass 
von  den  bisherigen  deutungsversuchen  keiner  befriedigen 
könne.  Es  sei  dies  leicht  erklärlich ,  da  noch  niemand  ver- 
sucht habe,  das  material  auch  nur  halbwegs  zu  sammeln. 
ReifFerscheidt  wollte  seine  Sammlungen  in  drei  teilen  ver- 
öffentlichen: der  1.  teil  ist  dem  wandelbaren  ge  vor  infinitiven 
im  hd.  ndd.  gewidmet  und  liegt  uns  a.  a.  o.  vor ;  der  2.  teil 
sollte  das  ge  vor  praesential-  und  praeteritalformen,  der  3.  teil 
das  ge  der  part.  praeteriti  behandeln.  Aber  leider  scheint  R. 
nicht  zur  herausgäbe  der  beiden  letzten  teile  gekommen  zu 
sein.  Auch  wollte  er  eine  reihe  wertvoller  anhänge  geben 
und  zum  Schlüsse  entwickeln  „wie  das  wandelbare  ge-  in 
seinen  verschiedenen  Verwendungen  doch  auf  einen  grundbe- 
griff zurückgehen ,  wie  es  psychologisch  zu  erklären  ist  und 
weshalb  man  es  teilweise  in  seiner  lebendigsten  bedeutung 
aufgab". 

In  der  neuesten  zeit  hat  H.  Paul  in  seiner  mhd.  gram- 
matik  (Halle  1884)  die  partikel  ge  in  syntactischer  Verwen- 
dung behandelt  (cf.  S.  107.  117.  151),  leider  ohne  näher  auf 


das  wesen  derselben  einzugehen ,  da  dies  sowol ,  wie  eine 
historische  betrachtungsweise ,  dem  zwecke  des  buches  nicht 
entsprach.  Auch  er  hat  wieder  einige  vorher  nicht  beob- 
achtete fälle  der  aowendung  des  ge  constatirt. 

Trotz  aller  gleichgiltigkeit ,  mit  der  man  bisher  immer 
am  angelsächsischen  in  dieser  frage  vorbeiging  und  welche 
nicht  geeignet  war ,  mir  mut  einzuflössen  und  mich  resultate 
erhoffen  zu  lassen,  fehlte  es  mir  doch  nicht  ganz  an  anspor- 
nenden äusserungen.  So  scheint  Reifferscheidt  (a.  a.  o.  S.  321) 
im  sinne  gehabt  zu  haben ,  die  behauptung  Grimms  „dass 
fragliche  vorschiebung  der  angelsächsischen  mundart,  sowie 
der  gotischen  spräche  unbekannt  sei"  zu  widerlegen.  Denn 
er  sagt  in  einer  anmerkung :  auf  diese  behauptungen  komme 
ich  später  zurück. 

Ferner  hat  Ettmüller  in  seinem  lexicon  anglosaxonicum, 
1851,  S.  412  wenigstens  die  tempusbildende  kraft  der  partikel 
anerkannt,  (praeterito  impertit  notionem  perfecti  vel  plusquam- 
perfecti,  praesenti  notionem  futuri  exacti),  wenn  er  auch  keine 
beispiele  gibt.  Drittens  lag  ein  negativer  trost  über  die  obige 
äusserung  Grimms  für  mich  in  dem  umstände,  dass  das  ihm 
zu  geböte  stehende  quellenmaterial  kein  ausreichendes  war. 
Von  Alfreds  werken  erwähnt  er  nur  den  Boetius,  ja  dies 
scheint  überhaupt  das  einzige,  von  ihm  in  seiner  grammatik 
berücksichtigte  angelsächsische  prosadenkmal  gewesen  zu  sein. 
Die  poesie  aber  pflegt,  wenigstens  im  mhd.,  nach  äusserungen 
Pauls  und  Toblers,  die  verschiedenen  gebrauchsweisen  des  ge 
nicht  so  streng  auseinander  zu  halten  und  oft  aus  metrischen 
rücksichten  die  setzung  des  ge,  wo  es  der  Sprachgebrauch  er- 
fordert, zu  unterlassen. 

Der  hauptstützpunkt  jedoch  war  für  mich  die  noch  von 
niemand  bestrittene  und  aus  jedem  Wörterbuch  zu  ersehende 
tatsache,  dass  im  angelsächsischen,  wie  in  andern  germanischen 
sprachen,  neben  vielen  einfachen  verben  ge-composita  bestehen, 
welche  sich  in  nichts,  weder  in  rection  noch  bedeutung,  von 
jenen  unterscheiden.  Die  principien  der  Sprachgeschichte  ver- 
bieten es  aber  von  jeher,  vollkommen  gleichwertiges  in  einer 
spräche  anzunehmen.     Es  folgt  also    daraus,    dass   doch   ein 
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unterschied  /.wischen  beiden  formen  bestehen  und  dieser  »elbsJ 
durch  syntactische  Verhältnisse  bedingt  sein  muss. 

Was  mein   verfuhren  anbelangt,    BO   ist  dasselbe  ein 

rein  empirisches.  Es  war  mir  weniger  darum  zu  tun, 
eine  theeiie  aufzustellen  über  das  ursprüngliche  wesen  der 
partikel  und  über  die  allmähliche  entwicklung  aller  verwen- 
dungsweisen aus  einem  grundbegriffe,  als  durch  die  beobach- 
tung  die  fälle  fest  zu  stellen ,  in  denen  ein  verbum  am 
häufigsten  ein  ge  -  praefigirt.  Denn  nur  wenn  alle  ger- 
manischen dialecte ,  welche  das  syntactische  compositum  be- 
sitzen, einzeln  und  dann  vergleichend  auf  den  gegenständ  hin 
untersucht  sind,  kann  eine  befriedigende  lösung  der  frage 
erhofft  werden.  Natürlich  war  ich  immer  bemüht,  solche 
beispiele  ausfindig  zu  machen,  welche  für  meine  behauptungen 
besonders  beweisend  waren ,  also  vor  allem  sätze ,  in  denen 
ein  und  dasselbe  verbum  in  gleicher  bedeutung  mit  und  ohne 
ge  vorkommt.  Leider  sind  dieselben  dünn  gesät,  so  dass  ich 
nicht  für  jeden  aufgestellten  fall  ein  solches  musterbeispiel 
zur  hand  habe.  Genaue  statistische  nachweise  zu  liefern  war 
bei  dem  umfang  des  zu  gründe  gelegten  materials  unmöglich, 
doch  habe  ich  bei  minder  häufigen  verben  angegeben,  wie 
oft  sie  mit  oder  ohne  das  syntactische  ge  vorkommen.  Ausser- 
dem habe  ich,  wie  schon  zu  anfang  angedeutet  wurde,  sämt- 
liche .  verba  einzeln  behandelt  oder  aufgeführt,  welche  ein 
syntactisches  compositum  oder  nur  ein  eigentliches  ge- com- 
positum oder  beides  bilden.  An  diese  drei  Verzeichnisse 
werden  sich  drei  weitere  anschliessen,  welche  enthalten  a.  alle 
verba,  welche,  sei  es  mit  grund  oder  zufällig,  bei  Alfred  nicht 
mit  ge  belegt  sind,  (eine  entscheidung,  ob  es  des  syntactischen 
ge  fähig  ist  oder  nicht,  kann  natürlich  nicht  bei  jedem  dieser 
verba  getroffen  werden.  Letzteres  nehme  ich  nur  bei  den- 
jenigen Zeitwörtern  an,  welche  ziemlich  häufig  in  fällen  vor- 
kommen, wo  der  Sprachgebrauch  ein  ge  erheischt),  b.  alle 
verba,  die  nur  mit  ge  componirt  vorkommen,  sei  es  mit  grund 
oder  zufällig,  (auch  hier  lässt  sich  nicht  immer  mit  bestimmt- 
heit  sagen,  ob  ein  verbum  syntactisches  oder  eigentliches 
compositum  ist),  c.  alle  partieipia  praeteriti ,  zu  -denen  kein 
verbum    finjtum    oder    ipfinitum    oder  partieipium    praesentis 
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belegt  ist.  Der  infinitiv  lässt  sich  nur  erschliessen  bei  den 
part.  praet.  ohne  das  praefix  ge,  d.  h.  derselbe  ist  dann  immer 
selbst  ohne  ge. 

Das  Wörterbuch  habe  ich  nur  ganz  selten  benutzt,  da 
erstens  hier  die  Scheidung  zwischen  synt.  comp,  und  eigent- 
lichem comp,  nicht  durchgeführt  ist  und  zweitens  weil  darin 
prosa  und  poesie  aller  zeiten  und  dialecte  bunt  durcheinander- 
geworfen sind.  Denn  dass  Verschiedenheiten  in  der  anwendung 
des  ge  nach  gattuug,  zeit  und  ort  der  ags.  literaturdenkmäler 
vorhanden  sind,  daran  zweifle  ich  nicht.  Um  nur  eines  an- 
zuführen, so  glaube  ich,  dass  das  northumbrische  unsere  er- 
scheinung  viel  weniger  ausgebildet  zeigt,  da  Orm  das  ge  zu 
einer  zeit  nicht  mehr  aufweist ,  wo  es  im  süden  wenigstens 
noch  am  partic.  praeteriti  haftete. 

Ehe  ich  näher  auf  die  gebrauchsweisen  der  partikel  ge 
eingehe,  muss  ich  noch  einige  allgemeine  bemerkungen 
über  dieselbe  vorausschicken. 

Was  die  Verbreitung  der  partikel  über  das  ger- 
manische anbelangt ,  so  findet  sich  letztere  in  syntact.  wie 
wortbildender  Verwendung  sicher  im  got.  ahd.  mhd.  ags.;  das 
altnord.  zeigt  sie  nur  noch  in  einigen  substantivis  in  ver- 
stümmelter gestalt ;  in  betreff  der  altniederdeutschen  mund- 
arten  habe  ich  nirgends  eine  andeutung  gefunden;  doch  scheint 
auch  hier  der  gebrauch  bestanden  zu  haben ,  da  ja  Reiffer- 
scheidt  in  seinem  oben  angeführten  aufsatz  von  seinen  Samm- 
lungen auf  dem  gebiete  des  niederdeutschen  gesprochen  hat. 
Das  syntactische  ge  ist  für  das  geschriebene  englisch  mit  dem 
ausgange  der  ags.  sprachperiode ,  für  das  deutsche  dagegen 
erst  mit  anfang  des  16.  Jahrhunderts  als  erloschen  zu  be- 
trachten. Am  längsten  hat  es  sich  in  verschiedenen  deutschen 
und  schweizerischen  mundarten  bewahrt1  (cf.  Reifferscheidt 
zs.  f.  d.  Ph.  1874  ergänzungsband  S.  319)  und  zwar  in  einer 
früher     nicht     gekannten     regelmässigkeit    der    anwendung. 


1  Englische  mundarten  haben  ge  noch  zur  bildung  des  ptc.  pf. 
erhalten ,  z.  b.  die  von  "West  -  Sommerset.  Es  erscheint  hier  als  d. 
Wenigstens  wird  mit  dem  u  F.  Th.  Elworthy's  jener  laut  gemeint  sein, 
cf.  An  outline  of  the  grammar  of  "West-Sommerset  by  F.  Th.  Elworthy. 
London  1877.     (Engl,  dialect-society). 


/ 


l 
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Persönlion  habe  Loh  den  gebrauch  dos  ge  bei  den  von  mögen, 
können  abhängigen  Infinitiven  vor  ungefähr  7  jähren  in  Ober- 
heesen   können   gelernt,  doch  ist  mir  Dichte  genauere«  mehr 

davon  erinnerlich. 

Mau  wird  wohl  nicht  fehlgehen,  wenn  man  behauptet, 
dass  das  syntactische  ge  eine  schon  in  der  ältesten  histori- 
schen zeit  überall  in  verfall  geratene  eigentümlichkeit  der 
deutschen  spräche  ist.  Es  entsteht  nun  die  wichtige  frage, 
was  diesen  verfall  herbeigeführt  hat. 

Jedenfalls  haben  mehrere  Ursachen  mitgewirkt.  Eine 
teilweise  lösung  der  frage  glaube  ich  gefunden  zu  haben, 
wenn  man  das  von  mir  beigebrachte  nicht  für  genügend  an- 
erkennen will ,  um  die  Zerrüttung  der  im  urgermanischen 
jedenfalls  geregelteren  Verhältnisse  zu  erklären.  Ich  habe 
nämlich  nachgewiesen,  dass  bei  Alfred  im  ganzen  166  verba 
das  syntact.  comp,  bilden  (cf.  verzeichniss  I  und  II).  Unter 
diesen  befinden  sich  aber  nur  20,  welche  neben  dem  simplex 
und  dem  syntact.  comp,  auch  ein  eigentliches  compositum 
aufweisen.  Es  erhellt  hieraus  mit  Sicherheit,  dass  man,  um 
collision  mit  dem  eigentlichen  compositum  zu  vermeiden,  das 
simplex  auch  da,  wo  es  der  Sprachgebrauch  erforderte,  in 
seiner  einfachen  form  beliess,  während  ge  leichter  da  vor 
das  simplex  trat,  wo  eine  solche  collision  nicht  zu  befürchten 
war.  Durch  diese  annähme  wird  man  allerdings  zu  der  wei- 
teren gezwungen,  dass  im  urgermanischen  die  syntactische 
funetion  der  partikel  ge  eine  viel  mächtigere  war,  als  die 
wortbildende  und  dass  diese  allmählich  die  überhand  gewann. 
Auf  dem  gebiete  der  verbalcomposition  könnte  ich  das  voll- 
ständige fehlen  der  im  angelsächsischen  so  zahlreichen  de- 
nominativen  ge-composita  im  gotischen,  auf  dem  der  nominal- 
composition  den  mangel  des  2.  5.  8.  10.  unter  den  von  Grimm 
(gramm.  II,  724)  aufgestellten  10  bildungsprineipien  in  der- 
selben spräche  als  Stützpunkte  für  meine  ansieht  heranziehen. 

Schliesslich  wäre  noch  die  eigentümliche  erscheinung 
zu  erwähnen,  dass  nicht  nur,  wie  im  mhd.,  das  ge  in  allen 
fällen,  wo  es  sonst  gesetzt  wird,  im  ags.  wegbleiben  kann, 
sondern  auch,  was  noch  weit  verwirrender  wirkt,  dass  es 
sehr    häufig    gesetzt    wird,    wo    es  der  Sprachgebrauch  nicht 
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verlangt.  Ich  kann  mir  diese  Unregelmässigkeit  nur  so  er- 
klären, dass  man  in  jener  zeit  des  Verfalls  schon  zum  teil 
das  gefühl  für  die  feinen  Unterscheidungen  des  syntact.  ge- 
verloren hatte.  Solche  unorganische  oder,  wenn  man  will,  er- 
starrte syntactische  composita  scheinen  sich  jedoch  bei  ge- 
wissen verben,  auf  die  ich  im  I.  und  II.  Verzeichnis  aufmerksam 
machen  werde,  mit  besonderer  Vorliebe  festgesetzt  zu  haben. 

Die  partikel  ga  kommt  ausser  im  gotischen,  wo  zwi- 
schen sie  und  das  zugehörige  verbum  hie  und  da  die  frage- 
partikel  u  oder  ein  hva,  J>au  geschoben  wird,  nirgends  im 
germanischen  selbständig  oder  von  dem  zugehörigen  simplex 
getrennt  vor.  Ich  möchte  jedoch  bemerken,  dass  hier  der 
begriff  simplex  im  weiteren  sinne  genommen  werden  muss: 
d.  h.  im  angelsächsischen  kann  die  partikel  ge  nicht  allein 
vor  wirkliche  simplicia  treten,  sondern  auch  vor  composita 
mit  betontem  prsefix.  Die  ansieht  Grimm's,  Ettmüllers  u.  a., 
dass  in  dem  ags.  ge-  ge  =  „sowol-  als  auch"  unsere  partikel 
enthalten  sei,  bedarf  wol  keiner  wiederlegung.  ge-  ge  ist 
nichts  anderes  als  ahd.  as.  ja  =  und,  auch,  und  wahrschein- 
lich dem  gotischen  jah  nicht  ganz  gleich  zu  setzen  da  sich 
der  ausfall  des  h  zwar  für  das  angelsächsische  (vor  folgendem 
vocal),  nicht  aber  für  das  ahd.  as.  erklären  Hesse. 

Den  grundbegriff  der  partikel  ge,  aus  dem  alle 
andern  abzuleiten  sind,  erblickt  Bernhardt  (Zs.  f.  d.  Ph. 
II,  158)  in  dem  sinnlichen  begriff  der  Vereinigung. 
Dieser  trete  z.  b.  in  verben  hervor  wie  gahaitan  =  ovy^altTv, 
galisan  owdyeiv  u.  a.  Yiel  besser  hätte  sich  doch  zur 
demonstration  des  begriffes  der  Vereinigung  das  gotische 
gahlaiba  (zu  hlaifs)  und  andere  gesellschafts Wörter 
geeignet.  (Die  neutralen  collectiva  fehlen  dem  gotischen.) 
Aus  diesem  sinnlichen  leitet  Bernhardt  den  zeitlichen  begriff 
des  zustandebringens  ab,  womit  er  dann  wieder  die  er- 
scheinung  des  ga  bei  den  von  „mag"  abhängigen  Infinitiven 
zu  erklären  sucht:  ni  mahta  gabindan  heisst  ihm:  er  konnte 
es  nicht  dahin  bringen  zu  binden.  Aber  weder  diese  an- 
nähme, noch  die  Grimm's,  welcher  das  ga  nach  magan  von 
dem    begriff    des    Vermögens    abhängig    macht ,    welcher 
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seinerseits   mit   dem   der   dauer   and   des  abhaltenden 

näher  verwandt  sei,  können  vollständig  befriedigen.  Ech 
habe  dafür  den  bei  Tobler,  ReifFerecheidt,  Paul  a.  a.  o.  sich 
rindenden  begriff  der  Verallgemeinerung  angenommen, 
ohne  jedoch  behaupten  zu  wollen,  dass  mir  die  herleitung 
desselben  aus  dem  der  Vereinigung  oder  der  Vollendung  ganz 
klar  sei. 

Fürs  angelsächsische  lasse  ich  den  begriff  der  Vereini- 
gung unerörtert ,  da  er  sich  zumeist  in  der  nominal- 
composition    zeigt. 

I. 

Wir  gehen  also  gleich  zum  begriff  der  Vollendung 
über.     Derselbe  äussert  sich  in  doppelter  weise: 

1.  das  ge  bezeichnet  die  Vollendung  einer  hand- 
lung  in  sich,  d.  h.  nicht  im  gegensatz  zu  anderen  zeit- 
stufen ,  sondern  zu  den  einzelnen  teilen  einer  handlung. 
Hierher  gehört  die  bildung  von  verbalcompositen, 
welche  ich  hier  berücksichtigen  muss,  da  es  nicht  immer 
sehr  leicht  ist,  eigentliche  und  syntactische  ge-composita  aus- 
einander zu  halten.  Ausserdem  ist  das  ge-  von  einfluss  auf 
die  rection  der  verba. 

a.  die  grössere  klasse  der  einfachen  verba,  welche  ein 
eigentliches,  transitives  ge-compositum  neben  sich  haben, 
ist  intransitiv.  Das  transitivum  bezeichnet  sehr  häufig 
auch  das  resultat  der  durch  das  simplex  ausgedrückten 
tätigkeit    z.  b.: 

10.  20,  36:  ö!onne  cernaä  hy  ealle  toweard  Chlem  feo, 
aber  21,  4:  se  nimö!  tfone  lsestau  dsel  se  nyhst  dsem  tüne  äset 
feoh  gecerneä  =  „erläuft"  durch  laufen  verdient,  cf.  got. 
ganz  entsprechend:  swa  rinnaip  ei  garinnaij)  =  ovrcog  tq£- 
ysre  rha  xara  kaßijTs,  I  Cor.  9,  24  (Bernhardt  a.  a.  o.  S.  159). 


1  Die  von  mir  benutzten  ausgaben  sind  folgende: 
Cura  pastoralis  ed.  Sweet,  London  1871  (Early  english  text 
society). 

King  Alfreds  0  r  o  s  i  u  s  ed.  Sweet,  London  1883  (Early  e.  t.  s.). 
Für  die  letzten  paar  Seiten  musste  ich,  da  dieselben  bei  Sweet  fehlen, 
die  ausgäbe  von  Bosworth,  London  1859,  zu  hilfe  nehmen. 
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Weitere  beispiele  für  diese  bildungsweise  sind:  acsian 
fragen,  geäcsian  erfahren,  cwedan  sprechen  gecwedan  be- 
schliessen  u.  a.  Alle  hierher  und  in  die  folgenden  rubriken 
gehörigen  verba  werden  in  den  angehängten  Verzeichnissen 
mit  den  belegen  zu  finden  sein. 

b.  Aufs  engste  damit  verwandt  und  für  die  rection  von 
gleicher  folge  ist  die  setzung  des  ge  bei  intransitiven  verben, 
welche  einen  accusativ  des  inneren  objects  bei  sich 
halten.  Die  beispiele  sind  nicht  zalreich.  Es  sind  folgende: 
wael  geslean  eine  niederlage  beibringen,  weg  gefaran  einen 
weg  zurücklegen,  sige  gefeohtan  einen  sieg  erfechten;  in  zwei 
fällen  ist  das  Substantiv  von  derselben  wurzel  gebildet  wie 
das  verbum:  sundorspr&ce  gesprecan  eine  Unterredung  ab- 
halten ceap  geceapian  einen  verkauf  abschliessen.  Besonders 
zu  bemerken  ist  das  beispiel  0.  72,  11:  hit  is  on  leoCtum  sungen 
hwelcne  demm  hie  Romanum  gefeollon,:  welchen  Verlust  sie 
den  R.  verursachten  in  dem  sie  fielen. 

c.  Nicht  so  umfangreich  als  die  erste  klasse  ist  diejenige 
der  transitiven  ge-composita,  welche  ein  transitives  simplex 
neben  sich  haben;  z.  b.  beran  tragen,  geberan  gebären,  ecan 
iecan  hinzutun  (Bo.  94,  o),  geecan  vermehren  (als  resultat  des 
hinzutuns)  gitsian  begehren,  gegitsian  erlangen.  l 


King  Alfreds  Boethius,  by  S.  Fox,  London  1864  (Bonns  anti- 
quarian  library). 

Historiae  ecclesiasticae  gentis  Anglorum  libri  V  a  venerabili 
Beda  presbytero  scripti  etc.,  ed.  Abr.  "Whelock,  Cantabrigiae  1643. 
Enthält:  den  lat.  u.  angelsächsischen  text  der  hist.  eccl.  sowie  zahl- 
reiche homilien  u.  die  angelsächsische  chronik.  Das  wertvolle  buch 
ist  im  katalog  der  Heidelberger  bibliothek  nur  unter  der  rubrik  „Theo- 
logie" aufgeführt.  Für  theologen  hat  diese  Bedaausgabe  doch  wahr- 
scheinlich keinen  besonderen  wert. 

Die  gesetze  Alfreds  habe  ich,  da  sie  nur  eine  mit  „conservativer 
tendenz"  vorgenommene  Überarbeitung  älterer  Sammlungen  repräsen- 
tiren,  unberücksichtigt  gelassen. 

Die  bezeichnung  der  4  werke  ist  C.  od.  C.  P.,  0.,  Bo.,  Bed.  Bei 
Bo.  u.  Bed.  citire  ich  nur  die  seite  und  füge  hinzu  o(ben)  m(itten) 
u(nten),  bez.  o/m  od.  m/u,  da  die  zeilen  nicht  numerirt  sind  wie  bei 
C.  und  0. 

1  Manche  verba  lassen  sich  nicht  unter  diese  rubriken  bringen. 
Auch  diese  werde  ich  später  einzeln  behandeln.   Ich  erwähne  hier  nur 
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2.  ge  bezeichnet  die  objeotive  Tollendang  einer 
handlung. 

[eh  will  an  einem  beispiel  erörtero  was  ich  (mit  II« 
syst.  d.  sprachw.  424.  425)   unter  subjectiver  und  objektiver 

Vollendung  einer  handlang  verstehe: 

ich  frage:  ohne  subj.  od.  obj.  Vollendung,  einfache  handlung 
ic  äscie 

ich  frug:  objective  handlung 
ic  acsode 

ich  erfrage:  subjective  Vollendung, 
ic  geäcsie 

ich  habe  erfragt:   subj.  u.  obj  Vollendung, 
ic  geäcsode 

Die  Curtius'sche  Unterscheidung  in  zeitarten  (=  subj.) 
und  zeitstufen  (obj.),  welche  Tobler  a.  a.  o.  131  als  die 
bessere  hinstellen  will,  ist  entschieden  zu  verwerfen,  da  sie 
auf  Wortklauberei  beruht  und  die  eine  bezeichnung  die  an- 
dere nicht  ausschliesst.  Wenn  ich  z.  b.  sagen  würde:  acsode 
ist  die  vollendete  zeitart  zu  ic  äcsie,  so  wird  mir  desswegen 
niemand  einen  Vorwurf  unlogischen  ausdrucks  machen  wollen. 

A.  ge  dient  daher  zur  bildung  perfectivischer 
tempora. 

Auffälligerweise  scheint  gerade  zur  bildung  des  eigent- 
lichen   perfects    ge    nicht    verwendet    zu    werden,    wenigstens 


die  inchoativa:  z.  b.  dyfan  trans.  eintauchen,  gedyfan  intr.,  sittan 
sitzen ,  gesittan  sich  niederlassen  ,  liegan  liegen  ,  gelicgan  sich  legen 
(vom  nid)  bügian  wohnen,  gebugian  sich  niederlassen.  Den  scheinbaren 
Widerspruch,  der  in  dieser  tendenz  des  ge  im  vergleich  zu  der  oben- 
besprochenen liegt,  sucht  Bernhardt  a.  a.  o.  S.  159u.  1<>0  durch  folgende 
2  sätze  zu  erklären :  bezeichnet  also  ga  den  eintritt  der  handlung 
in  die  Wirklichkeit  oder  die  erreichung  des  zieles ,  so  wird  es  in  Ver- 
bindung mit  dem  imperativ  diesem  einen  inchoativen  sinn  oder  eine 
intensive  Verstärkung  geben  Ferner:  die  fähigkeit  der  partikel  ga, 
den  eintritt  der  handlung  in  die  Wirklichkeit,  den  beginn  eines  neuen 
zustandes  zu  bezeichnen ,  erklärt  auch  die  erscheinung ,  dass  es  sich 
gern  mit  den  passivischen  Zeitwörtern  auf  nan  verbindet  etc."  Aber 
meiner  ansieht  nach  sind  doch  „eintritt  einer  handlung  in  die  Wirklich- 
keit" und  „beginn  eines  neuen  zustandes"  zwei  ganz  verschiedene  dinge, 
die  man  nicht  als  gleichwertig  nebeneinanderstellen  darf. 
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habe  ich  nur  ein  sicheres  beispiel,  das  für  den  gebrauch  des 
ge  sprechen  könnte,  gefunden:  Bo.  128,  o:  Ne  de  nän  neod 
bedearf  ne  lserde  to  wyrcanne,  dset  du  worlüest,  ac  mid  dinum 
ägenum  willan  du  ealle  ding  geworhtest. 

Ich  vermisse  bei  Paul,  mhd.  grammatik  §  279  einen 
hinweis  oder  eine  erklärung,  warum  das  ge,  das  auch  bei 
ihm  ein  „mittel  ist  um  die  vollendete  handlung  zu  be- 
zeichnen", nur  zur  bildung  des  plusq.  perfects  und  fut.  ex., 
wie  im  ags.,  und  nicht  des  perfects  verwendet  wird.  Das 
auffallende  factum  erwähnt  Paul  nicht  einmal. 

a.  ge  beim  prseteritum  zur  bildung  des  plusq.  per- 
fects (des  perfects  der  Vergangenheit). 

Beispiele:  (es  ist  natürlich  dass  die  betreifenden 
verba  simplicia  von  gleicher  bedeutung  neben  sich  haben) 
0.  166,  10:  söna  swa  dset  feorme  scip  dset  egeslice  spell  ge- 
bodade  —  gemeldet  hatte  Bed.  320,  u. :  da,  heo  da  Hilde  .  . 
Gode  anum  geteohode  deowian  =  cum  decrevisset. 

C.  P.  37,  1  se  ilca  se  monegum  yfelum  wid  hine  selfne 
forworhtum  ser  geärode  (verziehen  hatte).  C.  P.  35,  17  de 
hine  ser  on  d&m  rice  gebröhte  and  hine  to  gehälgode,  Bed. 
32,  o.  de  he  .  .  gefeormade  den  er  bewirtet  hatte  0.  17,  13 
Wulfstan  seede  dget  he  geföre  of  Hsedum  u.  a. 

Natürlich  steht  ge  auch  zur  bezeichnung  des  con- 
junct.  plusquamperf.:  0.  134  d&t  hie  heora  hläford  ne 
gewnecen  —  ohne  dass  sie  gerächt  hätten;  0.  50,  11  hie 
nä?fre  noldon  on  cydde  cuman  sbv  hie  hiora  teonan  gewr&cen 
=  ehe  sie  gerächt  hätten. 

C.  435,  4  gif  dset  möd  eallunga  3br  ne  forsawe  da  ecan 
edlean,  donne  ne  gesirede  hit  nö  da3t  hit  durhtuge  swelce 
synne  würde  es  nicht  daran  gedacht  haben  .  .  C.  37,  10 
d&r  him  eft  da  gesuinc  ne  gehidpen  wenn  ihm  .  .  nicht  ge- 
holfen hätten. 

Als  musterbeispiel  zur  bildung  des  plusq.  perf.  kann 
dienen:  0.  162,  14  On  dsem  dagum  Ulcinienses  and  Trusci 
da  solc  forneah  ealle  forwurdon  for  hiora  ägnum  dysige, 
fordern  de  hie  sume  heora  deowas  gefreödon.  Da  ofdühte 
heora  ceorlum,  daet  mon  da  deowas  freöde  and  hi  nolde. 
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Dass  sämtliche  von  mir  belegte  stellen  das  phisq.  perf. 
nur   in   nebenaätzen   zeigen  ist  nicht  zufällig,  sondern  Leiclri 

erklärlich,  da  das  plusq.  perf.  als  nebentenipns  seine  stell»' 
meist  in  nebensätzeu  findet.  Ein  beispiel,  wo  man  das  plusq. 
perf.  annehmen  könnte,  da  es  das  lat.  original  auch  zeigt, 
findet  sich  0.  258,  10  he  gedimde  ürne  Dryhten  tö  deade 
=  qui  sententiam  damnationis  dixerat. 

b.  ge  dient  mit  dem  praesens  zur  bezeichnung  des 
futurum  ex  actum. 

In  diesem  punete  bin  ich  zu  einer  festen  Überzeugung 
nicht  gelangt.  Ich  will  nur  einige  beispiele  anführen,  wo 
es  auch  durch  den  lat.  text  warscheinlich  wird,  dass  wir,  es 
mit  einem  fut.  ex.  zu  tun  haben. 

C.  67,  15:  on  donne  hie  gehieraä  äwuht  =  et  si  quando 
quid  audierit. 

C.  51,  4  gif  hine  geeist  siö  uplice  gifu  =  quem  superna 
gratia  elegit. 

C.  259,  12  arest  he  hiene  onlieht  mid  his  leohtfaete, 
(tonne  he  hine  gelieffcesä  =  divini  afflatus  illuminatio,  cum 
in  mentem  hominis  venerit. 

Nicht  zu  hilfe  kommt  uns  der  lat.  text  in  folgendem 
beispiel: 

0.  20,  17:  döh  ic  nü  his  d&da  sume  hwile  gesügian 
scyle,  od  ic  Romana  geseege  =  gleichwol  will  ich  eine  weile 
von  seinen  taten  schweigen,  bis  ich  von  denen  der  Römer 
gesprochen  haben  werde. 

Logischer  als  das  lat.  original  ist  Alfred  an  der  stelle: 
C.  308,  3  dy  mon  sceal  fastne  weall  wyrean,  (K  mon  ser 
gehawige  (tset  se  grund  fsest  sie  =  da  wird  man  einen  festen 
wall  bauen,  wo  man  vorher  nachgesehen  haben  wird,  ob  .  . 
quia  et  tunc  fabrica  robusta  construitur,  cum  prius  locus  so- 
lidus  in  quo  fundamentum  poni  debeat  providetur. 

Im  allgemeinen  wird  jedoch  die  vollendete  handlung 
(und  zwar  in  den  drei  zeitstufen)  viel  häufier  entweder  mit 
dem  einfachen  prseteritum  bez.  praesens  oder  durch  die  Um- 
schreibung mit  habban  und  dem  partieip.  prset.  ausgedrückt. 
Wann  die  eine  dieser  drei  ausdrucksweisen  eintritt,  lässt  sich 
bis   jetzt   noch   nicht    entscheiden.     Sicher  ist,    dass  die  um- 
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Schreibung  mit  habban  nicht  ursprünglich  zum  ausdruck 
temporeller  Verhältnisse  gedient  hat.  Bei  derseben  war  das 
particip  zuerst  nur  flectirter  prsedicats-accusativ  zu  habban, 
welchem  selbst  eine  concretere  bedeutung  zukam.  Aber 
diese  Verbindung  war  dem  perf.,  plusq.  perf.  und  fut.  ex. 
mit  ge  so  nahe  verwant,  dass  jene  leicht  für  diese  eintreten 
konnte,  sobald  ein  anstoss  von  aussen  dazu  erfolgte. 

Welches  sind  nun  die  Ursachen  des  erstarkens  und 
überhandnehmens  der  Umschreibung  mit  habban  gewesen? 
Denn  um  eine  neubildung  im  eigentlichen  sinne  des  worts 
handelt  es  sich  ja  nicht,  so  wenig  wie  in  den  romanischen 
sprachen. 

Ich  nehme  folgende  Stadien  der  entwicklung  an: 

1.  Perf.,  Plusq.  perf.,  fut.  ex.  mit  ge  bei  allen  verben,  auch 
bei  denen  mit  unbetontem  prsefix  (cf.  gagamainjan  u.  a.) 
und  die  Umschreibung  mit  habban  bestehen  nebeneinander 
(letztere  noch  nicht  zur  bildung  jener  tempora). 

2.  Ausbildung  des  princips,  dass  nur  simplicia  oder  com- 
posita  mit  betontem  praafix  die  syntactische  partikel  an- 
nehmen; 

gleichzeitig  damit  oder  vorher  schon: 

3.  bedeutende  Vermehrung  der  eigentlichen  ge-,  vielleicht  auch 
anderer  composita  (s.  oben);  daher 

4.  nötigwerden  der  Umschreibung  mit  habban  zuerst  bei  den 
eigentlichen  compositis  und  dann  auch,  da  diese  in  der 
mehrzal  sind, 

5.  bei  den  einfachen  verben. 

Was  die  puncte  2,  3  herbeigeführt  hat,  kann  ich  aller- 
dings nicht  angeben. 

B.    Mit  ge  wird  das  participium  preeteriti  gebildet. 

Ursprünglich  war  die  partikel  hier  nicht  erforderlich, 
wie  das  fehlen  derselben  bei  einer  reihe  von  participien  im 
got.  ahd.  mhd.  as.  und  auch  im  ags.  beweist.  Es  ist 
nichts  als  eine  pleonastische  Verstärkung  des  begriffs  der 
Vollendung,  der  schon  vorher  im  part.  prset.  lag;  sie  kam 
zuerst  bei  den  verben  auf,  welche  des  ge  im  particip.  prset. 
benötigt  waren,  um  auch  noch  die  subjectivc  Vollendung  aus- 
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zudrücken.  Also  /..  I>.  sollte  acsian  fragen  nur  bilden  acsod 
=  gefragt,  aber  ge&csian  bildet  ge&csod  d.  1».  mit  erfolg 
ge  fragt  =  erfragt. 

Dass  die  Vollendung  noch  einmal  durch  ge  ausgedrückt 

wird,  scheint  mir  daher  zu  kommen,  dass  das  ptc,  pneteriti 
vielfach  wenigstens  logisch  nicht  mein-  das  vollendetsein  be- 
zeichnete, und  zwar  in  Verbindung  mit  beon  zur  Umschreibung 
der  leidenden  zeitform  und  zusammen  mit  beon  und  habban 
zur  Umschreibung  des  perf.  und  plusquamperf.  Ich  behaupte 
also,  dass  in  der  zeit,  wo  das  idg.  passivum  im  germ.  noch  be- 
stand und  man  die  Umschreibungen  des  perf.  und  plusquam- 
perf.  noch  nicht  kannte,  kein  ptc.  praet.  wenn  es  dieselbe 
bedeutung  wie  der  dazu  gehörige  infinitiv  hatte,  das  ge  an- 
nehmen konnte. 

Manche  verba  haben  bei  Alfred  beide  formen  z.  b. 
boren  geboren  (nicht  =  nhd.  geboren)  baten  gehaten  (ge- 
nannt), cweden  gecweden  (gesagt);  (aber  die  eigentlichen 
composita  geberau  gehatan  gecwedan  bilden  das  part.  nur 
mit  ge).  Im  allgemeinen  jedoch  herrscht  bei  Alfred  in  ge- 
wissen fällen  die  form  ohne  ge  durchaus  vor.  Ein  Ver- 
zeichnis sämtlicher  participia  ohne  ge  werde  ich  ebenfalls 
geben. ! 

II. 

g e   als   verallgemeinernde   partikel. 

1.  Unabhängig  von  der  art  des  satzes. 

Als  regel  kann  man  aufstellen:  Die  verallgemeinernde 
partikel  ge  steht  in  werken  Alfreds  bei  den  von  magan 
abhängigen  infinitiven  gewöhnlich,  bei  den  von  ivillan 
(nyllan)    und    scnlan    abhängigen    nicht    so    regelmässig,    so 


1  Eine  Verwendung  des  ge  zur  bildung  des  infinitiv  perfecti  lässt 
sich  nicht  erweisen.  Doch  habe  ich  ein  beispiel  gefunden,  wo  es 
sinnlos  wäre,  einen  infinitiv  praesens  anzunehmen :  Beda.  3'2ti  a :  sagde, 
eabra,  heora,  modor,  kilde  abbudissan  of  weorulde  geleoran  =  nunciavit 
matrem  omnium  illarum  .  .  .  jam  de  saeculo  migrasse.  Möglich  wäre 
ein  missverständniss  Alfreds ,  und  die  auffassung  des  geleoran  als  inf. 
praes.  mit  futur.  bedeutung. 
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dass  bei  den  letzteren  die  partikel  in  ungefähr  einem  drittel 
aller  fälle  fehlt. 

Unterstützt  wird  der  gebrauch  des  ge,  wenn  noch  eine 
negation  hinzu  tritt.     In  diesem  falle  fehlt  sie  weniger. 

Für  die  übrigen  hilfszeitwörter,  welche  anderwärts  ein 
ge  hervorrufen  können,  gilt  diese  regel  nicht,  wenn  auch 
hin  und  wieder  fälle  vorkommen,  wo  es  gesetzt  wird. 

Für  den  gebrauch  des  ge  bei  dem  von  magern  ab- 
hängigen infinitiv  will  ich  hier  die  drei  einzigen  muster- 
beispiele  anführen,  in  denen  dasselbe  verb  mit  und  ohne  ge 
in  gleicher  bedeutung  erscheint: 

0.  17,  16:  slglde  da  east  be  lande,  swä  swä  he  meethte 
on  feower  dagum  gesiglan  (segeln). 

Bo.  246,  o.:  ac  hi  hine  (sc.  deäd)  magon  mid  godum 
weorcum  gelettan  eiset  he  ctv  lator  eymet,  ge  für  dum  öd 
oreldo  hi  hine  hwilum  lettaä.  (hinausschieben). 

Bo.  194:  and  wunode  mid  hire  öd  done  first  &M  his 
degnas  him  ne  mehton  leng  mid  gewunian  (bleiben). 

Aus  der  unzal  von  beispielen  hebe  ich  nur  noch  ein- 
zelne hervor: 

a.    ohne    negation. 

C.  227,  23:  dencd  dres  timan  hwonne  he  hit  wryrs  ge- 
leanian  msege;  0.  21,  13:  dä?r  is  mid  Estum  an  msegd  dset 
hi  magon  cyle  gewyrcan.  0.  82,  7:  he  wses  wilniende  dset 
he  dses  gewinnes  mehte  märe  gefremman. 

0.  21,  13:  Hi  hit  seeolon  miclum  gebetan.  C.  71,  23: 
he  sceal  geleornigan  daet  he  ge  wunige  .  .  .  C.  199,  18:  dset 
he  him  Mre,  swä  ungerisenlice  gedenian  sceolde.  0.  120,  17: 
deh  ic  nü  his  d;eda  gesügian  scyle. 

0.  145,  25:  he  him  gehet  dset  he  him  gefultuman  wolde, 
C.  17,  5:  da,  de  willad  tö  fela  idles  gesprecan. 

C.  224,  4:  se  wolde  him  da  laassan  Asiam  geägnian. 

b.   mit  negation. 

0.  64,  7:  hie  hit  na  gebetan  noldon,  0.  19,  12:  dyder 
he  cwsed  da3t  man  ne  mihte  geseglian  on  änum  mönde. 
Bo.  52,    m.:    nän   mon  ne  mseg  dam  gesceadvvisan  möde  ge- 

2* 
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derian.     r><».  42,   o.:   hie*    oader  oe   magon,   oe  diu  gehelpan 
ae   heora  Belfra.     n<>.   10,   u.:   i<;   de  ne  maeg  nfi  gel  geand- 

W  \ Tllilll.1 

2.  Gebrauch  des  ge  beim  v  erb  um  finitum  in 
gewissen  arten  von  sätzen. 

n.  in  sätzen,   die  einen  allgemeingültigen  sinn  halten. 

Musterbeispiel: 

C.  419,  29:  hwset,  se  hu  ml  wile  äspiwan  (pflegt  aus- 
zuspeien)  done  mete  de  hine  hefegaä  un  Ins  bre6stum,  and 
dset  ilce  diet  he  for  hefignesse  äspäw,  (tonne  he  hit  eft  frit, 
donue  gehefegad  hine  dset  ilce  daet  hine  ;er  gelihte,  dann 
pflegt  ihn  dasselbe  zu  beschweren  was  ihn  .  .  .  Das  erste 
hefegaä  hat  natürlich  kein  ge,  da  es  in  einem  rein  attribu- 
tiven relativsatz  steht. 

Weitere  Beispiele: 

C.  165,  1 :  Hwset  is  dienga  (was  in  aller  weit)  de 
biterre  sie  on  da3s  lareowes  möde  odde  hit  suidor  gehierste 
and  gegremige  donne  se  anda  de  for  ryhtwisnesse  biet 
upiihaefen  ? 

C.  31,  1:  Oft  doune  se  hierde  g&d  on  frecne  wegas 
sio  hiord  gehrist. 

C.  37,  13:  Suide  oft  gedrefeä  da  heortan  sio  manig- 
fealde  giemeu  dses  underfangenau  läreowdömes.  C.  243,  7: 
Beet  yfelwillende  möd  gefielt  hit  seif  twiefald  on  innan  him 
selfum  (windet  sich,  faltet  sich  wie  der  igel). 

Bo.  72,  o.:  seö  widerwearde  wyrd  donne  anbint  and 
gefreöä  selc  dära  de  hio  tögediet.  C.  35,  4:  Fordam  for- 
dere orsorgnesse  monu  oft  Mint  on  ofermettum  and  da  ear- 
fodu  durh  aar  and  durh  sorge  biue  geclcensiaä  and  geead- 
medad  (letzteres  eig.  comp.) 


1  Die  verallgemeinernden  pronomina  und  adverbia,  welche  mit  ä 
oder  nä  zusammengesetzt  sind,  bewirken  die  Setzung  des  ge  nicht; 
wenigstens  halte  ich  alle  fälle ,  wo  es  doch  vorkommen  sollte ,  für  zu- 
fällig ,  da  es  sehr  wenige  sind.  Ich  sehe  auch  nicht  ein ,  warum  die 
Verallgemeinerung  zweimal  ausgedrückt  sein  sollte,  wie  im  mhd. 
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Zuweilen  steht  ge  auch  in  verallgemeinernden  relativ- 
sätzen  z.   b. 

Bo.  eall  se  Ctsel,  se  äe  dses  treowes  on  twelf  mondum 
geiveaxeä. 

C.  449,  21:  cta  de  gellcettaä  etat  hie  alle  die  welche 
heucheln  .  . 

b.  ziemlich  schwankend  begegnet  ge  in  beding  ungs- 
sätzen  und  nach  deäh,  wenn  es  sich  mehr  der  bedeutung 
„wenn  auch"  nähert,  also  nicht  allein  tatsachen  eingeräumt 
werden  sollen. 

C.  401,  34:  hit  is  awriten,  ftset  hit  betere  sio  äcet  mon 
gehiwige  (wenn  man  .  .  .) 

Bo.  44,  m.:  Miton  he  märe  gegaderie  wenn  er  nicht 
sammle. 

0.  17,  29:  dara  Terfinna  land  wses  eall  weste  büton 
d&r  (ausser  wo,  wenn  wo)  hunton  gewicodon  Bed.  63,  m.: 
cleah  se  lichoma  geendige  wenn  auch  der  Körper  endigt. 
C.  39,  9:  cteah  cte  he  hit  on  yfelum  weorcum  ne  geopenige 
=  wenn  er  es  auch  etwa  nicht  durch  schlechte  taten  zeigen 
sollte  (quam  vis  per  iniqua  opera  non  erumpat.)  Bo.  8,  u.: 
cteah  du.  (her  on  gedwolode  wenn  du  auch  darin  her- 
umirrtest. 

c.  ge  steht  ganz  gewöhnlich  in  positiven  und  negativen 
absichtsätzen.  (also  nach  tot,  cta?tte,  to  cton  ct&t,  dyhes). 
Beispiele : 

0.  17,  7:  ctset  hie  möston  gefandian. 

0.  148,  8:  clsette  hio  him  gefylste. 

C.  47,  4:  dset  he  üre  gehulpe. 

C.  365,  12:  ctylses,  hie  mid  dy  töle  dset  hale  lic  ge- 
wierden. 

Bed.  315,  o.:  tö  don  dset  he  gesibbade  da  cyningas 
betwih. 

C.  135,  22:  dyläss  hie  gehefigen  da3s  mannes  mod. 

0.  34,  11:  hü.  he  gegaderode  on  dän  gerran  syfangea- 
rum  mid  hys  wisdome,  äcet  he  da  aefterran  syfan  geär  eall 
folc  gescylde  (schütze)  wid  done  miclan  hunger. l 

1  Hierher  zu  rechnen  wäre  ev.  die  erscheinung,  dass  das  finale 
gerundium  öfters  ge  zeigt.   Besonders  frappant  ist  aber  folgendes  bei- 
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(1.  Vereinzelter  findet  sich  ge  in  -ätzen  die  von  werben 
des  h ittcns,  Btrebene  abhängen. 

Das  liest«»  beispiel  bietet  Oros.  ed.  15ns.  s.  130  §  2: 
da  fcpd  he  sylf,  (ttet  hine  man  Ar  yeftdlode  dass  man  ihn 
vorher  taufen  möchte,  gleich  darauf:  da3s  maessepreostea 
lare,  ö!e  hine  fullode. 

0.  268,  13:  da  b&don  hie  da  cristenan  men,  daet  hi 
hoora  an  süme  wise  gehulpen.  Bed.  373,  u.:  baed  hie,  daet 
he  in  tö  hire  geeode. 

0.  40,  23:  ic  wolde  nu  daet  nie  da  geandwyrdan,  da 
de  .  .,  C.  371,  7:  wilnad  daet  he  öderne  man  gelacnige. 


spiel  aus  Beda:  (leider  habe  ich  den  beleg  verabsäumt).  Da  gem&tte 
he  sume  gerisenne  stowe  on  Hibernia  mynster  on  tö  timbrionne  =  in- 
venit  locum  in  H.  insula  aptum  monasterio  construendo.  Gleich  darauf 
heisst  es  aber:  and  he  gehöhte  nöht  micelne  da)l  does  londes,  mynster 
(tser  to  getimbrianne  =  ad  construendum  monasterium.  Nur  das  letzte 
gerundium  ist  final:  um  darauf  zu  bauen. 


I. 

Verzeichniss  derjenigen  verba,  welche  nur  ein 
syntactisches  ge-compositum   neben  sich  haben. 

1.  cemtegian:  s.  freimachen  (hine)  da  menn,  de  hie 
seife  .  .  &mtegian  sceoldon  on  dam  dieglum  denungum  dses 
temples  C.  P.  135,  5. 

gecemetigan:  ic  de  bebiode  dset  du  de  dissa  woruld  dinga. . 
gesemetige  swse  du  oftost  maege.  Vielleicht  ist  hier  das  ge 
so  zu  erklären,  dass  es  dem  zu  msege  zu  ergänzenden  infinitiv 
entlehnt  wurde,  welcher  eben  wegen  des  hilfszeitwortes  ge&- 
metigan  lauten  musste.     C.  P.  5,  3. 

2.  cerendian  eine  botschaft  ausrichten  ne  mseg  ic  dset 
&rendian  C.  P.  63,  5. 

Da  sendon  hio  Filonem ,  tö  äon  (t&t  he  him  sceolde 
Gajuses  mildse  gecerendian.  0.  258,  5. 

C.  P.  143,  se  esne  de  derendaä  his  worold  hlafordes 
wif  (f.  sich  gewinnt). 

3.  ägnian  beanspruchen,  sich  zu  eigen  machen.  C.  P. 
25,  12. 

C.  P.  224,  4  se  ivolde  gedgnian  him  da  lsessan  Asiam. 

4.  andettan  gestehen,  beichten  tr.  Bo.  136,  o.  C.  P. 
105,  15. 

geandettan:  C.  P.  103,  21  ctcette  da  de  him  underdiedde 
sien,  him  dyrren  hira  dieglan  ding  for  scome  geandettan. 
(final). 

5.  andswarian ,  andsworian:  Bo.  120,  o.  antworten. 
Wenn  das  verbum  transitiv  sein  kann,  so  ist  in  dem  beispiele 
C.  P.  391,  6  geandsworian  ein  synt.  comp.    Bonne  dset  men- 
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aisoe  m6d  (Jodes  glfiBdmödnessc  tnid  gödum  weorura  oe  geand- 
Bworad  .  . 

Doch  scheint  es  mir  besser,  hier  <'in  eig.  cp. anzunehmen. 

Siehei-  svnt.  c[>.  ist  geandsworian  Bo.  8.  X  u.  d;et  hit  ne  mihte 
hiin  geandsworian. 

6.  ('trian:  verzeihen  (c.  dat  rei)  C.  P.  45,  20. 

C.  P.  37,  1.  se  ilca  sc  moueguin  yfelura  wid  hine  selfne 

forworhtum  &r  gearode    welcher    vieles  unrecht  vorher  ver- 
ziehen hatte. 

7.  belgan:  hine,  zornig  werden  C.  P.  35,  16. 
gebelgan:  0.  92, 11.    Hie  fonheni  hie  gebtdgon  (erstarrtes 

synt.  cp.) 

8.  beödan:  entbieten,  sagen,  anbieten  0.  124,3.  Athene 
bndun  gefeoht  Alexandre. 

gebeodan:  0.  54,  21  se  geotere  gebeiid  ct&m  a?(telinge, 
da?t  he  him  fylstan  wolde,  bot  ihm  an  .  . 

C.  49,  3  oder  hiene  his  selfes  willum  gebead  tö  d&re 
Iure  (erbot  sich). 

9.  beorgan:  c.  dat.,  einen  retten,  in  Sicherheit  bringen. 
0.  80,  32  (tset  hie  him  gesunde  bürgen  damit  sie  sich  in 
Sicherheit  brachten.  C.  457,  5.  Ond  Cteah  tes  lichoman 
l&cas  oft  set  änum  cierre  ä\gder  doct,  ge  Ct&m  lichoman  ge- 
beorgad,  ge  eac  da  medtrymnesse  äfliemad. 

10.  betau:  büssen,  tr.  C.  423,  31.  gebetan:  0.  64,  8. 
hie  hit  gebetan  noldon,  Bo.  92.  u.  ctä  welgan  habbact  mid 
hwsem  hi  meegen  dset  eall  gebetan  wieder  gut  machen ,  ab- 
helfen. 0.  21,  13  hi  hit  seeolon  miclum  gebetan.  C.  P.  35,  9 
on  da3m  earfoftum  oft  dset  he  <er  to  yflum  gedyde,  he  gebett. 
(Kein  grund  zu  ge). 

11.  bidan:  warten,  C.  P.  220,  10  bitt  timan,  er  wartet 
seine  zeit  ab,  gebidon  uset,  sie  warteten  bis,  0.  160,  31. 

12.  bigan  tr.  beugen,  richten,  lenken  Bed.  288  u.  (tone 
lichoman  on  cneowum  begdon.  —  Bed.  211  o.  he  da  his  eagan 
bigde  richtete  seine  äugen  . .,  gebigan  his  mod  sein  augen- 
merk  lenken  (to)  C.  P.  99,  23. 

13.  bletsigan  segnen  Bed.  80  o./m.  (bletsigende).  0. 
64,  7  dus  gebletsade  Komulus  Romana  rice,  so  segnete  R.  das 
röm.  reich,  weihte  es  ein  (durch  die  ermordung  seines  bruders). 
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14.  bot/km:  verkünden  C.  P.  19,  6.  gebodian  0.  166, 
10  sona  swa  cteet  forme  .  .  eiset  egeslice  spell  gebodade  ge- 
meldet hatte.  0.  72,  19  se  eiset  spell  83t  harn  gebodade. 
Doch  besteht  neben  dem  transitiven  bodian  auch  ein  intrans. 
mit  der  bedeutung  sich  rühmen.  Bo.  66  u.  bodode  ctses 
äset  he  Mwita  wsere,  sodass  man  versucht  sein  könnte,  ge- 
bodian als  das  transitivum  zu  diesem  bodian  aufzufassen,  doch 
müsste  es  dann  in  dem  obigen  ersten  beispiele  gebodad  hsefde 
heissen. 

15.  breedan:  vergrössern,  tr.  C.  P.  367,  13  gebrdedan, 
0.  132,  4  tö  äon  he  his  rice  gebr&dde  =  damit  er  .  .  aus- 
dehnte. 0.  166,  19  steht  bnedan  in  der  bedeutung  ausbreiten 
ausstrecken:  his  handa  wses  uppweardes  brandende  wict  (tses 
heofenes. 

16.  brecan:  zerbrechen,  vernichten  tr.  v.  0.  174,  9 
(weallas  bräBcon)  gebrecan:  deette  Ctonne  näicder  ne  nan  yfel 
ttisses  middangeardes  hiora  mod  ne  gebrece,  ne  .  .  C.  P.  393, 
34.  C.  389,  24  Bin  swiitre  hond,  Drytten,  gebreec  dine  feond. 

17.  bregan:  erschrecken,  einschüchtern,  C.  P.  53,  10. 
C.  P.   181,  7. 

gebregan:  dass.  Erstarrtes  synt.  cp.  C.  P.  443,   19. 

18.  brengan :  bringen,  holen,  tr.  v.  C.  P.  9,  14  heht 
him  swelcra  mä  brengan.  0.  264 :  heton  eft  Johannes  set 
his  mynstre  gebreugan.  Bo.  22  o. :  <ta  nictemestan  ic  ge- 
brenge  set  ctäm  hehstan.  Obiges  brengan  ist  jedoch  das  ein- 
zige bei  Alfred  belegte  und  zudem  aus  dem  kurzen  gedichte 
entnommen ,  welches  den  schluss  der  vorrede  Alfreds  zur 
C.  P.  bildet,  gehört  daher  wahrscheinlich  dem  poetischen 
stile  an. 

19.  bridlian:  nur  im  Hatton  ms.  der  C.  P.  215,  7, 
Cotton  ms.  hat  gebrtdlian,  Ctset  hie  ne  agiemeleasigen  ctset  hi 
hira  mod  gebridligen  (zügeln). 

20.  bringan:  C.  P.  9,  8.  0.  86,  28  gebringan  31,  24 
se  cte  öctre  on  won  gebringet  wer  andere  irreführt  (verallg. 
relativsatz).  Zweimal  kommt  das  plusquamperf.  gebrohte  vor 
C.  P.  35,  17;  37,  4.  Finalsatz:  ctset  hö  hie  gebringe  on  life 
C.  53,  17.  Ge  ohne  grund:  eta  heton  hiene  Romane  gebindan 
and  gebringean  beforan  Numentia  fsestennes  geate. 
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21.  brocian:  quälen,  hart  mitnehmen  tr.  v  I ).  7»;  11. 
—  </e/>n>riun  0.220,  26  hi£  t6  Aon  gebrocode,  er  plagte  Bie 
sii  sehr  (od.  plusquaraperf. P). 

22.  ceösan  und  geceösan :  werden  ganz  promiscue 
braucht  mit  den  bedeutungen  wählen,  erwählen.  0.  72,  15 
curon  II I  hund  cempena  0.  44,  22  hie  him  woldon  oderra 
(monna)  wera  ce6san  (sie  würden  sich  —  wählen)  0.  9(5,10. 
eefter  d.i'in  Lsecedomonie  gecuron  him  fcö  ladteowe  Ircclidis. 
C.  P.  65,  21:  \ve  geceosacl  tot  göd  (eligimus)  C.  33,  21  :  tot 
wite  fracctflecestan  deaCtes  he  geceas  (appetiit).  C.  P.  51.  4 
gif  hine  geeist  sio  uplice  gifu,  (si  quem  superna  gratia  eh'git). 
liier  haben  wir  es  vielleicht  mit  einem  futurum  exaetum  zu 
tun,  wofür  auch  das  perfect  des  lat.  Originals  spricht. 

23.  cldbnsian:  reinigen  tr.  v.  C.  P.  125,  12.  gecldbnsian 
C.  P.  35,  4:  Fordam  for  (leere  orsorgnesse  monn  oft  Mint  on 
ofermettum  and  da  earfoötu  clurh  sar  and  tlurh  sorge  hiene 
(jeclmisiaä  and  geeadmedad.  (Allg.  sentenz). 

24.  cleopian :  ausrufen,  reden  C.  27,  6  gecleopian  C. 
49,  22:  oder  ondred  fet  he  ongeate  on  his  swigean  eiset  he 
sumne  hearm  geswigode,  clier  Cta3r  he  freme  gecleopian  meahte, 
wo  er  doch  mit  nutzen  hätte  reden  können. 

25.  cimnian:  untersuchen.  Bo.  10  u. :  Möt  ic  nu  eun- 
nian  hwon  cline  fa?stra?dnesse  ?  Bed.  390  m. :  (tset  he  him 
älyfde,  tot  hi  aBrnan  moston  and  geeunnian  hwylc  heora 
swiftost  hors  hsefde.  Dass  nicht  auch  sernan  ein  ge  praefigirt 
erhielt,  hat  seinen  grund  darin,  dass  man  dem  transitivum  von 
aBrnan ,  gea3rnan,  (erlaufen ,  erwerben)  aus  dem  wege  gehen 
wollte. 

26.  civeman  s.  gefällig  erweisen  c.  dat.)  0.  54,  21  he 
him  civeman  (lohte  0.  116,  1  Philippuse  gettuhte,  Ctset  he  an 
lancl  ne  mehte  Üd&m  folee  geaveman  dass  er  das  volk  mit  land 
nicht  zufriedenstellen  könnte. 

27.  cygan  rufen,  tr.  v.  Bed.  59  o.  Bed.  264  m./u.: 
me  of  worulde  cigde  (de  seculo  evocare).  Bed.  266  m./u. : 
äcet  hö  heora  heortan  on  gemynd  gecyge  tos  towardan  domes. 
(ut  corda  eorum  in  memoriam  futuri  judicii  revocet,  final- 
s  a  t  z). 
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28.  eyäau  tr.  v.  C.  P,  3,  2;  21,  20  vorkünden,  offen- 
baren. C.  P.  33,  6 :  (ty  we  woldon  gecyäan  damit  wollten 
wir  zeigen,  offenbaren.  Man  sollte  gecydan  erwarten  in  0. 
232,  27  deh  de  hie  hit  openlice  cyö!an  ne  dorston. 

29.  dcelan  und  gecMlan  promiscue,  austeilen,  0.  196, 
31  he  hit  het  (t&m  folce  daMan,  0.  240,  16  eall  gedselde  his 
firde,  ötset  d&rinne  wses  (verteilte    alles   unter  seinem  beere). 

30.  derian  schaden,  c.  dat.,  C.  P.  31,  10.  0.  90,  24. 
Bo.  52,  m. :  nan  mon  ne  mceg  dam  gesceadwisan  möde  ge- 
derian. 

31.  drerfan  trüben,  Bo.  210  u. :  Forhwi  drefe  ge  eowru 
möd  mid  unrihtre  fiöunge?  C.  P.  37,  13:  Suide  oft  gedrefeä 
da  heortan  sio  manigfealde  giemen  tos  underfangenan  lareow- 
dömes  (weil  allgemeiner  ausspruchl.  Bo.  28  o. :  of  chem  (tonne 
onginnad  weaxan  öta  mistas  Cte  ötast  mod  gedrefad,  daraus 
erwachsen  die  nebel,  welche  den  sinn  trüb  zu  machen 
pflegen. 

32.  divellan,  dwelian  Bo.  164  o./m. :  me  ctincct  daet  Ctü 
me  dwelige,  irreführst.  C.  P.  89,  8  gedwellan,  gediveligan: 
Bo.  126  m.:  Ctset  his  me  nän  mon  gedweligan  ne  mseg,  dass 
mich  keiner  davon  abbringen  kann. 

C.  P.  365,  23  higiaft  (tonne  ealle  maegene,  (last  hie  (tset 
gedwellan.  tet  6(tre  menn  ...  sie  streben  darnach,  das  zu 
verdunkeln,  in  schatten  zu  stellen,  (weil  nach  einem  verbum 
des  strebens).  Ohne  ersichtlichen  grund  steht  gedwellan 
C.  P.  93,  20. 

33.  dwolian  irren  Bo.  180  m.  gedivolian  Bo.  8  u. : 
(teah  (tu  (ta?r  on  gedwolode ,  obgleich  Du  darin  umherge- 
irrt bist. 

34.  earnian  verdienen,  erwerben  Bo.  144  o. :  nanne 
mon  ne  lyst  ctses  ötinges  de  hine  lyst  .  .  ac  (ta?s  (te  he  mid 
(tarn  earnact.  geearnian:  Bo.  40  o. :  hie  ne  magon  mid  nanum 
ryhte  geearnian,  (taat  .  .  .  Ohne  grund:  C.  P.  27,  19  hie 
gereafiad  swa  heane  lariowdöm  swiötor  ö!onne  hi  hine  ge- 
earnien. 

35.  edniwian  erneuern  tr.  v.  Bed.  102  m.  geedniwian: 
Bo.  224  m. :  da  he  dwarad  and  gewlitegad ,  hwilum  eft  un- 
wlitegad  and  on  odrum  hiwe  gebrengd  and  geedniivaä. 
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36.  egesian  in  Bchrecken  Betzen,  C.  P,  11").  "-}.  ( >.  142, 
23.     geegsian:  0.  ,;s.  21   he  lii  mid  bis  wordum  geegsade. 

37.  eöttnan  zeigen  C.  P.  55,  13  fcr.  v.  geeöwian:  C.  P. 
161,  31:  Swd  oft  sio  godcunde  gemetgnng,  &rä&mfte  hi6 
ili'iii  menn  seile  croftas  and  inngen ,  hi6  him  geeöwad  bis 
nntrymnesse  (Allg.  sentenz).  C.  P.  273,  .'):  Bim  is  na  dies 
anes  (learf  tö  denceanne  ,  hwelce  hie  utane  eöivien 
mannum  ,  ac  him  is  micle  märe  dearf ,  da?t  hie  ge- 
il encen,  hwelce  hie  hie  hinan  geeömen  Gode.  Dieser  satz  ist 
besonders  lehrreich,  indem  er  die  Verwendung  des  ge  zum 
ansdruck  eines  hypothetischen  gedankens  illustrirt;  denn  der 
grundgedanke  ist  doch :  sie  sehen  darauf  wie  sie  sich  den 
meuschen  gegenüber,  aber  nicht  darauf,  wie  sie  sich  gott 
gegenüber  zeigen,     cf.  fremman. 

38.  fandian  erstreben,  untersuchen,  C.  P.  19,  20.  0. 
17,  7.  ge  fandian:  aast  hie  möston  gefandian,  damit  sie  ver- 
suchen könnten. 

39.  fealdan  falten,  tr.  v.  Bo.  250  m.  gefealdan:  eiset 
yfelwillende  möd  gefielt  hit  seif  twiefald  on  innan  himselfum, 
windet  sich,  faltet  sich,  allgemeiner  ausspruch. 

40.  feccan  holen,  herbeibringen  Bed.  256  o.  und  ge- 
feccan  promiscue,  äset  he  sceolde  hine  feccan  (finals.,  ge-waere 
zu  erwarten).  0.  3,  18  he  him  het  tö  wffe  gefeccean  Cleo- 
patram  ctä  ewene.  Nach  hatan  in  der  bedeutung  befehlen, 
steht  ebenso  oft  das  simplex  als  das  syntactische  compositum. 

Es  ist  nicht  unmöglich,  dass  hier  das  letztere  ursprüng- 
lich stand,  wenn  keine  bestimmte  person  genannt  ist,  welcher 
etwas  befohlen  wird,  (cf.  lat.  jubere  c.  inf.  pass.)  dagegen 
das  simplex ,  wenn  der  befehl  an  eine  bestimmte  person  ge- 
richtet ist. 

Doch  konnte  ich  zu  keiner  festen  Überzeugung  gelangen. 

41.  feormian  tr.  v.  bewirten,  einem  lebensunterhalt  ge- 
währen. Bed.  273  u. :  se  (te  hine  feormode.  Bed.  32  o. : 
de  he  .  .  .  gefeormade,  den  er  bewirtet  hatte. 

42.  fetigean  Bed.  201  m. :  (foet  he  sceolde  Oswio  dam 
cyninge  wif  fetigean.  gefetigan  Bed.  191  m. :  da  het  heo 
söna  hire  dinenne  gän  and  da  cyste  hire  tö  gefetigan  =  jussit 
ire  ministram  et  capsulam  .  .  adducere. 
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Dasselbe  ist  wohl  gefettan  in  derselben  bedeutung :  0. 
148,  8  gefetton  Escolafius  (praet.  pl.  statt  gefetodon). 

43.  fleon  fliehen  C.  P.  23,  10  5  31,  14;  48,  18;  57,  18 
hü  mseg  he  donne  dset  lof  fleon  (wo  man  gefleon  erwartet)? 
gefleön  C.  P.  167,  20:  Se  to  änre  Clara  burga  geflieht!,  donne 
mseg  he  bion  orsorg  ttses  monnsliehtes,  wie  der  nachsatz  zeigt, 
haben  wir  es  hier  mit  einem  bedingungssatz  zu  thun.  Se  steht 
also  für  gif  hwa. 

44.  fremman  ausführen  tr.  v.  C.  P.  73,  13  Bo.  176  0. : 
ne  ma3g  he  .  .  nänwuht  fremman  (ge  wäre  zu  erwarten)  ge- 
fremman  0.  72,  7 :  He  wses  wilniende  eiset  he  Ctses  geswinces 
melde  mare  gefremman. 

C.  P.  437,  10:  Hi  sint  to  manienne,  dset  hie  ma  tlencen, 
hü  manega  synna  hi  fremmad,  donne  hi  dencen  hü  micla  hi 
hie  gefremmen-,  ge  dient  hier  zur  bezeichnung  des  subjeetiven 
gedankens;  grundgedanke:  in  Wirklichkeit  begehen  sie  kleine 
sünden  und  viele,  berufen  sich  aber  mit  unrecht  darauf,  dass 
sie  keine  grossen  begehen.  Im  übrigen  kommt  gefremman 
auch  vor,  wo  es  der  Sprachgebrauch  nicht  erfordert :  0.  42,  9. 

45.  freon  freögan  befreien  tr.  v.  0.  162,  16.  gefreön 
0.  162,  14:  fordern  de  hie  sume  heora  deowas  gefreodon 
(plusq.  perf.)  Bo.  72  0.:  seo  widerwearde  (wyrd)  donne  an- 
bint  and  gefreod  selc  dära  de  hio  togediedd  (allg.  sent.). 

46.  fridian  schützen,  schonen  Bo.  148  u. ;  0.  160,  10; 
Bo.  228  0.:  gefridian  (kaum  plusquamperf.). 

47.  fiülian  taufen  v.  tr.  Oros.  ed.  Bosw.  S.  130  §  2: 
he  hine  fullode.  gefullian  an  derselben  stelle :  Da  beed  he 
sylf  da3t  hine  man  ser  gefullode  (taufen  möchte). 

48.  fultuman,  fultumian  c.  dat.  helfen  C.  P.  233,  18, 
gefultumian  C.  P.  69,  13:  donne  w«>  gefultumiad  ürum  ond- 
gite  .  .  (bedingungssatz).  0.  114,  25:  He  him  da  gehet  eiset 
hö  him  gefultuman  wolde. 

49.  fylstan  helfen  c.  dat.,  0.  54,  22.  gefyhtan  0.  148, 
8  daette  hiö  him  gefylste  (finalsatz)  170,  18:  hö  him  sume 
hwile  gefylste  (ge  nicht  erforderlich). 

50.  fyrdran  und  gefyrdran  promiscue  tr.  v.  fördern, 
0.  210,  7  se  de  hit   fyrdran   sceolde.     Bo.  24  u. :  and  ic  de 
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gefyrdrede  t<">  don  Ütßi  de  fcö  dömere  geceaa,    ich  babe   dich 
Boweil  gebracht,  dass  .  . 

51.  gadrian  and  gegadrian  proiniscue  tr.  v.  Bammeln, 
C.  P.  55,  11  he"  hie*  gadrad  (die  schätze).  Bo.  22  a.:  ao  Beö 
grundiere  Bwelgend  bsefd  swfde  manegu  bolu  od  tn  gadrianne. 
Einmal  hat  gegadrian  die  bedeutung:  entnehmen,  begreifen: 
C.  P.  51.  20  ue  magern  bim  gegadrian  Ion  dyllicum  blsene). 
Wahrscheinlich  haben  wir  es  hier  mit  einem  eig.  comp,  zu 
thun.  Durch  das  ge  würde  dann  nur  das  resultat  des  ab- 
stracten  sammelus  der  gedanken  bezeichnet. 

52.  gearwian  bereiten,  reifmachen  Bo.  234  o./m.  C.  P. 
93,17:  donne  se  lareow  hine  gegearwad  to  drere  spr&ce,  be- 
healde  hr  hine  geornlice  dret  he  wserlice  sprece.  Kein  grund 
zu  ge. 

53.  gremian  tr.  v.  reizen  C.  P.  179,  24.  0.  156,  14. 
gegremian  C.  P.  165,  1.  Verallgemeinernder  fragesatz  von 
negativem  sinne:  Hwset  is  dienga  (was  in  aller  weit  gibt  es) 
de  bieterre  sie  on  dä>s  läreowes  möde,  odde  hit  suiitur  ge- 
hierste  and  gegreinige  donne  se  anda  de  for  ryhtwisnesse  bid 
upährefen. 

54.  gretan.  C.  P.  3,  i:  grüssen,  berühren  c.  acc. 
0.  32,  12.  0.  216,  25:  dset  hi  hine  leng  gretan  ne  dorsten 
=  dass  sie  ihn  nicht  anzugreifen  wagten,  gegretän  kommt 
einmal  vor,  ohne  erforderlich  zu  sein:  Bo.  cap.  III  min  mur- 
nende  möd  he  mid  his  wordum  gegrette. 

55.  gröwan  wachsen  0.  38,  10,  B.  74,  m.  gegröwan: 
Bo.  148,  u.:  ne  gegreiuä  hit  d&r  na(w)nht  (persönl.).  C.  P. 
337,  11:  swä  se  fiiebeam  ofersceadad  daat  lond,  daet  hit 
under  him  ne  meeg  gegröivan.  gegröwan  ist  hier  unpersön- 
lich gebraucht  (auch  Sweet  übersetzt:  that  nothing  grows 
under  it). 

56.  gyrwan  rüsten,  bereiten  tr.  giredon  hie  to  wige 
(hie  acc).  geggrivan:  0.  36,  27:  swä  fela  (froxas),  itset  man 
ne  mihte  mete  gegyrwan. 

0.  42,  12:  hü  he  his  agenne  sunu  to  mete  gegyrede 
(Tantalus). 

Hier  liegt  kein  anlass  zu  ge-  vor,  auch  sonst  er- 
scheint   stets    gegyrwan    in    bezug    auf   speien,    so    dass    hier 
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ein  eigentl.  cp.  anzunehmen  wäre.  In  dem  satze:  gegier, 
(Iget  hie  iernen  bi  herestraetum  (sc.  ctä  willas)  „mache,  dass 
sie  den  landstrassen  entlang  rinnen",  bezeichnet  ge  wieder 
das  vollständig  erreichte,  „bringe  es  dahin  mit  deinen  Zu- 
richtungen". 

57.  hädian  und  gehädian  promiscue,  weihen,  ordinieren 
Bed.  13,  m.,  254,  u.:  to  biscepe  hädian. 

58.  hälgian  tr.  v.  heiligen,  weihen  Bed.  192,  m.  ge- 
hälgian:  C.  P.  35,  17:  (he)  hire  bealg,.  wict  (tone  ilcan 
Samuel,  (te  hine  ä3r  tö  dami  rice  gebrohtQ  and  hine  to  ge- 
halgode  (plusq.  perf.)  0.  2,  17:  Hü  Romulus  and  Remus 
med  hwelcum  mäne  hie  gehalgedon  Roma,  (erstarrtes  synt. 
cp.)  ebenso  C.  P.  315,  17:  gehälgiad  eower  fa3sten! 

59.  hauian  schauen  intr.,  Bo.  8,  m. :  hawa  imperat., 
gehaivigan  einmal  belegt:  C.  P.  308,  3:  (ty  mon  sceal  fsestne 
weall  wyrcan,  Sv  mon  aer  gehawige,  (tset  se  grund  fgest  sie. 
Futurum  ex.,  obwol  der  lat.  text  das  praesens  hat  (cum 
prius  locus  solidus  .  .  .  providetur,  statt  provisus  sit)  Sweet 
übersetzt  mit  dem  perf. 

60.  heäwan  hauen,  behauen,  zerhauen  tr.  v.  0.  186,  19. 
gelied'wan  einmal:  Bed.  306,  m.:  het  (tone  stan  secean,  (tset 
mon  nähte  da  (tiüh  of  geheawau,  damit  man  daraus  die  truhe 
hauen  könnte.  Absolut  sicher  ist  es  jedoch  nicht,  dass  ge- 
heawan  in  diesem  falle  ein  synt.  cp.  ist,  da  möglicherweise 
durch  das  ge-  auf  das  resultat  des  hauens,  das  „erhauen" 
„verfertigen"  hingedeutet  ist. 

61.  hefigian  beschweren,  tr.  v.  C.  P.  73,  15.  gehefigian: 
C.  P.  135,  22:  äyldes  hie  gehefegien  Ct&s  mannes  mod  (final). 
Ein  satz  findet  sich,  der  beide  formen  enthält:  C.  P.  419,  29: 
Hwset,  se  hund  wile  (pflegt)  aspiwan  (tone  mete,  cte  hine 
hefegaä  on  his  breostum,  and  daet  ilce,  Ctset  he  for  hefignesse 
aspaw,  (tonne  he  hit  eft  frit,  (tonne  gehefegad  hine  ttaat  ilce, 
(tset  hine  £er  gelihte.  Dass  das  erste  hefegad  kein  ge-  hat, 
ist  natürlich,  da  es  in  einem  rein  appositioneilen  relativ- 
satz  steht. 

62.  helpan  helfen ,  C.  P.  45 ,  5 :  foretontte  he  nyle 
helpan,  gehelpan:  C.  P.  37,  10:  (hfer  him  eft  (ta  gesuinc  and 
Ctä  earfeCtu  ne  gehulpen  (geholfen  hätten).     (Yordersatz:    sio 
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47,  4:  da't  hS  Are  gehulpe  i  final  I. 

63.  In  rinn  hergean  und  geherian  promiscue,  plün- 
dern, krieg  führen  0.  19,  3;  180,  4:  ff&r  ongemetlice  ge- 
hergadon. 

64.  hSr8umian  o.  dat.  gehorsam  sein,  und  gehBrsu- 
mian,  promiscue,  C.  P.  3,  6.  O.  114:  Siätian  ealle  Capa- 
dotiam  him  gehiersumedon.  Bo.  III,  §  IV:  d;em  monnum, 
Cte  ite  heorsumian  woldan. 

65.  hier  st  an  rösten,  tr.  v.  kommt  nur  C.  P.  162,  2  vor, 
llattou  ms.;  nach  dem  unter  gremian  in  diesem  Verzeichnis 
bemerkten  ist  die  lesart  der  Cottou  Mss.  (gehierste)  vorzu- 
ziehen. 

Übrigens  kommt  sonst,  nach  ausweis  der  Wörterbücher, 
im  ags.  das  gleichbedeutende  simplex  vor,  sodass  das  fehlen 
desselben  bei  Alfred  ein  zufälliges  sein  kann. 

65.  hitvigan  heiraten,  intr.  v.,  C.  P.  319.  gehiwigan: 
C.  P.  401,  34:  hit  is  äwriten  ötsüt  it  betere  sie,  (fcet  mon  ge- 
hiwige  (wenn  man  .  .  heirate). 

67.  hlystan  lauschen  c.  gen.  und  dat.  C.  P.  385,  23: 
hine  fundon  hlystende  hiora  worda,  C.  P.  93,  25:  (Chertö). 
geklystan :  giorufulle  biöft  his  wordum  tö  gehlystanne 
(finaler    sinn). 

68.  hreowan,  gehreöivan  promiscue  Bo.  232,  o.:  ne 
hit  furetum  him  ne  ket  hreowan  (bereuen)  unpers.,  C.  P. 
215,  11:  him  eft  gehreoweCt. 

69.  hydan,  gehydan  promiscue,  verbergen,  tr.  v.  C.  P. 
185,  25:  swa  se  hece  hyd  his  isern  witt  (ton(n)e  monn  de 
he  snidan  wile.  C  P.  33,  15:  gehiedde  hine;  15,  19:  tet  he 
hie  ne  gehyde  dass  er  sie  nicht  verbergen  solle.  O.  116,  26: 
he  his  heres  (triddan  diel  gehydde. 

70.  läcnian  heilen,  v.  tr.,  C.  P.  25,  20.  geläenian: 
C.  P.  269,  23:  (tä  seocan,  Ctä  Cte  mon  oft  ne  meeg  geläenian. 
(einziges  beispiel.) 

71.  Icedan  leiten,  führen,  v.  tr.  C.  P.  29,  8.  0.  184,  14: 
CtsBt  folc  bütan  truman  gekedde  er  führte  das  heer  ohne 
Ordnung,  0.  52,  82:  wi(t  diem  nefan  fyrd  gekedde  er  führte 
ein  heer  gegen  .  .,  (ganz  willkürlich  gebraucht). 
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72.  Uran  tr.  v.  lehren,  C.  P.  23,  20:  hü  he  d&ron 
lsere  (ohne  object)  25,  15:  nän  craeft  is  to  läranne;  nach 
hilfszeitwörtern:  C.  7,  13:  (Ja  de  mon  furdor  l&ran  wille, 
13,  19:  hü  mislice  mon  segle  men  lseran  23,  3:  fette  (Ja 
untruman  möd  mon  ne  scyle  eallinga  to  helice  l^eran.  In 
letzterem  beispiel  könnte  man  vielleicht  annehmen,  dass  das 
verallgemeinernde  adverb  eallinga  die  verallg.  partikel  ge 
unnötig  gemacht  habe,  gelceran  Hesse  sich  rechtfertigen  z.  b. 
in:  Beah  hine  donne  brocu  getyn  and  geiferen  (Beleg?); 
0.  4,  17:  swä  hie  Pene  gelaerdon  (plusq.perf.).  Doch  ist 
die  Scheidung  hier  im  grossen  und  ganzen  nicht  durch- 
geführt. 

73.  laäian  und  geladian,  promiscue,  Be.  59,  o.:  de  ht 
ger  hider  ladedon.  C.  407,  2:  he  üs  eft  ladude  to  his  hyldo. 
0.  248,  18:  dset  täcnade  dset  on  his  dagum  sceolde  beon 
geboren  se  se  de  üs  ealle  to  anum  m&ggemöte  geladad; 
C.  P.  405,  33:  hi  geladode  häm  er  ladete  sie  nach  hause; 
Be.  57,  m,  m.:   him  on  fultum  geladian  zu  hilfe  rufen. 

74.  leänian  c.  acc.  etwas  vergelten,  Bo.  230,  u.; 
C.  337,  20;  geleänian:  C.  227,  23:  he  dencd  dses  timan, 
hwonne  he  hit  wyrs  ^leanian  mcege. 

75.  leoran  gehen  Bed.  273,  u.:  se  feörda  is  d^tte 
munecas  ne  leoran  of  stowe  to  ödre  (migrent)  (B.  u.  C.  mss. 
haben  faran).  Dies  ist  die  einzige  stelle,  wo  das  wort  in 
sinnl.  bedeutung  vorkommt.  Das  compositum  geleoran  lässt 
sich  nicht  genau  bestimmen,  da  es  nur  zweimal  belegt  ist: 
da  geleorde  heo  to  Dryhtne  =  rapta  est  autem  ad  Dominum 
Bed.  306,  o.;  Bed.  320.  o.:  ssegde,  ealra  heora  modor  Hilde 
abbudissan  of  weorulde  geleoran  =  nunciarit  matrem  om- 
nium  illarum  ....  jam  de  sa3culo  migrasse.  nach  trag: 
Bed.  326,  u.:   heo  of  middanearde  leorde. 

76.  lician  und  gelician  promiscue,  C.  35,  21 :  David 
de  fullneah  in  eallnrn  dingum  Gode  licade  (gefiel);  0.  106,  22: 
sefter  da>m  de  Perse  frid  genaman  wid  Romanum,  siddan  ge- 
licade  eallum  f oleum  da3t  hie  Romanum  underdieded  wsere(n); 
0.  214,  11:  gif  hie  donne  dses  ne  geliefen,  ascien  donne 
Italie  hiera  agne  londleode  hü  him  da  tida  gelicoden  (gefallen 
hätten?)  da  hie  mon  slög  and  hiende  etc.  and  eac  da  monegan 
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cyningas  bu  bim  Itcade  (tonne   hie*    mon   on  geooum  and  od 
raoentum    beforan  hiera  fcriumphan  drifon.     AJso  sowohl  per- 
sönlich   als    unpersönlich   gebraucht    bat    das    ?erb    bald 
bald    nicht. 

7  7.  liffcestan  beleben  Bed.  107,  u.;  v.  fcr.  geliffcestan 
C.  P.  259,    12:    Aeresd   he   hine   onliehi    mid   bis   Leöhtfaste 

donuc  he  hiene  gdleffasä  —  Gott  erleuchtet  den  menschen 
sobald  er  ihn  zum  leben  erweckt  hat  (.lat.  original  nicht 
ganz  entsprechend  aber  doch  fut.  exact.:  divini  afflatus 
illuniinatio,  cum  in  meutern  hominis  venerit  .  .)  (einziger 
beleg  für  geliffestan). 

78.  limpan,  gellmpan  intr.  v.,  persönl.  und  unpersönl., 
promiscue  gebraucht,  0.  P.  415,  21:  (angehen,  betreffen, 
c.  dat.).  0.  162,  0:  gemong  Ctami  odrum  monegum  wundrum 
de  on  dami  dagum  gelumpan  (s.  ereigneten);  170,  10:  swa 
him  eac  selfum  siddan  sefter  lamp  (s.  ereignete).  Die  be- 
deutung  „angehen,  betreffen"  scheint  jedoch  mehr  dem  sini- 
plex  eigen  zu  sein. 

79.  mildsian  c.  dat.  oder  gen.,  mitleid  haben,  s.  er- 
barmen, Ho.  210,  m.;  Bed.  63.  n.:  God  smeade  hü  he  mihte 
his  and  ealles  mancynnes  eft  ^/emiltsian. 

80.  mynägian  myngian ,  gemyndgian  promiscue ,  er- 
innern, ermahnen  Bo.  240,  m.:  ic  icoläe  de  nü  myngian 
d&re  manigfealdan  läre;  Bo.  156,  m.:  Hü  ne  mynegodest 
du  nie  .  .  dsere  ilcan  sprgece?  Bo.  34,  m.:  fordäm  ic  de 
myndgige,  äset  du  =  ermahne  dich;  0.  82,  15:  gemyndigan 
(ohne  grund). 

81.  nedlcecan  s.  nähern  intr.,  0.  56,  30;  236,  18: 
gehierdon  ttset  Marius  tö  Rome  neala?cte,  C.  461,  3:  hit 
neala3cd  daage  es  tagt;  0.  70,  25:  a?r  hie  tögaedere  gened- 
loecten  ehe  sie  sich  einander  gensehert  hatten  (vorders:  hie 
ser  flugon). 

82.  nemnan  nennen  tr.  v.  0.  10,  1;  Bed.  430,  o.:  dses 
noman  ic  eac  genemnan  mceg.  Beide  formen  in  einem  satze: 
Bo.  128,  m.  u. .  deah  du  da  ealle  gesceafte  ane  naman  ge- 
nemde,  ealle  du  nemde  tögsedere  and  hete  woruld.  Es  ist 
mir  nicht  recht  klar  geworden,  wie  dieses  beispiel  aufzu- 
fassen   ist?    denn    deah  hat  ein  ge-  gewöhnlich  nur  dann  zur 
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folge,  wenn  es  neben  dem  concessiven  auch  einen  hypotheti- 
schen sinn  hat.  Andererseits  scheint  ein  Widerspruch  vorzu- 
liegen mit  zalreichen  anderen  fällen,  wo  ge  sich  geradezu 
mit  „zusammen"  übersetzen  lässt  und  meistens  auch  in  be- 
gleitung  eines  togaedere,  mid  etc.  steht.  Man  sollte  also  er- 
warten: deah  du  .  .  ane  naman  nemde  =  obgleich  du  sie 
einzeln  benannt  hast,  ealle  du.  genemde  tögsedere  ==  hast 
du  sie  doch  unter  einem  namen  zusammengef assr. 

83.  niedan  nötigen,  zwingen,  tr.  v.  C.  P.  59,  10:  deah 
hine  mon  niede,  Bed.  219,  u.:  niedan  da3t  es  nötig  machen 
dass  .  .,  geniedan  heisst  gewöhnlich  jem.  unterwerfen  mit 
refl.  dat.  aber  auch  zwingen:  0.  44,  18:  ealle  Asiam  hie  ge- 
nieddon  dset  hie  him  gafol  guldon;  mdan  sefter  =  quälen 
wegen  0.  ed.  Bos.  S.  130  §  3. 

84.  niman  scheint  dem  compositum  geniman  gegen- 
über gewöhnlich  eine  rein  sinnliche  bedeutung  gehabt  zu 
haben:  0.  44,  32:  wsepna  naman.  0.  54,  31:  het  hine  da 
niman  (ergreifen),  aber  auch  0.  280,  27:  Constantinus  nom 
ealle  Italie  (bei  der  teilung)  geniman:  0.  5,  14:  hü  Mantius 
genam  frkt  wid  Ispanie  (frieden  schloss)  0.  112,  12:  he  him 
Ctset  an  (rtce)  genam,  da?t  he  seif  hrefde.  Umgekehrt  hat 
geniman  auch  die  rein  sinnliche  bedeutung:  C.  P.  37,  5:  he 
genom  his  lödan  senne  d&l.  Ich  vermute,  dass  es  sich  mit 
diesem  verb  ähnlich  verhält,  wie  mit  seon,  hieran  bez.  ge- 
seon  gehieran  d.  h.  niman  war  ursprünglich  das  intransitivum 
mit  der  bedeutung  „in  seine  gewalt  zu  bekommen  suchen, 
nach  etwas  greifen",  das  etwa  mit  tö  construirt  wurde;  ge- 
niman wäre  trans.   ==  ergreifen. 

85.  öleccan  öliccan,  schmeicheln  c.  dat.  C.  P.  383,  12: 
eiset  he  nauder  ne  nanum  men  ne  ölicce  dass  man  weder 
jem.  schmeichle.  Bo.  18,  o.:  svvilce  hy  waeron  rihte,  da  hy 
de  miest  geöleccan  (für  geöleccen)  swilee  hie  nü  sindon,  deah 
de  hy  de  öleccan  on  da  leasan  saelda.  =  sie  waren  damals 
(sc.  da  woruld  Scßlde)  wo  sie  dir  am  meisten  schmeichelten 
(conj.  pra3s.  und  ge  sind  mir  nicht  recht  erklärlich)  genau 
ebenso  wie  sie  jetzt  sind  (d.  h.  unbeständig)  obwohl  sie  dir 
ein  falsches  glück  vorgespiegelt  haben.  Lat.  orig. :  Talis  erat 
fortuna   cum  blandiebatur,    cum  tibi  falsee  illecebris  felicitatis 
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allnderet.  Alfred  wollte  wahrscheinlich  den  lat.  Batz  als 
allgem.  Bendenz    wiedergeben,   Hess   aber   ;ms   versehen    das 

eiste  prceteritum  stehen.  Bei  dieser  annähme  würde  rieh 
das  ge-  erklären. 

86.  openian  offenbaren,  zeigen  tr.  v.  Bed.  32,  u.  geope- 
nian:  C.  P.  39,  9:  bis  deman  ierre  fulliee  tö  bim  gectgd  dedh 

he  hit  on  yfelum  weorcum  ne  geopenige;  Bo.  38,  m./u.:  bis 
beortan  diegelnesse  hit  geopenad  (seil,  se  god  blisa)  (allg. 
sentenz.) 

87.  ondwyrdan  antworten  0.  232,  8  intr.  yeondwyrdan: 
Bo.  24,  m.:  ic  ine  geandwyrdan  ne  maeg. 

88.  plantig  an  tr.  v.  Bo.  94,  u.  C.  441,  31:  ic  habbe 
de  nü  tödaeg  gesetne  ofer  rice  and  ofer  dioda  deet  du  bi  .  . 
getimbre  and  geplantige  (final). 

89.  redfian  c.  acc.,  C.  P.  17,  23:  and  deäh  nyllad 
geswican,  dset  hie  öftre  menn  ne  reäfien  (berauben).  C.  P. 
17,  19:  da  de  danne  git  willad  ofterra  inonna  ding  geredfian. 
Cotton  mss.  haben  wilniad,  wodurch  das  ge  ebenso  gut  ge- 
rechtfertigt wird.  0.  146,  30:  Ctset  he  ier  on  him  gereafade 
(plusq.  perf.) 

90.  reccan  und  gereccan  sagen,  erzälen,  wird  ganz 
promiscue  gebraucht  C.  41,  2  etc.  Rechtfertigen  Hesse  sich 
ge  oft  z.  b.  Nu  ic  wille  .  .  .  gereccan  deet  hit  deh  Godes 
bebod  wa3s  P.  252,  2;  0.  10,  5:  ic  wille  nü  dära  dreora 
landrica  gemäbre  gereccan  (aufzälen). 

Identisch  damit  ist  vielleicht  reccan  gereccan  regieren, 
lenken  Bed.  441,  o.  Bo.  58,  u.:  nän  mon  ne  meeg  .  .  nienne 
anweald  reccan  ne  st)  ran.  Bo.  2,  o.:  eall  Italia  in  anwald 
gerehton  unterwerfen  ihrer  herrschaft. 

91.  ryman  tr.  ausdehnen  C.  329,  21  (his  land);  ge- 
ryman  einmal  C.  3,  8:  hü  .  .  hie  äsgder  ge  hiora  sibbe  ge 
hiora  siodo  ge  hiora  enweald  innanbordes  gehioldon  and  eäc 
üt  hiora  edel  gerymdon.  (Cotton  mss.  haben  rymdon,  auch 
in  Hatton  ist  das  ge  nach  Sweet  klein  und  undeutlich  ge- 
schrieben, ein  grund  zu  ge  ist  nicht  vorhanden,  so  dass  die 
lesart  rjmdon  vorzuziehen  ist.) 

92.  scedwian  sehen  tr.  v.  C.  P.  45,  9.  Bo.  78  m. : 
to  dam  d&t  du  da  bisne  gescedivige  (finalsatz). 
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93.  scomian  C.  P.  25,  20,  22  unpersönl.  (me  scomad) 
O.  210,  5:  nü  mceg  da  Cristenan  gescomian  nun  mögen  sich 
die  Chr.  schsemen. 

94.  screncan  verführen  C.  59,  19;  73,  2:  gelicost  d&m 
de  he  gewemme  ealne  done  lichoman,  äonne  he  durh  ealle 
uncysta  da  möd  gescrencä  (condit.). 

95.  secan  tr.  v. ,  suchen  C.  P.  3,  12;  27,  68;  55,  2: 
se  donne  .  .  biscepdöm  ne  secd  (erstrebt)  0.  1,  20  ealle  da 
cuman,  de  hine  gesöhton  (verallgem.  relativs.)  0.  70,  15  adas 
geswöron,  dset  hiera  nän  nolde  eft  eard  gesecean  (heim- 
kehren). 

96.  secganu.  gesecgan  promiscue  0.  74,  14  dses  wealles 
fsestness  is  ungeliefedlic  to  secgenne.  0.  74,  7  ungeliefed 
Jice  is  «nigum  menn  dset  tö  gesecgenne.  C.  P.  33,  6.  Recht- 
fertigen lässt  sich  gesecgan  ebenso  häufig,  als  es  ohne  grund 
steht:  C.  P.  239,  11  näwuht  nis  iedre  tö  gesecgenne  (Hatton 
ohne  ge).  0.  60,  9:  Baet  ic  wille  eac  gesceädwislicor  ge- 
secgan. 

97.  seglian  0.  19,  12  dyder  hö  cwsed  dset  man  ne 
mihte  geseglian  on  anum  mönde.  0.  19,  14  (also  gleich  da- 
rauf !) :  ealle  da  hwile  he  sceal  seglian  be  lande. 

98.  sellan,  gesellan  wird  nicht  auseinandergehalten  = 
geben,  übergeben,  verkaufen  C.  5,  4;  17,  18;  21,  22.  0.  5, 
35 :  Hü  Romane  sealdon  Gaiuse  dgem  consule  seofon  legian. 
gesellan  sollte  man  erwarten  in  Bo.  1 4  u. :  ne  magon  hie  (da 
steorran)  donne  heora  leoht  sellan  (ausstraten).  0.  1,  13  hü 
hie  .  .  done  fiftan  dgel  .  .  heora   cyninge  to  gafole  gesellad. 

99.  senian  hine,  gesenian  s.  bekreuzen  nur  Bed.  331 
o.  und  m. ;  ge  nicht  erfordert. 

100.  seön  ist  wahrscheinlich  ganz  aus  Alfreds  werken 
zu  streichen;  es  kommt  nur  zweimal  vor:  0.  19,  19  seo  (sa?) 
is  brädre  donne  genig  mon  ofer  seön  msege  und  Boet.  (leider 
habe  ich  den  beleg  versäumt) :  wenad  da  dysegan  dset  nän 
mon  ne  mcege  seön,  dset  hi  geseön  ne  magon ;  aber  beim  ersten 
fall  ist  ofer  seon  zusammenzuschreiben,  da  es  bei  Alfred  öfter 
vorkommt,  dass  die  präposition  wie  das  adverb  behandelt 
wird  und  allein  steht,  im  zweiten  fall  hat  die  Cotton  hs.  ge- 
siön.     Sonst   heisst   es    stets    geseön.     Sollte    aber    doch   ofer 
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>d  KU  lesen  Bein,  bo  wäre  das  nur  eine  bestätigung  meiner 
ansieht,  dass  Be6n  ursprünglich  nur  die  einem  Individuum  an- 
haftende fähigkeil  des  Behens  bezeichne,  nicht  das  wirkliche 
Behen  als  bandlung,  dass  also  se6n  intrans.,  gese6n  krans.  ge- 
wesen Bei.  Vom  vergleichenden  Standpunkte  aus  hängt  es 
wohl  hiermit  zusammen,  dass  :  .mum  und  sequi  medial  sind, 
ferner  dass  im  gotischen  saihwands  sechs  mal  das  griech. 
part.  präs. ,  gasaihwands  48  mal  das  griech.  i&atp  übersetzt 
(cf.  Bernhardt,  S.  166,  Zs.  f.  d.  Phil.  II  1870).  Nur  einmal 
steht  saihwands  für  den  griech.  aorist,  einmal  gasaihwands 
für  das  griech.  präsens.  Bernhardt  bemerkt  dazu :  „Es  ist 
jedenfalls  eine  neigung  des  Übersetzers  vorhanden,  bei  ge- 
wissen verben  dem  mangel  eines  partieips  der  activen  Ver- 
gangenheit durch  die  Zusammensetzung  mit  ga  abzuhelfen^ 
gasaihwands  konnte  ihm  bedeuten  „zum  sehen  gelangend" 
und  war  also  von  ,,gesehen  habend"  nicht  weit  entfernt". 

101.  settan  einsetzen,  gründen  0.  48,  9  sefter  Chlem 
hie  dydon  .  .  .  cyninga  ricu  settan ;  0.  260  swä  hiora  Cteaw 
wses,  ctonne  hie  onwaldas  setton ;  0.  106,  26  and  sende  Deme- 
trias  his  sunu  to  dsem  senatum,  äcet  he  dset  irre  gesette  wid 
hie  (final)  damit  er  besänftige. 

102.  sibbian  tosomne  tr.  v.  versöhnen  C.  361,  22.  ge- 
sibbian  einmal  Bed.  315  0.:  to  äon  äcet  he  gesibbade  da  cy- 
ningas  betwih  (final). 

103.  siglan  segeln  u.  gesiglan,  beide  einmal  in  einem 
satze  0.  17,  16:  siglde  da  east  be  lande  swä  swä  he  meahte 
on  feöwer  dagum  gesiglaa. 

104.  stapan  schreiten  ,  gehen  C.  P.  65,  17.  0.  134, 
19  da  gestöp  he  to  änes  wealles  byge  (ge  ohne  grund). 

105.  stihtian  tr.  v.  anordnen  C.  115,  2.  0.  272,  19 
hit  gewearp  swä  hit  Grod  gestihtade  (plusq.  perf.). 

106.  styran  c.  dat.  pers.,  gen.  rei,  steuern,  einhält 
thun,  verhindern.  C.  P.  33,  10;  53,  9;  35,  19  da  he  him 
ser  gestieran  ne  meahte',  41,  4:  ic  wolde  gestieran.  0.  190, 
21  gif  him  Seipia  ne  gestierde.  C.  45,  21  beöd  hie  swä 
monegum  scyldum  scyldige,  swä  hie  manegra  undeäwa  ge- 
stieran meuhton. 
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107.  swencan  gesuencan  tr.  v.  plagen,  promiscue  0.  102, 
19:  Bo.  o.:  &lc  deadlic  man  swencd  hine  selfne  mid  .  .  0. 
214,  19  hie  monege  cyningas  gesweneton. 

108.  syngian  sündigen  C.  117,  23.  C.  37,  23  odtot 
he  .  .  gedencean  ne  con  hwset  him  losad  .  .  and  hü  suide 
he  on  dam  gesyngaä.  Ne  wende  na  Ezechias  Israhela  kyning 
deet  he  syngade  (Cotton  mss.  gesyngode) ,  da  he  Isedde  da 
selldeödigan  cerendracan  on  his  madmhus.  Das  ge  von  ge- 
syngad  scheint  nicht  erforderlich ,  die  lesart  von  Hatton  ms. 
syngade  ist  besser,  da  wir  es  nicht  mit  einem  plusq.  perf.  zu 
thun  haben.  Bo.  248  m. :  donne  hi  hwset  gesyngodon,  wenn 
sie  sündigen  würden. 

109.  täenian  getäenian  offenbaren,  bedeuten,  promiscue 
0.  162,  2:  sio  eordbeofung  täenade  da  miclan  blöddryncas 
0.  248,  17  daet  taenade  dset  dies  bedeutet  dass  .  .  ,  getäenian 
=  bedeuten:  C.  43,  18:  71,  4.  0.  106,  30:  Beet  eac  Octa- 
vianus  sweotole  getaenade  (offenbarte). 

110.  twean  lehren,  zeigen  Bo.  146  o./m. :  Ic  hit  de 
donne  wille  geteecan ,  ac  ctset  an  ic  de  bebeode  dset  du  deah 
for  dä^re  tä3cninge  ne  forgite  dset  dset  ic  ger  tcbhte.  Bo.  32  m. : 
getdec  me  nü  sumne  mon,  zeige  mir  .  .  (warum  ge?). 

111.  tcelan  tadeln  v.  tr.  C.  P.  21,  5;  23,  10;  41,  2, 
3 ;  45,  2  etc.  Bo.  20  o. :  ne  meaht  du  nö  mid  söde  getdelan 
dine  wyrd.     Ohne  grund  steht  ge  z.  B.  C.  39,  21. 

112.  täwian  tr.  plagen  0.  102,  21.  O.  122,  2:  Hie 
da  se  sedeling  tö  deem  bismre  getäuade  (tortured  them  with 
the  shame  wich  was  .  .  )  kommt  sonst  nicht  vor.  ge  nicht 
gerechtfertigt. 

113.  tellan  erklären,  nennen  C.  35,  14.  0.  208,  6:  da 
geweard  dset  Macedonisce  gewin,  dset  mon  meeg  eade  tö  d&m 
mgestum  getellan  (rechnen  zu). 

114.  teohhian  intr.  versuchen,  beschliessen  Bo.  S.  6  o. 
Bo.  52  u. :  tr.  v.  to  wite  teohhian  zur  strafe  anrechnen.  Bed. 
320  u. :  da  heo  da  Hilde  .  .  Gode  anum  geteohhode  deöwian 
=  cum  decrevisset. 

115.  teöäian  geteoäian  zweimal  C.  P.  101,  17.  (C.  439, 
28)  he  wolde  his  irfe  dä?r  geteödian  (verzehnten).  C.  439,  28 
ge  tiogodiad  eöwre  mintan. 
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116.  ftftflM  Btreben  C.  P,  61,  18  heilen.    Bo.   12  u.:  ac 

ic  wat  hu  diu  man  getüiaH  sccal.  ge  sollte  man  erwarten, 
/.  l'>.  Bo,  10  n.:  hwonan  ic  diu  tilian  Bcyle  \w  qui  modus 
sit  hiae  ourationis   intelligam.     Bo.  210  o.:   <l;i-t  in-  ins  fcilige 

d  a  m  i  t  er  ihn  heile. 

117.  timbran  bauen,  erbauen  0.  74,  9  Membratt  an- 
gann  &rest  timbran  Babylonia;  ohne  object :  0.  262,  22  for- 
bead  tot  mon  na  Öder  eft  ne  timbrede.  getimbran  C.  44»1, 
.'52  ic  lnebbe  cle  nü  todseg  gesetne  ofer  rice  and  ofer  dioda, 
äcet  du  hie  .  .  getimbre  and  g  e  plantige  (final).  Doch  häufig 
auch  ge  ohne  gruud :  O.  2,  1 5  hü  Romulus  and  Remus  .  . 
getimbredan  Romeburg.  0.  5,  25  heton  eft  getimbran  Car- 
taina. 

118.  trüwian,  getriiivian  promiscue  c.  gen.  vertrauen 
auf.  C.  47,  2  hwset  dencead  da  de  .  .  ,  hwy  hie  dära  ge- 
earnunga  bet  trüwigen,  c.  dat.  dass.  Bo.  cap.  II,  C.  57,  22 
dset  he  ne  trüwige  dset  he  .  .  ,  59,  2  se  gel&reda  (scipstiera) 
him  ne  getrüwad  on  dsere  hreon  sa3.  0.  38,  3  getrüwedon 
dset  In  sie  hoffen  dass  .  . 

119.  trymman  befestigen  C.  89,  19  (wealR  203,  10 
on  daem  medwisum  is  to  trymmanne,  swä  hwset  swä  hie  on- 
gietan  meegen,  41,  4  ic  wolde  .  .  .  getrymman  (befestigen). 
0.  194,  17  ac  hie  hie  bütan  däem  geate  angean  Hannibal 
trymedon  (stellten  sich  auf);  kurz  vorher  194,  113  beforan 
äxm  geate  his  folc  getrymede  (ge  ohne  grund). 

120.  tweön  persönl.  u.  unpersönl.  getweön,  getweögan, 
promiscue:  0.  192,  15  deh  de  hie  &r  tweode  (hie  acc).  Bo. 
34  u. :  nänne  mon  dses  tweogan  ne  pearf.  0.  56,  31  getweode 
hie  hwseder  sie  zweifelten  ob  (ge  ohne  grund).  Bo.  146  u. : 
ne  mceg  ic  dses  nö  tweogan  (persönlich ,  man  sollte  ge  er- 
warten). 

121.  tyäian,  tygäian,  tiäian,  getiäian,  willfährig  sein, 
promiscue,  0.  ed.  Bosw.  S.  130  §  3,  Bed.  218  m. :  dset  hine 
man  his  bene  (gen.)  tydigan  ivolde  (ohne  ge  trotz  wolde!). 
0.  64,  30  da  hie  him  dses  getygäedon  (plusq.  perf.). 

122.  äafian  ertragen  tr.  0.  230,  17  wseron  deet  dafiende 
(ge  durst  ge  h&te).     Bed,  329  o.;    he  (teet  well  dafode  ging 
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darauf  ein.     Nicht  davon  geschieden  wird  gedafian  einwilligen 
gehorchen  C.  27,  21;  51,  10. 

123.  äancian ,  gedancian  intr.  danken.  Bed.  38  m. ; 
O.  224,  32  him  gedancodon  ealles  his  geswinces  (ge  ohne 
grund). 

124.  äenian  dienen  C.  27,  10  hi  ne  magon  medomlice 
denian  ö!ä  denunga  (auffälliger  weise  ohne  ge  trotz  des  magon 
und  des  inneren  objeets)  199,  18  swidlice  hreowsade  tot  he 
him  £efre  swa  ungerisenlice  gedenian  sceolde. 

125.  deödan  gesellen,  rechnen  zu,  hinzufügen.  Bo.  56  u. : 
hi  hie  simle  tö  dsem  godum  ne  deodad.  Bed.  329  m. :  heo 
hine  gedeodde  tö  gesomnunga  ctära  Godes  Cteowa.  Bed.  328 
m./u.  C.  P.  39,  23  (gediedan)  49,  15:  he  wilnode  singallice 
hine  gediedan  (s.  widmen). 

126.  äiegan  essen,  einnehmen  0.  110,  1  dset  ilce 
digedan.    0.    108,  28  tö  geäicgenne  gesellan  (finales  gerund). 

127.  äingiau  c.  dat.  für  einen  fürsprache  thun.  Bed. 
223  u. :  to  Gode  dingian  =  beten  Bed.  201  u.  C.  P.  63, 1  hwset 
wenstu  nü,  gif  hwelc  forworht  mon  cymd  and  bitt  ürne  hwelcne 
dset  we  hine  landen  to  sumum  ricum  menn  and  him  geäingien 
(auffällig  ist  das  fehlen  des  ge  bei  lseden). 

128.  äolian  dulden  O.  34,  36.  gedolian  da  teonan  de 
hie  ser  gedolodon  (plusq.  perf.)  0.  144,  18.  Der  beleg  zu 
folg.  satz  fehlt  mir :  Hü  se  sceal  fela  nearanessa  gedolian. 

129.  dredtian  tr.  v.  einschüchtern,  bedrohen  Bo.  186  u. : 
hie  dreatiad  eall  moneyn,  gedreätigan  C.  P.  17,  2  hi  mon 
ne  meeg  mid  nanre  dreaunge  gedreatian;  183,  15:  hine  ne 
magon  his  iermda  (nom.)  gedreätigan  (niederdrücken). 

130.  dringan  on  anum  auf  einen  eindringen,  losgehen 
O.  134,  18.  gedringan  nur  einmal  0.  134,  26  hü  he  durh 
dset  folc  gedrang  (sich  drängte).  Ob  hier  ein  erstarrtes  synt. 
cp.  vorliegt  (denn  ein  grund  zu  ge  ist  nicht  vorhanden)  od. 
ein  eigentl.  cp.,  lässt  sich  nicht  entscheiden. 

131.  drowian  dulden  C.  21,  25;  32,  2;  33,  18  (and 
eac  wolde  for  üs  drowian)  (wo  man  ge  erwarten  könnte). 
Bo.  128  u. :  swä  dset  heora  nän  odres  mearce  ne  ofereode 
and  se  cyle  gedröwode  wid  da  hseto  (final). 
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132.  äyncan  geäyncan  pere.  u.  anpers.,  nicht  ausein- 
andergehalten, dünken,  scheinen  C.  P.  7,  (;  me  dyncd,  gif 
inw  bw&  (Ivncd.  ( ).  250,  17:  C.  23,  18:  ä$ldks  hl  hw&m 
leohte  äyncen  fcö  underfönne  damit  sie  oiemand  leicht  über- 
nehmbai  Bcheine  (!).  0.94,30:  ne  gedyncd  de  Bwelc  gewin 
nnht  lustb&reP  1)6,  15  him  da  r&dlecre  gedühte.  Einmal 
pari  perf.  pass.  C.  113,  17  da  wses  hr>  Gode  micel  gedüht  — 
geachtet. 

133.  unnan  c.  gen.  rei,  gönnen,  erlauben  O.  80,  32 
he  ne  Me ,  eiset  Hess  nicht  zu  98,  3  nses  nä  forctiem  (te  hie 
him  ienigra  göda  ücten  =  nicht  desswegen  weil  sie  ihnen 
gutes  thun  wollten,  geunnem  Bo.  104  m.:  nolde  se  cyning 
.  .  him  his  feores  geunnan  (schenken).  0.  6,  26  hie  beedon 
äsette  In  him  geücten  hiora  dohtra  him  to  wifum  tö  habbane. 
Ohne  grund  steht  ge  nur  0.  64,  12:  he  him  &gdres  geMe 
er  gönnte  ihnen  beides. 

134.  ivarenian  hine  wid,  auf  der  hut  sein  C.  439,  18. 
Bo.  18m.:  lelc  gleaw  möd  behealt  hwelcne  ende  hi  habbad 
and  hit  geiuarenaä  segder  wid  heora  dreaunga  ge  wid  ole- 
eunga  (allg.  sent.). 

135.  wealdan  regieren,  herrschen,  c.  gen.  0.  60,  6; 
194,  19  heora  nan  ne  mehte  nänes  wa?pnes  geivealdan  dass 
keiner  seine  waffe  lenken  konnte. 

136.  ivearmian  warm  werden  C.  447,  7.  Bed.  419  u. : 
n&fre  he  his  da  wsetan  hrsegel  and  da  cealdan  asettan  wolde, 
öddeet  hi  of  his  seolfes  lichoman  gewearmodon,  (donec  ex  suo 
corpore  calefierent). 

137.  weaxan  wachsen  0.  38,  10  etc.  geiveaxan  kommt 
nur  an  folgenden  stellen  vor:  eall  se  däM  se  de  dses  treowes 
on  twelf  mondum  geweaxed  (verallg.  relativsatz)  Bo.  ?  Bo. 
162  u. :  ne  gewexd  him  nän  weordseipe  on  d&m  es  erwächst 
ihm  keine  ehre  daraus  (eigentl.  cp.?)  0.  52,  17  mid  don  he 
geweox  nachdem  er  herangewachsen  war. 

138.  wemman  beflecken  Bed.  365  o.  C.  71,  26  gelicost 
dsem  de  he  geivemme  ealne  done  lichoman,  gleich  als  wenn 
er  —  beflecken  würde. 

139.  tuendem  wenden  (tr.  v.)  übersetzen  C.  5,  21;  7,  3, 
4,  85  s.  wenden,  gehen.     0.  44,  18  (hämweard  wendon)  110, 
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13  ic  sceal  hwsedre  eft  geirendan  etat  ic  .  .  .  ich   muss  mich 
wieder  dazu  wenden,  dass  ich  .  .  . 

140.  wician  wohnen  0.  17,  5.  0.  17,  29  dara  Terfinna 
land  wses  eal  weste  büton  d&r  huntan  gewicodon  (ausser  wenn 
wo  . .  )  80,  9 :  dset  hit  wunder  w&re,  hwafer  hie  landes  haifden 
dset  hie  melden  an  gewician.  0.  104,  4  gif  hie  Ctser  ne  ge- 
loicodon  wenn  sie  nicht  sich  gelagert  hätten ,  rast  gemacht 
hätten ;  im  letzteren  fall  ist  gewician  vielleicht  besser  als  in 
choativum  zu  wician  zu  fassen,  folglich  als  eigentl.  cp. 

141.  wissigan  lenken  Bed.  167  u.  Bed.  260:  gewissa 
me  to  dinum  willan  (einzige  stelle,  ge  im  imperativ  nicht  er- 
forderlich). 

142.  ivrecan y  gewrecan  promiscue,  v.  tr.  rächen,  be- 
strafen C.  39,  20.  0.  44.  32;  72,  31  gebeotode,  dset  he  his 
degn  gewrecan  wolde.  ge  ohne  veranlassung  z.  B. :  hü  God 
da  da  msestan  ofermettu  gewrsec  on  dsem   folee !     0.  256,  5. 

143.  wundian  verwunden  tr.  C.  187,  10.  Das  cp.  ge- 
wundian  hat  in  den  von  mir  notirten  beispielen  überall  eine 
übertragene  bedeutuiig,  scheint  also  eig.  cp.  zu  sein.  Wenig- 
stens lässt  sich  das  ge  sonst  in  den  wenigsten  fällen  recht- 
fertigen; z.  B.  C.  93,  19:  donne  is  wen,  daet  he  gewundige 
da  heortan  dara  gehirendra.  311,  23:  gif  eac  sio  scyld  dara 
ofermetta  ne  gewundode  dset  möd  (conj.  plusq.  perf.). 

144.  ivyrcan  machen,  bauen  C.  308,  3  mon  sceal  fsestne 
weall  wyrean  0.  21,  15  pset  hy  wyrcap  done  cyle  him  on 
(hervorbringen),  gewyrcan  Bo.  128  o. :  Ne  de  nan  neod  be- 
dearf  ne  lserde  to  wyreanne ,  daat  dset  du  ivorhtest ,  ac  mid 
dinum  agenum  willan  .  .  du  ealle  ding  geworhtest.  Dies  war, 
wie  wir  oben  gesehen  haben ,  das  einzig  sichere  beispiel  für 
die  bezeichnung  des  perfects  durch  g  e.  Ferner  Hesse  sich  ge 
rechtfertigen  0.  21,  14  d&r  is  mid  Estam  an  mä3gd,  dset  hi 
magon  cyle  gewyrcan.  Doch  steht  oft  auch  gewyrcan  ohne 
ersichtlichen  grund :  0.  2,  7  hü  se  argeotere  geworhte  änes 
fearres  onlienesse. 

145.  wyrdan  verderben,  vernichten  tr.  C.  69,  3;  362, 
12:  äylces  hie  mid  dy  tole  ctset  hale  lic  gewierden. 

146.  yppan  zeigen,  offenbaren  C.  451,  4  he  geypt  eall 
his  inngedonc  C.  220,  10. 
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II. 


Verzeichnise   derjenigen   simplicia,   welche   ein 

syntaci  isclics,    sowie    ein    oder    mehrere    eigent- 
liche   ge-composita    neben    sich    haben. 

I,  1.  simplex:  andsivarian,  andsworiau  intr.  antworten 
Bo.  120,  o.  und  S.  X,  u.  —  2.  synt.  comp.  Bo.  X,  u.:  ttast 
liit  ne  milde  him  geandsivorian.  —  3.  eig.  cp.  geandsworian 
beantworten   trans.  C.  391,  6. 

II,  1.  simplex:  ärian  c.  dat.  verzeihen  C.  45,  20:  gif 
him  God  ttonne  ne  äraCt.  —  2.  synt.  cp.:  Se  ilca  se  mone- 
gum  yfelum  wid  hine  selfne  forworhtum  &r  gearode,  (plusq. 
perf.)  he  weard  eft  ...  C.  37,  1.  —  3.  eig.  cp.  geärian 
c.  dat.  ehren:  0.  ed.  Bosw.  S.  130,  §  4:  and  him  siddan  het 
geärian  befahl  dass  man  ihn  ehre,  C.  195,  5:  d&t  we  üre 
hieremenn  swä  geargen. 

III,  1.  simplex:  hindern  fesseln,  Bo.  158,  o.  —  2.  synt. 
comp.  Bed.  316,  u.:  da?t  hine  n&nig  man  mihte  gebindan 
(consec),  C.  71,  21:  gebindan  =  gefangen  halten  (den  sinn) 
C.  37,  21 :  donne  he  suidor  his  mod  gedint  tö  dsem  unnyt- 
tran  weorcum  .  .  .  Doch  wird  gebindan  häufiger  gebraucht 
als  bindan,  ohne  dass  anlass  zu  ge  vorläge.  —  3.  eig.  comp. 
gebindan  täuschen:  0.  112,  12:  ac  he  hine  on  d&re  wenunge 
geband  (einmal  belegt). 

IY,  dön  ist  eines  der  am  schwierigsten  zu  beurteilen- 
den verba.  Sicher  ist  1.  dass  es  nie  ge-präfigirt,  wenn  es 
das  verbum  des  hauptsatzes  im  nebensatze  vertritt  oder  vor 
ä3gder  ge-ge  stehend  auf  zwei  folgende  verba  hinweist:  C.  P. 
32,  2:  l&sse  wite  he  dröwad  on  helle,  gif  he  äna  dyder  cymd 
donne  he  dö,  gif  .  .  do  vertritt  hier  dröwad.  —  2.  dass  es 
ein  eigentliches  comp,  mit  der  bedeutung:  bewirken, 
hervorrufen  bildet:  0.  21,  16:  heo  gedöd  pset  segder  bid 
oferfroren,  0.  12,  36:  heo  geded  swide  dicce  eordwaestmas 
on  Aegypta  lande.  Sweet  bemerkt  C.  P.  note  zu  7,  8:  don 
seems  to  take  the  prefix  ge  only  in  the  partieipial  preterite 
and  in  certain  cases,  where  causation  is  expressed,  as 
in  geded  daat  he  bid  .  .  (93,  2). 
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Im  übrigen  lassen  sich  don,  gedon  nicht  mehr  ausein- 
ander halten,  letzteres  wird  oft  gebraucht  wo  man  don  er- 
warten könnte  und  umgekehrt,  auch  sind  für  beide  die  ver- 
schiedendsten  bedeutungen  möglich  z.  b.  Bed.  69,  o./m.:  ne 
mceg  nan  man  hine  sylfne  tö  cyninge  gedon;  C.  3,  11:  da 
de  mon  tö  hieran  häde  don  wille  (bringen)  0.  72,  7:  pset 
hie  hit  siddan  melden  him  eallum  gemamlice  to  nytte  gedon 
(z.  nutzen  anwenden).  Einfaches  don  steht  z.  b.  C.  49,  5; 
7,  15;  9,  3;  13,  9  etc. 

Y,  1.  endian  intr.  Bed.  159,  u.:  her  endad  seo  seftre 
böc,  0.  10,  11:  dser  dser  Caucasis  se  beorg  endad.  —  2.  synt. 
comp.  intr.  Bo.  06,  m.:  he  (se  hlisa)  bid  deah  swide  scort 
to  metanne  wid  done  de  nasfre  ne  geendad;  Bed.  62,  m./u.: 
heo  ne  geendad  ngefre  (sio  säwle)  (ge  ohne  grund).  — 
3.  eigentl.  composita:  a)  transtiv:  C.  53,  4:  dast  he 
hine  on  gödum  weorcum  geendige  wenn  man  es  (biscepdöm) 
mit  guten  werken  endigt,  0.  3,  21:  hü  Alexandres  heretogan 
heora  lif  on  unsibbe  geendodon  Bed.  271,  u.:  his  lif  ge- 
endian,  daher  b)  scheinbar  intransitiv  geendian  = 
sterben;  es  ist  lif  zu  ergänzen  z.  b.  Bed.  197,  o.:  gif  he 
wiste  hwanne  he  geendian  sceolde,  Bed.  63,  m.:  deah  se 
lichoma  geendige. 

YI,  1.  eöde  ging.  —  2.  synt.  comp.  Bed.  373,  u.: 
hced  heo  .  .  dset  hö  in  to  hire  geeöde  er  möchte  .  .  herein- 
kommen, Bed,  374,  m.:  gedafode  se  bisceop  dset  he  tö  dsem 
untruman  men  geeöde  (warum  ge?).  —  3.  eig.  cp.  0.  46,  18: 
Hie  sippan  geeödon  Europe  and  Asiam  =  überwältigten 
(öfter  in  dieser  bedeutung). 

YII,  1.  faran  rein  sinnlich:  gehen  kommen  wandern 
C.  29,  14;  59,  23:  he  sceal  faran  gind  lond.  —  2.  synt.  cp. 
gefaran:  0.  190,  11:  da  on  dseg  he  mehte  cuman  (er 
hätte  .  .  können)  tö  ealra  Romana  on  wealde,  dser  he  ford 
geför  e  tö  daere  byrg  =  wenn  er  auf  Rom  losmarschirt 
wäre.  —  3.  eigen t.  composita:  a)  gefaran  =  sterben 
C.  43,  1  ki :  (gif  hwä  gefare),  b)  gefaran  mit  dem  acc.  des 
inneren  objects  0.  124,  27:  miclne  weg  geför  (legte  zurück), 
c)  gefaran  von  statten  gehen:  0.  164,  13:  heora  wise  on 
nsenne    s&l    wel    ne    geför.     d)  gefaran  einmal  =  verlassen 
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0.  iL  2b'  geforon  «i.*r  land  fdomo  pulsi,  they  lefl  the 
oonntry),  e)  gefaran  o.  aoo.  angreifen,  (mit  krieg)  über- 
ziehen: 0,  30,  20:  du  nun  man  oe  &r  ae  Byääan  mid  ge- 
feohte  ne  gef6r  büton  Alexander.  Vergleicht  man  die  drei 
sät/c:  o.  46,  32:  dset  he  Mi  mid  fierde  geföre  (bekriegen), 
O.  3,  31:  Ha  Himeolco  Cartaina  cyning  för  mid  fierde  on 
Sicilia  und  0.  2,  2:  hu  Eneas  gre/är  mid  fierde  gm  Italie,  so 
sieht  man,  dass  die  letztere  construction  die  unursprüngliche 
sein  muss  (denn  ge  ist  hier  nicht  syntactisch).  Aus  den  bei- 
den andern  gefaran  c.  acc.  und  faran  on  hat  sich  eine 
neue  construction  gefaran  on  gebildet. 

VIII,  1.  feallan  fallen  C.  29,  8;  0.  25G,  17:  clüdas 
feollon  of  muntum,  298,  4 :  dv  forman  daege  da  folc  feollon 
on  a3gdere  healfe  gelice;  doch  viel  häufiger  ist  das  gleich- 
bedeutende synt.  cp.  —  2.  gefeallan ,  ohne  dass  ge  vom 
Sprachgebrauch  erheischt  wäre:  C.  67 ;  20:  hiera  säM  ge- 
feollon  on  da  dornas  (cecidit);  0.  60,  31:  dy  ylcan  geare 
gefeoll  Babylonia.  —  3.  einmal  gefeallan  c.  acc.  des  inneren 
objects:  0.  72,  11:  hit  is  on  leodum  sungen,  hwelcne  demm 
hie  Romanum  gefeollon  welchen  verlust  sie  den  R.  durch 
ihren  fall  verursachten. 

IX,  feohtan,  gefeohtan  promiscue,  letzteres  häufiger. 
0.  4,  6:  Hü  Regulus  gefeaht  wid  II  Pena  cyningas,  0.4,20: 
hü  twegn  consulas  fuhton  on  Gallium. 

Eig.  cp.:  sige  gefeohtan  (inneres  object)  0.  72,  17. 

X,  1.  healdan,  Bo.  8,  o.:  da  gesettnessa  dinra  beboda 
healdad  (halten) ;  healdan  hine  =  sich  in  acht  nehmen 
C.  57,  21;  59,  13.  0.  178,  13:  dset  hie  sictdan  him  betweo- 
num  sibbe  heolden,  Bo.  232,  u. :  healdad  da  tungla  da  ealdan 
sibbe  (frieden  bewahren).  —  2.  synt.  cp.  C.  3,  7:  me  com 
swide  oft  on  gemynd  .  .  hü  hie  aBgder  ge  hiora  sibbe  ge 
hiora  siodo  ge  hiora  onweald  innanbordes  geheoldon  (warum 
ge?).  —  3.  eig.  comp,  gehealdan  hine  s.  enthalten: 
C.  ?  da  de  hie  gehaldap;  C.  4,  13:  hie  gehealdad  hira  licho- 
man  firenlusta  clsenne  sie  halten  .  .  .  rein  von.  Im  allge- 
meinen wird  man  nicht  genau  hier  zwischen  synt.  und  eig. 
cp.  unterscheiden  können.     Zweifelhaft  ist  auch  gehealdan  in 
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folgenden  sätzen:  C.  65,  10:  dryhten  gehilt  his  haligra  fet 
(servabit);  Bo.  b6,  u.:  üod  hine  gehelt  leghwonan;  0.  168,  25: 
be  d&m  diele  dset  hie  segder  melden  ge  hiora  festen  ge- 
healdan. 

XI,  1.  lettan  tr.  einen  hinhalten,  etwas  verzögern, 
Bo.  174,  u.:  ic  de  halsige  dset  du  me  nö  leng  ne  lette.  — 
2.  simplex  und  syntact.  cp.  in  einem  satze:  Bo.  246,  o.:  ac 
hi  hine  magon  mid  godum  weorcnm  gelettan  (pone  peap) 
pset  he  dy  lator  cymd;  ge  furdum  od  oreldo  hi  hine  hwilum 
lettaä.  —  3.  gelettan  eig.  cp.  verhindern  an,  abhalten  von 
etwas  (gen.):  C.  257,  22:  hit  (daet  geswinc)  hine  gelett  dära 
(synna);  0.  72,  27:  dass. 

XII,  1.  Ucettan  heucheln  intr.  C.  11,  14;  27,  4;  51,  3  . .  . 

—  2.  synt.  cp.  449,  21:  däde  gelicettaä  daet  hie  .  .  .  (verallg. 
relativsatz).  —  3.  eig.  cpp.:  a)  geltcettan  tr.  gefallen  machen, 
probabel  machen  C.  239,  13;  b)  geltcettan  tr.  durch  heuchelei 
erlangen  C.  365,  22. 

XIII,  geliornian  und  liomian  lernen  tr.  v.  promiscue 
gebraucht;  simplex  z.  b.  C.  25,  15;  23,  18;  Bo.  50,  u.:  synt. 
cp.  C.  57,  16;  seldun  mon  geliornad  .  .  eadmodnesse  (allg. 
sentenz)  0.  30,  7 :  hy  him  aefter  drem  grimme  forguldon 
done  wigcraeft  de  hy  aet  him  geleornodon  (plusq.perf.).  Doch 
steht  ge-  meistens  ohne  grund. 

Eig.  comp. :  geliornian  intr.  überlegen ,  s.  beraten : 
0.  136,   14:  geleornodon  .  .  him  betweönum  hü  hie  .  .  . 

Unsicher  ob  s.  c.  oder  e.  cp.,  ist  geliornian  tr.  in  der  be- 
deutung:  kennen  lernen:  C.  P.  7,  1:  and  eft  da  hie  Creacas 
geliornodon  (die  bibelj  (einziger  beleg). 

XIY,  1.  mengan  tr.  mischen:  Bo.  48,  o.:  ne  nanne 
wsetan  hi  ne  cüdon  (verstanden)  wid  hunige  mengan  (ge 
nicht  erfordert).  —  2.  synt.  cp.  Bo.  130,  o.:  gif  du  hi  hwset 
hweguninga  wid  fyr  ne  gemengdest  etwas  vermischt  hättest. 

—  3.  eig.  cp.  C.  79,  9:  dsette  sio  mennisce  öliceung  däertö  ne 
gemenge  (s.  mische,  intr.)  Bo.  54,  u. :  dset  gecynd  nyle  nsefre 
nanuht  widerweardes  läatan  gemengan  (sich  mischen,  mengen 
lassen). 
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XV,  1.  sperr, tu  sprechen  C.    18,  s  hw®1  oonn  i<-  Bpre- 

can?      2.   synt.   op.   C.    17,   5   da   de     wiUad  t<">   t'ola    idlcs   ge- 

spreean.  ■*>.  eig.  o  j>  i>  :  a.  gesprecan  c.  acc  des  inneren  ob- 
jects:  hiera  sundorspr&ce  p<i  hi£  .  .  tögsedere  weard  gesprdbcan 

die  Unterredung  die  sie  zusammen  hatten  (Beleg P)  b.  intr. 
übereinkommen:  0.  204,  19:  gespnecon  him  betweönum,  138, 
3  :  feower  .  .  cleoda  hi  (nom.)  him  betweonum  geBpr&eon. 

XVI,  1.  standan  stehen  C.  5,  lü.  Bo.  .';(>  m. :  ne  meeg 
hüs  naht  lange  standan  on  (taem  hean  munte  (man  sollte  ge 
erwarten!)  2.  synt  cp.  C.  41,  7  da  de  ne  magon  unewaciende 
gestandanb\,  24  pa)t  hie  ne  magon  gestondan.  3.  eig.  cpp. 
gestandan  änne  widerstand  leisten  Bo.  194  o.:  überfallen  Bo. 
36  m.  Ein  eig.  comp,  scheint  auch  vorzuliegen ,  wenn  ge- 
standan die  übertragene  bedeutung  „bestehen"  hat: 
0.  252,  6  sio  (bürg)  gestod  tüwa  seofon  hund  wintra  on 
hiera  onwealde,  ;er  hio  gefeolle.  0.  182,  19:  ähsige  ttonne 
eft  hü  longe  sio  sibb  gestöde.  Ein  inchoativ  um  könnte 
vielleicht  vorliegen  in  dem  satze  0.  260,  33 :  gestod  himself 
on  deem  hiehstan  torre  (er  stellte  sich).  Wenigstens  wird  es 
durch  den  dabeistehenden  refl.  dat.  u.  durch  die  vergleichung 
mit  dem  gotischen,  welches  das  griech.  lorrjy.Mq  15  mal  mit 
standands  (nur  2  mal  steht  standands  =  avdg  mad-H^)  das 
griech.  mag  nvad^dg  2  mal  mit  gastandands  wiedergibt,  be- 
stätigt (cf.  Bernhardt  a.  a.  o.  S.  166). 

XVII,  1.  stigan  C.  P.  23,  16  intr.  steigen.  2.  synt.  cp. 
da  es  nicht  ein  einziges  mal  so  belegt  ist,  dass  ge  syntactisch 
gerechtfertigt  wäre,  so  möchte  ich  hier,  wie  bei  gefaran,  eine 
contaminationsbildung  aus  simplex  und  eigentl.  cp.  annehmen: 
Bed.  242  m.  he  da  eac  swylce  on  his  reste  gestäg.  C.  203, 
1 7 :  fordern  him  is  micle  iedre  to  g estig anne  on  done  ryhtan 
wisdöm.  Man  sollte  also  entweder  in  beiden  fällen  einfaches 
stigan  erwarten  oder  gestigan  c.  acc.  3.  gestig  an  c.  acc.  be- 
steigen Bed.   125  u. 

XVIII,  r  swigian  verweigern  (mit  dass-satz)  C.  19,  5.; 
c.  gen.  schweigen  von.  2.  synt.  cp.:  0.  120,  17  deh  ic  nü 
his  däada  gesivigian  segle,  42,  7  eac  ic  wille  geswlgian  dära 
scondlicestena  spella.  3.  eig.  cp.  tr.  v.  verhehlen  C.  49,  21: 
dset  he  sumne  hearm  geswigode. 
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XXX,  1.  weorpan  tr.  C.  P.  71,  22  (in  abstracter  be- 
deutung:  objicere,  erregen).  2.  synt.  cp.  Bed.  294  u. :  swä 
micelre  brsedo,  swä  mon  mceg  mid  lideran  geiveorpan,  von 
solcher  breite  als  man  .  .  werfen  kann.  3.  eig.  cp.  C.  309, 
18  and  hit  da  gewearp  mid  synne  grine  (dset  möd)  =  er 
„erwarf",  fing  ihn  mit  der  schlinge  der  sünde. 

XX,  1.  wunian  bleiben,  wohnen  Bo.  26  m.  2.  synt. 
cp.,  beide  in  einem  satze:  Bo.  194  and  wunode  mid  hire 
od  done  first  daet  his  degnas  ne  mehton  leng  mid  gewunian, 
er  blieb  bei  ihr,  bis  seine  helden  nicht  länger  bei  ihm  bleiben 
konnten.  3.  eig.  cp.  pflegen  0.  34,  5  he  gewunode  monige 
wundor  tö  wyrcenne  C.  35,  12;  61,  20  s.  gewöhnen:  he  sceal 
geleornigan,  dset  he  gewunige. 


III. 

Yerzeichniss    derjenigen    simplicia,    welche    nur 

ein    oder    mehrere     eigentliche     ge-composita 

neben  sich  haben.1 

a.    intransive  verba  mit  einem  transitiven 
ge-compositum. 

äcsian  nachfragen,  ob  .  .  (gif)  0.  54,  2;  geäcsian  er- 
fahren 0.  66,  34  da  dset  Latinus  geäcsade ;  0.  30,  29  gelcne 
dära  de  hio  geäcsian  myhte  diet  kynekynnes  wses  =  jeden, 
von  dem  sie  in  erfahrung  bringen  konnte,  dass  er  königl. 
geschlechtes  war. 

cernan  laufen  Bed.  390  u. :  ic  ongan  somod  sernan  mid 
him ;  0.  20,  36  donne  aernad  hy  ealle  töweard  da3m  feö  (preis- 
geschenk),  aber  0.  2 1 ,  4:  se  nimd  done  lsestan  diel  se  njhst 
dä3m  tüne  dffit  feoh  gewrtied  =  erlauft,  durch  laufen  verdient. 
Bed.  390  u. :  da  geserndon  hl  sume  drage  =  liefen  sie  eine 
zeit  lang  (eig.  durchliefen  sie  eine  zeit,  diäge  ist  obj.  acc. 
zu  geserndon). 

hugan  einbiegen,  abbiegen,  intr.  0.  17,  1.8;  gebügan  tr. 
biegen  C.  P.  29,  17:  donne  gebigd  dset  folc  hira  hrycg.  Doch 

1  Die  hierher  gehörigen  eigentliclien  ge-composita  von  ver- 
zeicliniss  II  werden  nicht  wiederholt. 
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einmal  auch  intr.  gebugan  tö  Heonne   =  sie  wanten  sich  zur 

flucht  0.  54,   1. 

biliun  wohueii  0.  17,  2;  yebuyian  tr.  bewohnen  Bo.  62  o. : 
h\  hit  no  magon  eall  gebügian.  Auch  inchoat.  u.  intr.  = 
s.  niederlassen,  gebüdon  betuh  Capadotiam  (consederunt) 
(beleg?  Or.) 

bhnan  wirken  C.  357,  20  bicned  mid  däjm  eagum.  0. 
156,  25  yebicnede  eft,  hü  him  se  sige  gelicade  (er  zeigte, 
offenbarte). 

ceäpian  zu  bestechen  suchen  c.  dat.  yecedpian  durch 
bestechung  erkaufen  c.  acc.  0.  228,  10  saMe  dast  mon  näne 
bürg  ne  mehte  ied  mid  feo  geceapian  gif  hiere  amig  mon 
ceapode  =  dass  man  keine  stadt  leichter  erkaufen  könne, 
wenn  sie  jemand  zu  erkaufen  suchte  (das  ge  also  nicht  durch 
mehte  veranlasst;  0.  288,  14  geceapade  set  da?m  consule  daet 
er  brachte  es  bei  dem  consul  durch  bestechung  dahin,  er- 
kaufte es,  dass  er  .  .;  ebenso  288,  17  geceapade  to  senatum; 
O.  248,  1  daet  mon  aMcne  cedp  mehte  be  twiefealdan  bet  ye- 
cedpian donne  mon  ä?r  mehte  =  kauf  abschliessen  (acc.  des 
inneren  objects,  ge  nicht  durch  mehte  veranlasst). 

celan  frieren  Bed.  89  m.     yecelan  kühlen  tr.  C.  309,  17. 

cirran  sich  wenden,  0.  118,  1  Philippus  waes  donan 
cirrande  =  er  wante  sich  von  dannen,  ebenso  0.  17,  21;  ye- 
cyrran  zurückwenden  machen ,  zurückkehren  machen  0.  38, 
23  hy  gecyrran  wolde  eft  to  Egyptum;  0.  88,  22  od  done 
first  de  hie  (sich)  sume  to  him  gecirdon  =  bis  sich  einige 
ihm  zuwanten. 

cweäan  behaupten  dass  Bo.  24  m.:  ne  meht  du  fulleade 
cwedan;  yecwedan  tr.  beschliessen  0.  56,  24.  0.  68,  16 
Brutus  gecwsed  änwig  wid  done  kyning  (er  beschloss,  verab- 
redete einen  einzelkampf). 

deman  urteilen  über,  richten  (c.  dat.)  C.  39,  11  gif  him 
donne  God  deman  wile;  yedeman  verurteilen  0.  258,  10  he 
gedemde  ürne  dryhten  to  deade.  Bed.  340  o. :  d)  läas  his 
yrre  üs  to  ecre  forwyrde  gedeme. 

edämedan  s.  demütigen  Bo.  78  o. :  tö  d&m  södum  ge- 
sseldum  ic  de  lgede,  de  din  Möd  oft  ymbe  rgeswed  (nach- 
denkt) and  eadmM.     yeedämedan  tr.  demütigen  0.  64,  9. 
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feran  gehen  0.  44,  23  him  hämweard  ferdon;  geferan 
tr.  betreten,  durchziehen  Bed.  255  o. :  fordon  de  he  &r  tuwa 
da  d&las  Gallia  rices  for  missenlicum  intingan  geferde.  ge- 
feran intr.  heisst  sterben  Bed.  306  o. 

flöwan  fliessen  0.  8,  20.  geflöwan  tr.  durchfliessen  0. 
32,  12  seddan  d&r  wses  standende  wseter  ofer  dam  lande, 
swä  hit  d&re  ea  flöd  <&r  gefleöw  =  so  wie  es  die  flut  des 
Jordan  früher  durchflössen  hatte. 

folgian  c.  dat.  folgen  0.  166,  18.  gefolgian  tr.  erreichen 
C.  383,  27. 

fön  tö  rice  den  thron  besteigen  C.  3,  18;  fön  tö  wife 
sich  ein  weib  nehmen  C.  43,  13;  dylses  senig  unclämsod  dorste 
on  swä  micelne  häligdöm  fön  damit  sich  kein  unreiner  unter- 
stehe, ein  so  heiliges  amt  auf  sich  zu  nehmen,  gefön  tr.  er- 
greifen C.  35,  19  da  gefeng  he  hine:  0.  54,  7  hiene  selfne 
gefengon. 

gän  gehen  des  syntact.  ge  nicht  fähig,  C.  29,  16  de 
beforan  gän  sceoldon.  gegan  erobern,  durchziehen  0.  48,  5 
hsefdon  gegän  done  crseftgestan  dsel ;  Bed.  203  o. :  he  ne 
mihte  ht  gegän  (einnehmen,  erobern)  ge  ist  hier  nicht  durch 
mihte  veranlasst. 

gitsian  c.  gen.  trachten  nach  C.  61,  11;  33,  18  dset  we 
his  tö  swide  ne  gitseden  ==  dass  wir  nicht  darnach  trachten 
sollten,     gegitsian  erhaschen  tr.  C.  P.  365,  22. 

gödian  glück  haben  C.  231,  19.  gegödian  bereichern  tr. 
Bed.  63  o. 

gräpian  ymbütan  herumtasten  C.  187,  1;  gräpian  c.  gen. 
nach  etwas  tasten  Bo.   158  u.     gegräplan  tr.  berühren. 

gripan  on  greifen  nach,  streben  C.  41,  5  dset  hiera  nän 
ne  dürre  gripan  on  da?t  rice  (final);  C.  53,  6  ac  da  de  willad 
gripan  on  swelcne  folgad  (amt).  gegripan  ergreifen  bean- 
spruchen C.  55,  12  donne  daat  möd  him  denced  gegripan  da 
eädmödnesse.  C.  71,  12  ne  gegripe  (ergreife)  eow  nsefre 
nän  costung.  C.  11,  11  bi  dami  de  wilnad  biscephäd  tö  un- 
derfönne,  hü  hie  gegripad  done  cwide  dees  apostoles  Paules 
Iura  gitsunge  tö  fultume  (für  sich  zu  hilfe  nehmen).  0.  260, 
31  bebeäd  his  ägnum  monnum  dset  hie  simle  gegripen  (nehmen) 
dses  licgendan  feos  swä  hie  mcest  mehten. 

4* 
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hledtati  losen  Bed.  406  u.;  in  einen)  Baisse  Bimplex  u. 

compositum :    da    hluton    da*    consulas    hwelc   hieia  &rest  da-t 
gewinn  underfenge.    Ba  gehledt  it  (erloste  es)  Quintus  Flami- 

nius  0.  202,  33. 

hnescütn  weich  werden  C.  271,  4.  gehnescian  erweichen 
tr.  C.  155,  2. 

hivyrfan  s.  ändern ,  wechseln  Bo.  8  o.  gehivyrfan  tr. 
verwandeln  C.  39,  22  and  hine  gehwyrfde  to  ungesceadwisuin 
neatum. 

leestan  folgen  Bed.  264  m  :  fylidon  and  Ueston.  gelöstem 
ausführen  0.  44,  15  hie  dset  gel&ston  swä.  O.  77,  1  he  Ctaet 
mid  dÄdum  gelöste. 

Uhtan  absteigen  Bed.  186  o./m.  gelihtan  leicht  machen 
C.  159,  20. 

lyttian  s.  verringern,  gelyttian  gering  machen  0.  38,  27. 

metgian  zumessen,  zuerteilen,  miscad  and  metgad  adeum 
be  his  geryhtum  (Verdiensten)  Bo.  226  m./u.  gemetghui 
massigen  C.  23,  24.  0.  64,  13  fordern  magan  hiora  spr&ce 
gemetgian  da  de  .  .  . 

miclian  s.  vergrössern  0.  60,  31.  gemiclian  vergrössern 
0.  52,  14. 

scinan  glänzen  (von  der  sonne)  Bo.  10  u. ;  sich  hervor- 
tun C.  45,  24.     geseman  tr.  bescheinen  Bo.  140  o. 

scyldan  sich  zur  wehr  setzen  Bo.  66  u. :  da  scylde  he 
ongean  (dagegen).  0.  158,  10  einem  beistehen  (dat.)  swä 
hl  him  scildan  sceoldon  =  obgleich  sie  sie  hätten  schützen 
sollen;  gescyldan  tr.  schützen  0.  174,  12  msegen  ne  hsefde 
hie  to  gescildanne.  0.  86,  4  ne  geortrywe  ic  na  Gode,  dset 
he  üs  ne  msege  gescyldan.  Das  eigentliche  compositum  ge- 
scyldan konnte  z.  B.  in  letzterem  satze  als  syntact.  comp,  an- 
gesehen werden  (wegen  des  maege)  und  so  entstand  wohl  das 
transitive  simplex  scyldan  schützen  Bed.  228  o. 

sittan  sitzen,  ymbe  da  bürg  sittende  wseron  (belagerten) 
0.  50,  13.  gesittan  besetzen  tr.  da  sMd&las  dysses  ealondes 
him  ges&ton  Bed.  23  o. :  godes  rice  gesittan  ne  magon  (be- 
sitzen) (also  ge  nicht  durch  magon  veranlasst).  Bed.  345  m.: 
gesittan  inch.  intr.  sich  niederlassen,  sich  festsetzen.  0.110,7 
set  Samnite  gemsere  and  Komane  gesset.    0.  280,  22  Diocle- 
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tianus  gesset  on  Nicomedio  (tsere  byrig  =  setzte  sich  zur  ruhe, 
siedelte  sich  an. 

somnian  sich  sammeln  Bed.  211  u.  gesomnian  tr.  sam- 
meln, he  gesomnode  micel  weorud  Bed.  223  m.  In  dem 
satze:  On  ctä  tide  Subres  and  Euoi  and  Cenomani  da  folc 
hie  (nom.)  togsedere  gesomnodon  0.  204,  11  steht  ge  wohl 
nur  pleonastisch,  um  den  begriff  der  Vereinigung  noch  einmal 
auszudrücken. 

swaran  schwören  0.  190,  22  swor  dset  him  leofre 
w&re  .  .  .;  geswaran  zuschwören,  schwören  tr.  0.  190,  26 
hie  ädas  ges woran  (acc.  des  inneren  objects);  0.  70,  15  him 
betweonum  Mas  geswöron.  0.  186,  9  done  hete,  de  he  be- 
foran  Ins  fseder  geswör  =  den  hass  den  er  ihm  zugeschworen 
hatte.  Das  object  (Mas)  ist  zu  ergänzen  in  0.  178,  9  Jie  him 
geswor  dset  he  .  . 

swUan  süss  sein  C.  425,  14.  geswötan  süss  machen 
C.  303,   13. 

syrwan  auf  nachstellung  sinnen  C.  37,  9 ;  sich  ver- 
schwören,  heimlich  beraten  0.  52,  3:  0.  110,  30  his  ägen 
folc  ymbe  his  lif  sierede,  gesyrwan  tr.  aussinnen,  se  de  da 
synne  gesired  C.  435,  6. 

umvlitegian  unschön  werden  C.  73,  10.  geunwlitegian 
verunzieren  tr.  C.  71,  18;  neubildung  ist  unwlitegian  verun- 
zieren tr.  Bo.  224  o.  (cf.  scyldan). 

wilnian  c.  gen.  streben  nach  C.  23,  14  and  ic  eac  lgere 
dset  hira  nan  dära  ne  wilnige  =  dass  keiner  von  ihnen  dar- 
nach streben  soll.  C.  49,  17  dset  ilce  se  oder  gewilnode  das- 
selbe hatte  der  andere  erstrebt. 

winnan  kämpfen ,  widerstreiten  C.  47,  6  donne  hie  ne 
winnad  wid  done  godcundan  dorn,  geivinnan  erkämpfen,  er- 
werben tr.  0.  30,  18. 

tvyrpan  sich  erholen  Bed.  374  u. :  sona  ic  wses  wyrpende. 
geivyrpan  befreien,  heilen  Bed.  195  u. :  hine  gewyrpte  fram 
d&re  untrymnesse  (krankheit).  Zweifelhaft  ist  C.  229,  2: 
swelce  hie  a?r  längen  on  longre  medtrymnesse  and  hie  deah 
gewierpten  als  wenn  sie  lange  krank  gewesen  wären  und  sich 
doch  erholt  hätten. 
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p  o  si  tum. 

heran  tragen,  (jeher an  gebären  0.  158,  19  ne  mehten 
nänuht  libbendes  geberan. 

hismerian  hismrian  verspotten  0.  2,  6.  gehisrnrian  zu 
schände  machen,  schlagen  0.  82,  4. 

dreögan  gewin  krieg  führen  0.  30,  17.  gedreögan  er- 
tragen swa  maran  demm  gedrihit  himselfum  (Sweet  über- 
setzt :  inflict  =  zufügen)  desto  grösseren  schaden  fügt  er  sich 
selbst  zu  (beleg?). 

ecan,  iecan  hinzutun  Bo.  94  o. :  hl  sculon  <elce  daeg  ecan 
ctset  mon  a?lce  dseg  wanact.  geecan  durch  hinzutun  vermehren 
Bo.  120  u. :  uton  nü  geecan  (tone  anweald.  0.  216,  16  ac 
he  hit  on  (hem  faerelte  geiecte  swidor  (bismer)  er  machte  die 
schmach  eher  noch  grösser.  Wie  scyldan  (Yerzeichniss  III a) 
zu  beurteilen  ist  iecan  tr.  vermehren  statt  geiecan  C.  289, 14. 

metan  tr.  antreffen  0.  17,  18.  gemttan  tr.  erlangen  C. 
165,  22.  Daneben  gemetan  c.  acc.  begegnen  0.  128,  2  hie 
hie  gemetton  sie  begegneten  sich.  0.  164,  31  gemette  his 
agen  sunu. 

rdecan  ausstrecken,  ic  reehte  mine  hond  to  eow  C.  247, 
21.  gercecan  erreichen  0.  74,  6  hie  gerahte  er  erreichte  sie. 
0.  96,  33  ctset  nader  ne  mehte  on  ödrum  sige  ger&can  = 
erlangen  (ge  nicht  durch  mehte  veranlasst). 

sledn  erschlagen  0.  38,  9;  wsel  gesledn  ein  blutbad  an- 
richten (acc.  des  inneren  objects)  0.  98,  6  Ctära  folca  Tegeler 
on  oderum  micel  wsel  geslögan.  Ausserdem  slean  intr.  stossen : 
he  oft  unwitende  slog  mid  his  heafde  on  (Jone  wäg  0.  250,  12. 

wanian  wegnehmen,  bebead  dset  man  nänuht  ne  wanode 
0.  ed.  Bosw.  S.  131  §  1.  gewanian  durch  wegnehmen  ver- 
ringern (cf.  ecan,  geecan)  C.  127,  12  ne  eac  ne  gewanige  he 
(Jone  ymbhogan  (sorge  verringern).   C.  13,  6  vernachlässigen. 
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c.    Sonstige  verba,    deren  eigentliches  ge-com- 

positum    eine    vom    simplex    verschiedene    be- 

deutung  hat  (nebst  einigen  inchoativen). 

biddan  bitten  C.  49,  6;  gebiddan  beten  0.  132,  3  hie 
noldon  tö  him  gebiddan  swä  tö  heora  Gode;  0.  254,  10 
woldon  dset  man  tö  him  geb&de  and  him  offrede. 

bügan  einbiegen,  abbiegen  0.  17,  18;  gebügan  sich 
wenden,  gebugan  t6  fleonne  sie  wanten  sich  zur  flucht 
0.  54,  1    cf.  verzeichniss  III,  a. 

bügian  büian  wohnen  0.  17,  2;  gebügian  sich  nieder- 
lassen (inchoat.)  cf.  verzeichniss  III,  a. 

cuman  kommen,  hat  nie  syntact.  ge,  obwohl  es  sehr 
oft  zu  stehen  hätte  z.  b.  C.  11,  18:  hwelc  se  beon  sceal,  se 
dserto  ne  cuman  sceal;  gecuman  durchdringen  Bo.  152,  o. 
his  crseft  gecymd  on  allere  sedre  seine  kraft  durchdringt  alle 
ädern.  Ich  möchte  eine  mischkonstruetion  hier  annehmen 
aus:  gecymd  aslce  sedre  (acc.)  und  cymd  on  allere  sedre,  so 
dass  cuman  eigentlich  zu  verzeichniss  III,  a  gehörte  (sim- 
plex intransitiv,  ge-comp.  transitiv). 

Ein  ähnliches  beispiel  ist  C.  133,  2:  gif  da  fet  weordad 
äscrenete,  eal  se  lichoma  wierd  gebiged  and  dset  heafod  ge- 
cymä  on  däare  eordan. 

dyfan  tauchen  tr.  Be.  419,  u.;  gedyfan  eintauchen  intr. 
C.  427,  27. 

feran  gehen  0.  44,  23;  geferan  sterben  Bed.  306,  o. 
cf.  verzeichniss  III,  a. 

gangan,  hat  nie  syntact.  ge;  C.  41,  6  dylaas  da  gongen 
on  swa  frecne  stige  damit  nicht  diejenigen  auf  solch  gefähr- 
lichem wege  gehen  .  .  ge  gang  an  sich  mitteilen,  sich  be- 
mächtigen c.  dat;  da  we  smealice  gedencan  sculan,  of  hwyl- 
cere  wisan  dam  mode  hit  gegange  dses  slsependan  ==  wie 
es   sich  (die  Versuchung)  dem  sinne  des  schlafenden  mitteilt. 

habban,  des  syntact.  ge  nicht  fähig:  C.  41,  18  dset  (da- 
mit) hie  magon  anweald  habban;  45,  6  he  hit  him  anum 
wile  to  gode  habban  der  es  zu  seinem  eigenen  vorteil 
haben  will. 
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gehabban    hat    verschiedene    bedentnngen    1.   festhalten 

C.  107,  20  hira  scylda  hi  Ü&r  gehabbad  dort  werden  sie 
von  ihren  Bünden  festgehalten.  2.  gehabban  hine  sich  ent- 
halten 0.  99,  15.  3.  einhalten,  beobachten  C.  401,  31  gif 
hie  da  lmlwendan  forhsefdnesse  gehabban  ne  msegen  =  if 
they  cannot  preserve  salutary  continence.  4.  fassen,  auf- 
nehmen, Bed.  23,  m.  andswaredon  Scottas  dset  hiora  land 
ne  w&re  to  daes  mycel  tet  hi  mihton  twa  cteode  gehabban 
(quod  non  caperet  eos  ambos  insula). 

hceman  ehebruch  treiben  C.  99,  14;  C.  415,  17  he  hie 
genam  niedenga  and  hire  mid  gehcemde,  kein  bedeutungs- 
unterschied,  doch  dient  ge  hier  wohl  zur  bezeichnung  des 
begriffs  der  Vereinigung. 

hatan  heissen  (tr.  und  intr.),  des  synt.  ge  nicht  fähig, 
wie  aus  folgenden  beispielen  ersichtlich  ist:  C.  43,  16  Ctaet 
mon  msege  siddan  hätan  damit  man  später  .  .  nennen  möge; 
Bo.  192,  m.  ne  scealt  du  hine  na  hatan  man,  ac  wulf; 
C.  45,  8  and  hine  mon  scyle  on  bismer  hatan  se  änscoda. 
gehätan  verheissen  C.  71,  23;  0.  10,  3;  einladen,  zu  sich 
bescheiden  0.  166,  28  to  gereordum  gehätan  (zum  mahle); 
0.  282,  18  him  to  gehet  monige  lä?ce. 

hieran  c.  dat.  heisst  auf  einen  hören,  ihm  gehorchen, 
dienen,  ohne  objectsacc.  erfahren,  hören  (von  einem  gerücht) 
gehieran  c.  acc.  hören  (in  sinnlicher  bedeutung)  seltener  ge- 
horchen (c.  dat.)  z.  b.: 

Bed.  212,  m./u.  hi  Gode  georne  hyrdon;  gleich  darauf 
fram  dam  he  manig  ding  geherde  da  de  .  .  .  (aus  seinem 
munde  erfuhr  er  manches  .  .).  0.  168,  9  eefter  darni  hierdon 
Cartainenses  dset  se  mara  Alexander  .  . .  (gerücht).  0.  68,  29 
da,  dset  Porsenna  geherde.  0.  138,  18  ic  hierde  to  södum 
secgan.  0.  144,  16  noldan  Crecas  dgem  bebode  hieran  ge- 
horchen. Bo.  138,  u.  dset  mod  dära  geherendra  (zuhörer). 
gehieran  steht  ferner  z.  b.  C.  31,  15;  39,  19;  67,  15;  67,  20; 
in  der  bedeutung  gehorchen  (c.  dat.)  0.  84,  1  cf.  seon  in 
verzeichniss  I. 

Megan  liegen  0.8,  11  hiera  landgemircu  togsedre 
liegad ;  gelicgan  sich  legen ,  besänftigt ,  beseitigt  werden 
0,  152,  4  ne  mehte  se  nid  betux  him  tw&m  gelicgan. 
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lief  an  verzeihen  C.  397,  20;  gelief  an  glauben  C.  5,  2; 
dset  du  de  eac  betre  nä  gelefde  weil  du  dich  nie  mehr  (auf 
sie)  verliessest. 

macian  machen,  Bo.  S.  X,  u.  ssede  him  hü  he  hit  ma- 
cian  scolde;  gemacian}  dset  bewirken,  dass  C.  121,  25. 

restan  ausruhen  C.  67 ,  11;  gerestan  hine  verharren 
C.  463,  10;  doch  auch  =  restan  P.  70,  9. 

seeppan  schaffen,  machen,  Bo.  5fi,  u.  ge  fsegniad  (tsst 
ge  möton  seeppan  done  naman.  gescieppan  erschaffen  C. 
33,   16;  0.  2,  12. 

sittan  sitzen,  gesittan  s.  niederlassen  (inchoat.)  O.280,  22; 
0.  110,  7  cf.  III,  a. 

spanan  zu  etwas  verlocken  tr.  C.  37,  17;  gespanan  an 
sich  locken  0.  30,  30  gelcne  de  hio  geaesian  mihte  daet  kyne- 
kynnes  wses,  hio  to  hyre  gespon;  0.  82,  9  him  Jonas  on 
fultum  gespon. 

strienan  gebären  0.  46,  10;  herrschen  C.  131,  8 
(ymbe);  gestrienan  erwerben  C.  17,  22;  erzeugen  C.  43,  13; 
43,  14. 

teon  ziehen  C.  61,  7  dona  monn  scyle  ealle  maegene 
to  biseephade  teon  (heranziehen) ;  teon  to  streben  nach 
C.  51,  22;  geteön  erziehen  C.  35,  12;  unterwerfen  (praet. 
geteah)  0.  244,  31;  O.  1,  24  hü  Yesoges  wolde  him  tö- 
geteon  ge  done  süddäM  ge  done  nordd&l  (sich  unterwerfen); 
einmal  auch  „heranziehen"  wie  teon  0.  58,  6  manege  odera 
deoda  to  dä3m  ilcan  gewinne  getugon. 

Zweifelhaft  ist  die  stelle  0.  168,  16  tugon  hiene,  dset 
hc  . .  sie  klagten  ihn  an ;  tugon  scheint  statt  tigon  zu  stehen 
und  zu  teon  (aus  tlhan)  anklagen  zu  gehören.  Durch  den 
lautlichen  zusammenfall  einiger  formen  von  tiuhan  und  tlhan 
im  ags.  scheint  eine  weitere  Vermischung  beider  verba  statt- 
gefunden zu  haben.  (Die  lautlich  zusammengefallenen  formen 
sind  praesens  ind.  und  conj.,  imper.,  inf.,  ptc.  pr.).  Das  nhd. 
zeugen,  zeuge  beweist  nichts  dagegen. 

äencean  und  geäencean  sind  in  ihrem  verhältniss  zu 
einander  sehr  schwierig  zu  beurteilen.  Es  wäre  möglich, 
dass  neben  dem  eigentlichen  comp,  gedencan  auch  ein  syn- 
tactisches  gedencan  aufzustellen  ist.    gedencan  ist  meist  trän- 
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sitiv,  denean  intransitiv  z.  b.  C.  41,  23  hie  synderlice  <t«  in- 
eaä  hü  hie  es  sie  denken  nur  darüber  nach,  wie  nie  .  .  .; 
C.  45,  18  and  nyllad  ftos  dencean  hü  hie...  darauf  denken, 
darauf  aus  sein;  denean  beabsichtigen  C.  11,  14;  O.  44,  32; 
geäenean  tr.  sich  erinnern  C.  31,  15  gif  hie  woldon  gedencan 
done  Cristes  cuide;  C.  35,  7  on  d&m  geswincum  he  sceal 
hine  selfne  gedencean  (sich  meiner  selbst  erinnern);  ausdenken, 
bestimmen  Bo.  128,  m.  du  ealle  god  mid  dines  änes  gedeahte 
gedohtest;  0.  36,  1  he  gedencd  daet  yfel  =  er  denkt  nur  an 
das  übel. 

äeön  gedeihen,  begabt  sein  C.  59,  11  se  de  deonde  bid; 
gecteön  nutzen  haben  Bed.  1,  m./u.  daet  se  gedeo  se  de  hit 
gehyre. 

ärcestan  hine.  sich  wälzen  Bed.  186,  m.;  gedrcestan  be- 
drängen, hie  sylfe  (sich  selbst)  gedr&ston,  Bed.  9,  u. 

windan  entgleiten  aus  (of)  C.  167,  7;  0.  216.  24  daet 
him  wand  daet  heafod  of,  dass  sein  haupt  herunterflog;  ge- 
windan  besorgt  sein,  Bo.  22,  o.  wäst  du  hü  ic  gewand  ymbe 
Creosos  dearfe? 


IY. 

Verzeichniss     solcher     ge-composita,     welche 
kein    simplex    neben    sich    haben. 

Eine  sichere  Entscheidung,  ob  das  betreffende  ge- 
compositum  ein  syntactisches  oder  eigentliches  ist,  kann 
natürlich   hier   nicht   getroffen  werden. 

gedebyligian  erzürnen,  Bed.  245,  m.  gif  hl  üs  ähwaar 
geäabyligdon  =  si  quando  nos  irritaverint. 

gecefstgian  neidisch  sein,  C.  235,  3  gif  he  ser  ne  ge- 
sefstgode  neidisch  gewesen  wäre. 

geanbidigian  c.  gen.  warten,  Bo.  24,  o.  wit  geanbidiad 
dinre  ondswore;  Bo.  76,  u.  Leo  fasst  es  als  geanbidian  = 
entgegenharren. 

geanmedan  tr.  ermutigen,  0.  140,  23. 

gebceran,  Bo.  52,  u.  he  wolde  swide  sw&rlico  wift  ge- 
b&ran  —  er  pflegte  sich  sehr  höflich  zu  benehmen. 
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gebedcnian  einem  bedeuten,  zeigen,  Bo.  32,  m.  büton 
he  tö  gelcum  men  msege  gebeacnian. 

gebeötian  versprechen  (daet  .  .  .)  0.  72,  29  und  30. 

gebierhtan  erleuchten  tr.  C.  369,   15. 

geblissian  erfreuen  tr.  Bo.  84,  o. 

gebregdan  c.  dat.  schweigen,  mid  d&m  ctset  he  his  swe- 
orde  gebrad  während  er  sein  schwert  zuckte,  (Beleg?) 

gebrytnian  ordnen  C.  319,  21. 

gebygan  c.  acc.  unterwerfen  0.  124,  9;  0.  222,  29  aar 
hie  mon  gebiggean  mehte. 

gebycgan  loskaufen,  0.  152,  34  Ctä  nän  mon  ne  mehte 
set  odrum  his  feorh  gebycgan;  0.252,  28  dset  weorc  Agustus 
gehöhte  mid  fela  M  talentena  (bezahlte,  kaufte  es). 

gebyrian  gebühren  C.  453,  14;  sich  ereignen  C.  39,  6; 
41,   1;  41,  21. 

gecnäivan  wissen,  kennen  C.  7,  8;  25,  21;  29,  1  etc. 

gedceftan  in  Ordnung  bringen,  C.  97,  19  sio  ungedseftniss 
hit  ne  cann  eft  gedseftan. 

gedafnian  geziemen  c.  dat.  C.  53,  9. 

gedieglan  verbergen,  he  wolde  .  .  .  gedieglan  C.  207,  23. 

gedüfan  versinken  0.  38,  33;   176,  28  und  29. 

gedyrstigian  wagen,  se  de  gedyrstigad  onwreon  wer 
auch  immer  es  wagt  zu  enthüllen,  Bed.  84,  o. 

geedcnian  erzeugen  tr.  C.  219,  3. 

geefenlcecan  c.  dat.  nachahmen  (Beleg?) 

geemnettan  tr.  gleich  machen. 

gefegan  tr.  befestigen  C.  229,  5. 

gefegan  vereinigen  Bo.  56,  o.;  C.  253,  22  swa  dsette 
(damit)  siddan  an  sibb  .  .  .  üs  swide  fseste  gebinde  and 
gefege. 

gefelan  0.  38,  14  fühlen,  swä  gedrefedlic  daet  hit  man 
gefelan  mihte;  Bo.  22,  m.  hu  mihtest  du  beön  on  midre 
disse  hwearfunga  dset  du  eac  mid  earfode  sum  yfel  ne  ge- 
feldest  (ohne  zu  fühlen). 

ge/eön  sich  freuen,  ne  gefeön  hie  nä  dset  .  .  sie  mögen 
sich  nicht  freuen;  dass  .  .  C.  109,  2. 

gefiäerian  Bo.  172,  u.,  ac  ic  sceal  &rest  din  mod  ge- 
fiderian  =  mit  flügeln  versehen. 
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geflUman  in  die  flucht  schlagen  0.  5,  13, 
llitan  will  kämpfen  gegen,  Bo.   178,  u. 
gefrödan  d;rt  wahrnehmen,  Bo.  148,  m. 

gefyllan  erfüllen  C.  51,  9  ;egder  dissa  gef'ylde  Moyses 
=  beide  forderungen  erfüllte  M.;  Bo.  22,  u.  deah  nu  God 
gefylle  dara  welegra  monna  willan  (wenn  er  auch  .  .);  ge- 
fyllan anne  einen  zufrieden  stellen  Bo.  34,  o. 

gegladian  erheitern  Bed.  48,  u. 

geglengan  zieren  tr.  Bed.  327,  o.  hine   sich   schmücken 

B.  100,  u. 

gegyltan    sündigen,    deah    he    seif  gegyltan    ne   raeahte 

C.  385,  17;  deah  de  hwa  wid  hiora  willan  gegylte  0.  56,  3. 
Beide  beispiele  lassen  die  annähme  eines  syntactischen  com- 
positums  zu. 

gehceftan  fesseln  C.  273,  17  donne  mon  his  mod  gehaeft; 
Be.  70,  m.  de  se  sefterra  (zweite)  dead  gegripd  and  on 
ecnesse  geha3ft;  C.  469,  3  wisdömes  stream  welerum  geha3ftad 
halten  zurück. 

gehdelan  heilen  tr.  C.  125,  10;  0.  136,  1. 

gehedpian  tr.  häufen  C.  329,  20. 

gehiwian  tr.  gestalten  Bo.  220,  m.;  Bed.  221,  u. 

gehncegan  subigere  tr.  Bed.  297  m. 

gehradian  beschleunigen.  Bed.  56  u. 

gehrifnian  verschlingen  0.  142,  26. 

gehyhtan  tr.  u.  intr.  hoffen,  erhoffen  Bed,  288  u; 
174  m;  393  m. 

gehrinan  c.  dat.  berühren  C.  421,23;  c.  acc.  berühren, 
erfassen  C.  207,  8  swelce  hit  mon  hwon  gehrine;  C.  423,16 
fordern  hine  gehran  sio  gitsung  (erfasste). 

geieivan  zeigen  C.  39,  4. 

geimpian  hine  on  .  .  sich  beschäftigen  mit  .  .  C.  133,25; 
99,  18. 

gelendan  anlanden,  ankommen  Conon  gelende  to  Athena 
(beleg  ?) 

geliman  vereinigen  Bo.  84,  o,  dat  gecynd  gefehd  and 
gelimd  da  friend  togsedere. 

gelisian  to  übergehen  zu,  verfallen  in,  C.  437,  20  da?t  he 
wille  gelisian  to  maran  (scyldum). 
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gelocian  locken  tr.  C.  415,18 ;  C.  83,  17  ne  hine  ne  ge- 
loccige  oliccung  tö  hiere  willan. 

gelögian  collocare,  ausstatten  tr.  Bed.  155  u.;  47  m./u.; 
238  o. 

gemdenan  tr.  beklagen  0.  120,  5. 

gimartrian  martern  tr.  0.  264,  4;  272,  6;  Bed.  35  m. 

gemearcian  abstecken  0.  226,17  (ptc.-pf.);  beschreiben 
0.  100,12  fordon  ic  wolde  .  .  gemearcian. 

gemedomian  hine  sich  herablassen  C.  301,  13. 

gemeltan  tr.  verdauen  0.  259,  6 ;  intr.  zusammenschmel- 
zen 0.  116,  1. 

gemetlecan  tr.  massigen  C.   101,  12. 

gemidlian  tr.  zügeln  C.  279,   18. 

gem,onigfealdian  tr.  vermehren  C.  329,  18. 

gemonndwcerian  tr.  sanft  machen  C.  363,  21. 

gemunan  sich  erinnern  C.  8  etc. 

gemundbyrdan  schützen  Bo.  168  m.  ongan  se  hearpere 
hine  biddan,  dat  he  hine  gemundbyrde. 

genacodian  hine  sich  entblössen  Bed.  263,  o. 

generian  erretten  0.  176,  19;  C.  399,23  d&r  ic  mseg 
min  feorh  generian. 

genesan  c.  acc.  überstehen  0.  188,  2. 

geneäan  wagen  0.  44,  3 1  ne  dorste  he  genedan ;  0. 
188,  3  fordsemde  he  genedde  swidost  ofer  done  munt  er  wagte 
sich  kühn  über  den  berg. 

genigan  (für  gehnigan)  sich  neigen,  s.  auftun  0.  2,  32 
besceat  on  da  genigendan  eordan. 

genihtsumian  seine  pflicht  erfüllen  Bed.  57,  o. 

genydrian  erniedrigen  O.  38,  28. 

geortrywan,  -trüwian  zweifeln  an,  verzweifeln  (dat., 
gen.)  0.  84,  4  ne  geortrüwige  ic  na  Gode  dset  he  üs  ne 
msege  gescildan;  Bo.  14  u.  ne  eft  de  ne  geortrywe  nänes 
gödes  dass  du  nicht  am  guten  verzweifelst. 

gepyndan  eindsemmen  tr;  C.  283,  13  ne  hie  nellad  ge- 
pyndan  hiera  mod;  bid  gepynd  wird  eingedämmt  277,  6. 

gerdßdan  ordnen  Bed.  187,  o. 

gereordian  erfrischen  tr.  Bed.  245,  o. 

gerihtlcecan  regieren  tr.  Bed.  167,  u. 
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gerihtwtsiati  rechtfertigen  Bed.  156,  o. 

gerisan  o«  dat.  geziemen,  passen  K<».  14s  m,  •  c.  r»  1 ,  10. 

gerötsian  erfreuen  C.  407,  9. 

geryhtan  cwide  tö  anum,  eine  rede  an  einen  richten 
C.  105,  8. 

gescelan,  hit  maeg  eade  gesaMan  s.  ereignen,  (  ,  20. 

gescdman  tr.  zerbrechen  Bed.  419  u.  doch  auch  sccenan 
verletzen  Bed.  62  o. 

gescendan  tr.  schänden,  C.  67,  8 ;  69,  7. 

gesceöfan  tr.  einverleiben  tr.  Bed.  63  u. 

gesciran  s.  frei  machen,  hie  his  gesciran  ne  dorston. 

gescirpun  beleben,  ermuntern,  hire  nid  sceal  däBre*  cul- 
fran  bilwitnesse  gescirpan  C.  237,  23. 

gescrincan  erstarren  0.  124,  31. 

gescyrpan  tr.  kleiden  Bo.   100  u. ;  Bed.  441  0.  m. 

gescyrtan  abkürzen,  ic  hi  sceal  gescyrtan  (da  spell) 
O.  42,  2. 

geseman  beilegen,  0.  52,  25  deah  heora  gewinn  da  ge- 
semed  w&re;  versöhnen  tr.  O.  114,18;  C.  349,  12. 

geseäan  beweisen  Bo.  20  0,  gif  du.  gesedan  miht  dset; 
du  hit  hsefst  geseded  Bo.  146,  0. 

gesmeäan  lindern  tr.  C.   L25,  10. 

gespöwan  nach  wünsch  gehen,  gelingen  0.  166,  33. 

gestaäolian  tr.  einrichten  0.  ed.  Bosn.  S.  130  §  1  ; 
Bo.  88  0.;  kräftigen  tr.  Bo.  260. 

gestillan  aufhören  Bo.  170  0.;  ruhig  sein  Bo.  74  0. 
swa  dset  hi  nauder  gestillan  ne  möton  ne  eac  swidor  styrian ; 
einstellen,  einhält  tun  c.  acc.  0.  106,  5  daet  gewinn  wses 
gestilled;    0.  140,  8  sohton  hü  hi  hit  gestillan  mehten. 

gestincan  riechen  intr.  sume  magon  gestincan  (beleg?); 
tr.  C.  433,  21  we  oft  gestincad  mid  ürum  nosum  äset  we 
mid  ürum  eagum  gesion  ne  magon. 

gesü&ian  tr.  kräftigen,  C.  211,  18  fordern  dset  we  hira 
modes  mearunesse  gestidigen. 

gestrangimi  tr.  stärken  Bo.  260. 

geswäpan  he  togaedere  gesweop  ealle  Egyptum  and  Arabia 
0.  142,  27  er  fegte  zusammen. 

gesweotolian  offenbaren  tr.  C.  91,  7. 
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gesivican  c.  gen.  ablassen  0.  134,  30  noldon  (taes  weall- 
gebreces  geswican ;  aufhören  C.  1 7,  23  nyllad  geswican  ;  0. 
192,  3  ealle  Jtaliam  geswicon  Romanum  ganz  J.  Hess  die 
Römer  im  stich. 

geswiärian  schwächen,  vermindern  tr.  O.  90,  2. 

getreöwian  s.  verschwören  Bo.  112  m.  da  bearn  getreo- 
wedon  betuh  him. 

getrywan  hoffen  (dat)  0.  82,  26. 

getygan  erziehen  tr.  0.  244,  24;  154,  29. 

getydan  s.  ereignen  Bo.  52  u. 

getyrigan  ermüden,  Bo.  240  u.  nis  hit  nan  wundor  deah 
(wen)  du  getyrige. 

geäingan  beschliessen  (dset)  Bed.   182  u. 

geäiöstrian  tr.  verdunkeln,  C.  243,  23;  Bo.  S.  XII  o. 

gedoftian  wid  sich  mit  einem  verbinden  0.   148,  34. 

geäristian  es  wagen  Bed.  32  m. 

geäristlecan  wagen  (dass  .  .)  Bed.  2  u. 

gedryccan  tr.  erdrücken  C.  239,  15. 

gedryscan  versetzen  in,  tr.  83,  18  ne  hine  ne  gedrysce 
nän  widermodnes  tö  ormödnesse. 

gedwcenan  benetzen  tr.  Bo.  130  o. ;  C.  61,  19  he  sceal 
tilian  swa  tö  libbane  swa  (dass)  he  msege  da  drügodan  he- 
ortan  gedwsenau. 

gedwcerian  anpassen  tr.  Bo.  234  o. 

gedyldegian  ertragen,  ne  mseg  he  gedyldgian  daet  he  sie 
forsewen  C.  217,  6;  225,  14  donne  meaht  du  dy  wyrs  ge- 
dyldgian odres  mannes  yfel. 

geunarian  beschimpfen  C.  (?) 

geuncldensian  verunreinigen   tr.    C.   317,  14;  0.  64,  23. 

geunretan  traurig  machen  0.   140,  6. 

geunstillian  tr.  beunruhigen  Bed.  273  m./u. 

geundwcerian  Zwietracht  stiften  C.  371,  12. 

gewceterian  benetzen  tr.  C.   137,  10. 

gewcetan  benetzen  tr.  C.  309,  6. 

gewearnian  s.  zur  wehr  setzen  0.  116,  21;  Bed.  57  m. 
tö  gewearnienne  wid-um  sich  zu  verteidigen  gegen. 

geweman  anfeuern  tr.  dset  he  hine  (damit)  to  ryhte 
geweeme  C.   183,  20. 
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pewelgian  fcr.  bereichern  {).  246,  36;    Bo.  38   u  ne  bi4 
n&nne  man  magoo  gewelgian. 

getcttan  gehen  C.  27,  23;  0.  54,  4. 

gewlitegiun  verschönern  tr.  (Cotton  ohne  ge)  Bo.  224  o. 
gewyldan  bim  fcö   (teöwd6me    in    seine    gewalt    bringen 
0.  224,  31. 


V. 

Verzeichniss  der  einfachen  verba,  welche  kein 

ge-compositum,    sei    es    ein    eigentliches    oder 

syntactisches,  neben  sich  haben. 

Hierunter  befinden  sich  eine  reihe  von  verben,  wie  die 
hilfsverba,  welche  das  syntactische  ge  bei  Alfred  nicht  an- 
nehmen können.  Dieselben  werden  jedoch  nicht  besonders 
aufgeführt  werden,  da  viele  andere  verba  so  selten  vorkommen, 
dass  sich  nicht  entscheiden  lässt,  ob  sie  blos  zufällig  das  ge 
bei  Alfred  nicht  zeigen  oder  ob  sie  desselben  nicht  fähig- 
waren. Gewissheit  in  jedem  einzelneu  fall  wird  erst  mit  der 
zeit  durch  vergleichung  des  Sprachgebrauchs  bei  Alfred  mit 
dem  anderer  ags.  prosaiker  zu  erreichen  sein. 

celan  brennen  lassen  C.  43,  2  ne  scyle  nnn  mon  bhecern 
äMan. 

ägan  haben,  den  synt.  ge  nicht  fähig  C.  43,   15;  37,  6. 

beetan  zäumen,  zurückhalten,  c.  gen.  Bo.  250  m. 

batian  fett  werden  C.  173,  20. 

baäian  hine  s.  baden  0.   124,  30. 

bealvettan  ausrülpsen  tr.  Bo.  76  u. 

bedeegian  bitten  intr.  C.  285,  12. 

bensian  bitten  Bed.  338  m. 

beön  des  synt.  ge  nicht  fähig. 

beorcan  bellen  C.  89,  1 7.  Dumbe  hundas  ne  magon 
beorcan. 

beorhtian  glänzen  Bed.  215  m. 

bernan  brennen  0.  2,  23. 

berstan  aufbrechen,  platzen  0.  38,  7. 
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bifian  erbeben  Bo.  168  o. 

bisgian  beschäftigen  tr.  Bo.  S.  VIII. 

blcecan  bleich  machen  tr.  Bed.  20  o. 

bläwan  tr.  blasen  Bed.  415  m. ;  Bo.  26  m. 

blinnan  aufhören,  ablassen  C.  337,  5;  91,  19;  des  synt. 
ge  nicht  fähig,  weil  aus  belinnan  entstanden. 

blöstmian  blühen  (beleg?). 

blötan  opfern  O.  3,  30. 

blöivan  blühen  Bo.  130  o. 

brädian  s.  erstrecken  0.  234,  10. 

brosnian  zerfallen  0.  74,  35. 

brücan  c.  gen.  gemessen  C.  57,  7;  O.  32,  8;  Bo.  130  0. 
ne  mihte  nänuht  libbendes  dsere  eordan  brücan  =  es  könnte 
kein  lebendes  wesen  auf  der  erde  leben. 

brycsian  c.  dat.  nützen  Bed.  400  u. 

bryttian  tr.  austeilen  C.  321,  4. 

byldan  anspornen  tr.  C.  129,  11. 

byrgan  begraben  0.  108,  21. 

bysnian  ein  beispiel  geben,  belehren  C.  31,  6;  Bo.  128  m. 

bytlian  bauen  intr.  C.  153,   10. 

calan  unpers.  c.  acc.  pers.  frieren  Bo.  90  u. 

ceahhettan  cachinare  Bed.  414  u. 

cennan  erzeugen  C.  43,  14. 

ceorfan  abschneiden  tr.  Bo.  212  0. 

ceorian  (ymbe)  murren,  klagen  0.  142,  7. 

cepan  c.  gen.  nachstellen  Bed.  3G  u. 

cidcw  c.  dat.  schelten,  tadeln  C.  89;   183,  8. 

clifian  ankleben,  anhaften  Bo.  54  m. 

clyppan  tr.  umarmen,  lieben  C.  299,  6. 

cnucian  anklopfen  Bed.  196  0. 

cnyssan  erschüttern  C.  59,  4. 

cnyttan  knüpfen,   binden  C.  59,  13. 

compian  kämpfen  Bed.  53  0. 

costigean  intr.  in  gefahr  geraten  0.  2H8 ,  19;  tr.  ver- 
suchen, verführen  C.  79,  22. 

cräwan  krähen  C.  459,  32. 

creöpan  kriechen  0.  38,  2. 

culpian  s.  erniedrigen  Bo.  114  m. 
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cUhnan  wissen,  keimen,  können,  des  synt.  ge  nicht  fähig 

C.  25,   10;  27,   14. 

cwacian  beben  0.  88,  11. 

cwelan  sterben  C.  173,  21 ;  377,  6. 

cwellan  töten  0.  184,   10. 

Ctvelman  ertöten  (Jichoman)  C.   Ol,  7. 

cwiddigan  (hearm)  tadeln  Bo.  00  u.  Bei  Walker  hearm- 
cwiddigan. 

dagian  tagen  Bed.  279  u. 

delfan  tr.  u.  intr.  Bo.  242  o.  O.  90,  30  graben,  auf- 
graben. 

diernan  verbergen  O.  234,   1. 

dilegian  austilgen  tr.  C.  423,  32. 

dragan  fortschleppen  tr.  C.  431,  17. 

dreösan  hinfällig  sein  (dreösend  wela)  Bo.  36  in. 

drifan  treiben  ptc.  drifen  C.  59,  5;  0.  5,  10. 

drincan  trinken  C.  31,  3;  31,  7  hie  ne  magon  drincan. 

droht  lau  s.  benehmen  C.  11,  20  hü  he  d&ron  drohtian 
scyle. 

drügian  trocknen  intr.  Bo.  130  o. 

drygan  trockuen  tr.  Bo.  234  o. 

dryppan  tröpfeln  lassen,  giessen  0.  182,  24. 

dugan  tüchtig  sein  Bo.  64  u. 

dunnian  sich  verfinstern  Bo.  c.  IV  s.  6. 

dürr  an  wagen,  des  synt.  ge  nicht  fähig  C.  31,  12;  51, 
1  dylä3s  tönig  uncl&nsod  dorste  on  swa  micelne  häligdöm  fön. 

dyderian  verspotten  tr.  Bo.  164  m./o. 

dysegian  töricht  handeln  Bo.   10  u. 

edcian  s.  vermehren  C.  231,  19;   163,  8. 

eahtian  hine,  s.  halten  für  C.  119,  8. 

ealdian  altern  Bed.  43  m. 

eardian  wohnen  0.   18,  28. 

efestan  eilen  Bed.  38  u. 

efndröwian  mitdulden  C.  97,  20. 

efsian  scheren  tr.  C.   141   3. 

eftgian  tr.  widerholen  C.  421,  10. 

egleä  c.  dat.  es  ist  lästig,  plagt  einen  C.  235,  8; 
Bo.  16  u. 
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ehtan  c.  gen.  verfolgen  0.  134,  14. 

erian  pflügen  0.  18,  15. 

etan  essen  0.  142,  25;  Bo.  42  m. 

ettan  zum  Weideland  machen  O.  18,  25. 

fcegnian  s.  freuen  C.  39,  14. 

fcestan  fasten  Bo.  246  m./u. 

f Getan  in  sich  aufnehmen  tr.  C.  419,  33. 

fägian  abändern  tr.  Bo.  74  m. 

fealwian  reif  werden  Bo.  74  m. 

federn  weiden,  ernähren  tr.  C.  43,  4. 

feolan  sich  in  Sicherheit  bringen  intr.  on  fleame  fealh 
0.  186,  26. 

findan  finden,  des  synt.  ge  nicht  fähig;  ptc.  funden 
C.  7,  1;  Bo.  122  u.:  ge  secatt  eher  ge  findan  ne  magon;  C. 
185,  16  etaette  he  näne  lade  (entschuldigung)  ne  meege  findan 
(final). 

fiön  hassen  tr.  Bo.  212  o. 

fiscian  fischen  Bo.   118m. 

fleogan  ßo.   1 74  o.  fliegen. 

fleotan  schwimmen  C.  445,   1 1 . 

forhtian  sich  fürchten  Bed.  59  u.  Bo.  238  o.  ne  scyle 
nan  wis  monn  forhtigan  ne  gnornian. 

freettewian  tr.  schmücken  Bed.  210  o. ;  ptc.  gefraetwed 
0.  252,  27. 

frefran,  frefrian  trösten  tr.  C.   181,  6.    Bo.  S.  X  o. 

fretan  fressen  0.  38,  11  des  synt.  ge  nicht  fähig  weil 
aus  fra-etan  entstanden. 

frinan  (öefter)  fragen  nach  0.  166,  12. 

fülian  faulen  0.  21,  15. 

fundian  streben  C.  51,  22  (nach  Sweet  fundiad,  nicht 
fandiad  zu  lesen). 

fylgean  folgen,  dabei  bleiben  C.  71. 

fyrhtan  in  schrecken  setzen  Bed.  266  o. 

göelan  aufhalten  tr.  C.  257,  6. 

gearcian  vorbereiten  Bed.  67  m. 

giefan  geben,  des  synt.  ge  nicht  fähig  C.  41,  22;  45,  4 
fordonde  he  nyle  giefan  dset  him  God  geaf. 

giddian  singen,  reden  O.  56,  3"i. 

5* 
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f/hsi<ui  seufzen  Bo.  cap.  II. 

geötan  gieaaen  tr.  v.  O.  258,  16. 

geoman  klaffen  Bed.  307  u.;  0.  102,  29. 

yeömrian  jammern  O.  80,  34. 

(jielpan  sich  rühmen  0.  4,  18;  220,   11. 

gieman  sich  kümmern  C.  41,  24;  139,  1  se  de  ne  gimtt 
dara  de  his  beod. 

gieldan  loskaufen  tr.  0.  190,  34. 

gieman  verlangen  c.  gen.  C.  55,  21 ;  0.  40,  30. 

ginian  =  geonian. 

gleöwian  scherz  treiben,  singen  Bed.  330  m.;  Bo.  36  o. 

glidan  abgleiten  0.  174,  7. 

gnidan  abreiben  O.  212,  27. 

gnornian  trauern  Bo.  32  o. 

gödspellian  das  evangelium  verkünden  C.  81,  12. 

gredtian  gross,  buschig  werden  C.  69,  2. 

griellan  reizen  C.  293,  19. 

grimsian  wüten  Bed.  31  u. 

gristbitian  knirschen  Bed.  190  u. 

grymetian  grunzen  Bo.  194  u. 

gyldan  bezahlen  0.  18,  16. 

gymeledsian  (c.  dat.)  nachlässig  sein  gegen  Bed.  348  u. 

hagalian  hageln,  hit  hagalade  stänum  O.   104,  20. 

hälian  intr.  heilen  C.  259,  1. 

hangian  hängen  intr.  Bo.  102  u. 

hatian  tr.  hassen  Bo.  212  o. 

healsian  tr.  flehentlich  bitten  0.  178,  14. 

healtigean  hinken  C.  65,  18. 

hearpian  auf  der  harfe  spielen  Bo.  166  u. 

headorian  fesseln,  hindern,  einschränken  Bed.  349  u.; 
317  u. ;  Bo.  74  o.,  ptc.  gehaderod. 

hebban  erheben  tr.  Bo.  258  u. 

helan  tr.  verheimlichen  C.  21,  19  da  de  willad  helan; 
Bo.  256  m.  ne  mceg  ic  de  nauht  helan  dses  de  ic  wät. 

heöfian  klagen  Bo.  4  o. 

herewian  (herwan  Cott.)  verachten  Bo.  40,  m. 

herigean  loben  tr.  C.  21,  5;  53,  7. 

hienan  demütigen  tr.  0.  120,  12. 
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hierdan  ermutigen  C.  53,   11. 

higian  wid  streben  nach  Bo.  34,  o. 

hingrian  hungern,  me  hingract  Bo.  92,  u. 

hladan  schöpfen  C.  468,  32. 

hlcenigan  ertöten  tr.  C.  87,  17. 

hledpan  laufen  Bed.  187,  u. 

hlecan,  hlecad  tosomne  C.  361,  20  sie  einigen  sich 
(an.  ÄsyS). 

hleoärian  feierlich  reden  Bed.  266,  o. 

hlihhan  c.  gen.  lachen  über  0.  120,  7. 

hlodian  drängen  Bed.  53,  u. 

hlydan  laut  rufen  C.  91,  22. 

hlynigan  sich  niederlehnen  C.  27,  7. 

hnappian  schlummern  C.  193,  19. 

hnipan  sich  neigen  C.  235,  6. 

hogian  denken,  klagen,  streben  nach  (on)  Bed.  207,  u.; 
95,  u.;  Bo.  50,  u. 

hon  hängen  Bo.  s.  XVIII,  o. 

hopian  to  hoffen  auf  Bo.  36,  u. 

hracan  speien  C.  43,  15. 

hreman  sich  rühmen  C.  429,  1. 

hreöivsian  0.  256,  12  bereuen  dset  da  heora  synna 
sceoldon  hreowsian. 

hröran  aufrühren  tr.  Bo.  210,  u. 

hüdenian  hine  sich  schütteln  C.  461,  16. 

huntian  jagen  intr.  Bo.  138,  m. 

hwearfigan  wandern  0.  286,  19. 

hweüan  wetzen  C.  187,  5. 

hyldan  sich  neigen  Bo.  130,  u. 

hyspan  tr.  verspotten  0.  256,  25. 

hydan  plündern  tr.  Bed.  202,  u. 

ierman  elend  machen  tr.  C.  121,  12. 

iersian  zürnen  C.  63,  3. 

ildan  verschieben  verzögern  tr.  C.  151,  22. 

innian  eintreten  Bo.  76,  u. 

irnan  laufen  0.  8,  15. 

lädian  entschuldigen  tr.  0.  216,  31;  C.  241,  7. 

Idefan  überlassen,   anvertrauen,   C.  5,  6    (es  ist  l&fdon 


—     70     — 

zu   lesen,    wie    5,    1 5    zeigt);    0.  43,    l.'J    hinterlassen';    pto« 

l.i'feil    (übrig. 

l&tan  lassen  O.  17,  9. 

h'nHnu  verhasst  sein  O.  14*,   L6. 

h  ahtrian  verspotten  tr.  0.  62,  33. 

ledn  tadeln  tr.  C.  111,  6. 

leccan  tr.  benetzen  Bo.  234,  m.;  C.  293,  7  ptc.  geleht 
Bo.  130,  o. 

lemian  tr.  zam  machen  C.  303,  11. 

leögan  belügen  C.  11,   13. 

leöhtan  leuchten  Bo.  140,  o. 

lesan  sammeln  tr.  Bo.  94,  u. 

libban  C.  9,  18  cta  geläaredan  de  swä  nyllact  libban,  des 
synt.  ge  nicht  fähig;  C.  23,  20;  29,  18. 

ligettan  blitzen  Bed.  266,  o. 

Haan  gehen,  fliessen  0.  20,  7;  Bed.  214,  u. 

Haan  lindern  tr.  C.  125,  12. 

löcian  sehen  0.  74,  13. 

longian ,  unpersönlich ,  mich  verlangt  nach  (sefter) 
0.  84,    27. 

losian  verloren  gehen  intr.  C.  39,  1 ;  Bo.  34,  m.  Ctset 
feoh  (tsette  n&fre  losian  ne  mceg. 

hifian  lieben  tr.  C.  5,  7;  35,  1  ficet  we  lufigen  damit 
wir  lieben  sollten;    43,  3,  7. 

lustfullian  c.  dat.  entzücken  C.  71,  23. 

lütan  sich  verbergen  C.  157,  23. 

lütan  sich  neigen  0.  ed.  Bosw.  s.  130  §  2. 

lütian  sich  verborgen  halten  0.  92,  30. 

lystan  unpers.  c.  acc.  pers.  mich  gelüstet  0.  102,  25; 
Bo.  10,  m. 

mdenan  beabsichtigen  tr.  Bo.  218,  m;  meinen  Bo. 
198,   u. 

mdenan  c.  gen.  klagen  über  0.  5,  23;  224,  25. 

mdersigan  verkünden  tr.  C.  367,  14. 

mcestan  hine  sich  mästen  C.  335,  15. 

mdetan  träumen ,  swelce  eow  mgete  als  ob  es  euch 
träumte  Bo.  90,  o. 

mag  an  hilfsverb,  des  synt.  ge  nicht  fähig. 
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manian  ermahnen  tr.  C.  13,  20. 

ntäwan  tr.  mähen  Bed.  24,  m;  0.  92,  15. 

mearrian  irren  intr.  Bo.  86,  o. 

meldian  aussage  machen  Bo.  52,  m.  he  nolde  meldian 
on  his  geferan. 

metan  vergleichen  tr.  Bo.  40,  o. 

mierran  tr.  verhindern  0.  262,  21. 

miscian  mischen,  zuteilen  intr.  Bo.  226,  m./u. 

miäan  sich  verbergen,  sich  entziehen  C.  23,  11;  ver- 
hehlen (gen.)  Bo.  90,  u. 

motan  können  C.  57,  5,  des  synt.  ge  nicht  fähig. 

mötian  verkehren  (wid)  Bed.  221  u. 

murcian  jammern  0.   122,  14. 

murnan  trauern  Bo.  cap.  III. 

myntan  vorschlagen  tr.  Bo.  158,  o. 

ncetan  tadeln  tr.  C.  353,  10;  ptc.  genset  beleidigt 
111,  6  C. 

neddigan  nötigen  tr.  Bed.  64  u. 

neösian  aufsuchen  Bed.  225  o. 

notian  gemessen  c.  gen.  C.  389,  1  ;  sich  beschäftigen 
Bo.  62  o. 

nyrwan  bedrohen  Bed.  415  m. ;  C.  231,  21. 

offrian  0.  106,  30  opfern,  Romane  him  woldon  offrian. 

onettan  eilen  intr.  Bo.  188  m. 

pinian  leiden  intr.  0.  36,  31 ;  tr.  peinigen    0.  266,   15. 

pinsian  denken  C.  51,  15. 

plegian  Bo.  180  o.  da  cild  .  .  manigfealde  plegan  ple- 
giact,  spielen. 

pyngan  stechen  tr.  C.  297,  8. 

racian  lenken  (c.  dat.)  Bo.   154  o. 

rcedan  c.  dat.  raten,  herrschen  über,  c.  33,  hwä  mehte 
ied  monnum  rsedan  ?  lesen. 

r  der  an  erheben  tr.  C.  463,  5. 

rcesan  eilen  C.  95,  9. 

rceswian  ymbe  nachdenken  Bo.  78  o. 

recan  intr.  s.  kümmern  Bo.  22  m. 

reccan  ausstrecken  C.  65,  9. 

rempan  eilen  C.  149,  12. 
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rrhu/  erfreuen  kr,  84  dl  il  ;  trösten  Bo.  b.  X  m. 
rtcsian  herrschen  C.  27,  14. 
ridcm  reiten  intr.  Bo.  1H0,  o. ;  O.  21,  4. 
rihtan  belehren  tr.  Bo.  s  X  m. 

rtman  zälen  0.  156,22. 

rinan  (statt  rinnan)  0.  3,  26. 

rtpan  ernten  tr.  (corn)  0.  188,  27. 

rotuui  faulen  C.   153,  3. 

rf/nan  brüllen  Bo.  194  u. 

sadlan  traurig  sein  Bo.  (?). 

scetian  c.  gen.  auflauern  C.  161,  24. 

särettan  tr.  beklagen  C.  267,  2;  schmerz  empfinden 
C.   153,  9. 

särian  schmerzempfinden  C.  71,  20  0.  178,  24;  plagen 
C.  257,  23  se  biet  gesärgod  (der  infinitiv  zu  diesem  ptc. 
könnte  gesärian  lauten). 

sdwan  einsäen  (land)  tr. 

scafan  schaben  Bed.  24  u. 

scencan  einschenken,  einflössen  C.  451,  24. 

seeorfan  benagen  N.  38,  12. 

sceötan  schiessen,  sprudeln  0.  8,  25. 

sceääan  schaden  (c.  dat.)  Bed.  127  o. 

seiman  glänzen  Bed.  417  u. 

seofettan  treibau  tr.  C.  169,  13. 

scrif an  s.  bekümmern  um  (gen.)  C.  323,  16. 

sculan  hilfsverb,  des  synt.  ge  nicht  fsehig:  auch  ohne 
infinitiv  z.  B.  C.  25,  22  da  wyrta  de  d&rwid  sculon  =  die 
dagegen  helfen  sollen  sc.  helpan). 

seyndan  antreiben,  ermahnen  C.  21,  22  hü  man  monige 
seyndan  scyle. 

sencan  senken  tr.  Bed.  419  u. 

sendan,  stets  ohne  synt.  ge,  auch  wo  es  stehen  sollte, 
senden,  C.  9,  9;  49,  2  de  God  wolde  sendan;  49,  6  da  he 
hine  sendan  wolde. 

seofian  tr.  bejammern  Be.  z.  X  o. 

sicerian  sickern  0.  437,  14. 

sicettan  seufzen  C.  65,  11. 

sician  (sefter)  seufzen  s.  sehnen  0.  92,  35. 
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siftan  sieben  Bo.  152  o. 

sigan  s.  neigen,  zuneigen  C.  425,  15;  äeet  (damit)  hio 
ne  sige  damit  sie  (die  erde)  nicht  untergehe  ßo.   130  u. 

singan  0.  30,  29  singen;  ne  con  ic  nän  ding  singan, 
Bed.  328  o. 

slcepan  schlafen,  0.  128,  24  släpan  ne  mehte. 

släpian  schlafen  C.   193,  19. 

slttan  zerfleischen  tr.  Bo.  170  o. 

smeägean  nachdenken  C.  55,  21. 

smearcian  lächeln  Bo.  148  m. 

smirian  smieretvian  salben  tr.  C.  69,  10:  101,  16. 

smügan  verborgen  fliessen  Bo.  80  u. 

snican  kriechen  Bo.  254  u. 

sniäan  abschneiden  tr.  Bo.  210  o. 

sorgian  intr.  trauern  Bo.  20  m. 

speetan  speien  intr.  C.  261,  10. 

sparian  tr.  verschonen  C.  141,  9. 

spellian  sprechen  intr.  Bo.  70  m. 

spigettan  speien  (on  auf)  Bo.  96  o. 

spiwan  speien  C.  45,  2. 

springan  in  die  höhe  fahren  Bo.  ? 

spyrian  sefter  nachspüren  Bo.  s.  XVIII  u. ;  hwd  nyllafi 
hie  spyrian  sefter  wisdöme  ?  Bo.  180  u. 

stalian  s.  heranschleichen  (on)  0.  100,  2. 

steilem  aufstellen  tr.  0.  64,  24. 

stician  stossen  stechen  0.  156,  13;  stecken  (intr.)  Bo. 
8  o.  sticiad  gehydde  liegen  verborgen;  ptc.  gesticced  durch- 
bohrt C.  217,  6. 

stingan  tr.  stechen  Bo.  112  u. 

sträcian  streicheln  C.  187,  5. 

stredan  spritzen  tr.  Bed.   163  u. 

strewan  vorbereiten  tr.  C.  103,  13. 

strüdan  ausplündern  Bed.  211  u. 

stupian  s.  bücken  0.  274,  24. 

styrian  intr.  u.  refl.  sich  regen,  s.  bewegen  Bo.  168  o. ; 
74  o. 

styrman  stürmen,  wogen  Bo.  22  o. 

sügan  durchdringen  tr.  C.  125,  12. 
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&üpan  tr.  verschlingen  0.  -147,  1. 
tan  scliwit/cn  ( ).  188,  25. 
\gan  tönen  Bed.  168  o. 
swelgan  einsaugen  tr.  Bo.  36  m. 

sweltan  sterben  0.  170,  30. 

swincan  sefter  streben  nach  ßo.   122  n. 

swindan  erschaffen  Bed.  338  u. 

Bwingan  peitschen  0.  68,  11. 

swuliau  stark  sein  Bed.   192  u. 

sividrian  tr.  kräftigen  Bed.  318  m. 

sivörettan  seufzen  Bed.  109  o. 

symblian  schmausen  Bed.  188  m. 

tcecnian  zeigen  (dass)  Bo.  136  o. 

talian  schätzen  Bo.  86  m. 

tealtrian  in  gefahr  sein  Bed.  318  o. 

temian  zähmen  C.  303,  12. 

tengan  (on)  jem.  auf  d.  leib  rücken. 

teran  tr.  reizen  Bo.  76  u. 

tintrian  quälen  0.  48,  13. 

tomwyrdan  schelten  0.  54,  2. 

treahticm  überlegen,  streiten  0.  130,  26. 

tredan  treten  intr.  C.  357.  20. 

tucian  bestrafen  tr.  Bo.  210  m. 

Uveonian  intr.  zweifeln  C.  103,  9. 

twinclian  intr.  blinken  Bo.  158  u. 

tydrigan  erzeugen  Bo.   148  u. 

tyhtan  anregen  C.  51,   21. 

tynan  schliessen  Bed.  266  o. 

daccian  besänftigen  C.  303,  10. 

deahtian  überlegen,  beabsichtigen  C.  55,  22. 

deotan  heulen  Bo.   194  u. 

deöivian  dienen  0.  64,  11. 

der scan  einstossen  C.  161,  6. 

docrian  s.  leiten  lassen,  mit  refl.  dat.  Bo.  174  o. 

dräfian  drangen,  strafen  C.  151,  12. 

dreän  drohen  C.  27,  24;  Bo.  8  o.  tr.  u.  intr. 

dryccan  treten  drücken  Bo.  8  o. 

drysmian  in  schrecken  setzen  0.  142,  22. 
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äunrian  donnern  Bo.  21 5u. 

Wurf  an  bedürfen  intr.  Bo.  42  m. 

äwarian  in  schranken  halten  tr.  Bo.  224  o. 

äweän  waschen  tr.  C.  105,  3  dsette  (damit)  cta  menn 
meahton  hira  honda  Ctwean. 

dwenan  weich  machen  Bed.  366  o. 

äydan  durchbohren  tr.  C.  295,  17. 

äygan  comprimere  Bed.  366  o. 

äyrstan  dürsten  nach  (gen)  O.  30,  27. 

untreöivsian  tr.  betrügen  C.   99,  14. 

unweordian  entehren  tr.  Bo.  1 8  u. ;  ptc.  geunweordod 
ungeehrt  Bed.  40  m. 

uppian  steigen  intr.  C.  277,  7. 

wacian  wachen  C.   141,  13. 

wadan  gehen  Bo.  72. 

wcecan  plagen  tr.  Bed.  56  m.;  293  m./u. :  ptc.  w&ced 
250  u.;  33  u. 

wwgan  täuschen  Bed.  366  o. ;  plagen,  betrüben  ptc. 
gew&gde  C  415,   1. 

wafian  staunen  über  (gen.)  Bo.  44  o. 

wagian  s.  bewegen  Bo.    166  u. 

wandian  zögern  C.  149,  14. 

wandrian  wandern  Bo.  170  m. 

ivcenian  wehklagen  über  (acc.)  0.   166,  20. 

ivarian  aufmerksam  machen  C.  137,  21. 

tveallan  sieden,  hervorsprudeln  0.  3,  26  ;  C.  447,  8. 

wealwian  s.  wälzen,   vergehen  Bo.  14  u. :  148  m. 

iveccan  tr.  wecken  C.  461,  14. 

wedan  wüten  Bed.  202  o. ;  Bo.  22  u. 

wefan  weben  Bed.  339  o. 

wenan  hoffen,  meinen  C.  3,  16;  5,  22;  21,  21, 

werigean  müde  sein  Bed.  89  m.  ptc.  gewergade  0. 230,  23. 

weordigan  ehren  C.  27,  6. 

wepan  beweinen  C.  19,  24,  25. 

werian  tr.  verteidigen  0.  88,  26. 

werian  tragen  (v.  kleidern)  0.   164,  34. 

werodian  süss  werden  Bo.  76  u. 
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wesan  sein,  des  synt.  ge  nicht   fähig    Bed.    441     u.,    ac 
(la't  hwatftere  sw;e  wesan  ne  milde. 
ictstiiH  verwüsten  0:  44,  20. 
wtdherian  überall  rühmen  C.  439,  36. 
ivillan  wollen,  des  synt.  ge  nicht  fähig. 
ivinsumian  s.  freuen  Bed.  417  u. 
wirgean  verfluchen  tr.  C.  257,  17. 

witan  wissen,  des  synt.  ge  nicht  fähig  C.  57,  14  (tonne 
mcey  he  witan ;  13,11  fette  se  reccere  sceal  geornlice 
witan  .  . 

witan  tadeln  (dat.)  Bo.  S.  VIII. 

witgian  C.  65,   10  weissagen. 

witnian  tadeln,  C.  59,   17  (ptc.  witnod). 

wlaccian  lau  werden  C.  447,  5. 

ivleecan  warm  machen  C.  447,  21. 

worian  verheeren,  vertreiben  Bed.  277  m. 

wracian  in  d.  Verbannung  leben  Bed.  161  u.  gewinn 
wracian  krieg  führen  0.  50,  21. 

icredian  unterstützen  C.  127,  2. 

wrigian  streben  nach  Bo.  s.  XVI  u. 

wringan  keltern,  ne  mihi  du  win  wringan  Bo.   10  u. 

writan  schreiben  0.  164,  3. 

wrixlan  einen  tausch  machen  0.  178,  16. 

wuldrian  s.  rühmen  Bed.  155  u. 

wundrian  s.  wundern,  Ao.  214  u. ;  166  m. 

wyrman  hine  s.  wärmen  Bed.  200  m. ;  ptc.  gewyrmed. 

ivyrmsian  eitern  C.  153,  3. 

wyman  tr.  verweigern  O.  ed.  Bosn.  s.  130  §  3  ;  ver- 
hindern Bo.  252  o. ;  c.  dat.  pers.  u.  gen.  der  sache,  einem 
etwas  verwehren  0.  37,  19. 

wyscan  wünschen  C.  29,  11. 

yfelian  Unglück  haben  C.  231,  18  übles  tun  C.  37,  3; 
0.  94,  8  ne  dära  nänne  yflian  noldan. 

ydgiende  wogend  zu  yögian  C.  409,  35. 
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VI. 

Yerzeichniss  der  verba,  welche  nur  im  particip 
(mit  g  e)    vorkommen. 

gecettred  vergiftet  Bed.  131   o. 

geänlceht  vereinigt,  versöhnt  Bed.  39  o. 

gebcedd  gezwungen  C.  251,  23. 

gebielde  ermutigt  (pl.)  0.  156,  16. 

gebrysedne  verletzt  Bed.  18  o./m. 

gecafstrod  gezäumt  C.  219,  22. 

geedwyrped  wieder  belebt  Bed.  315  u. 

geendebyrd  geordnet  Be    76  o. 

gefagen  froh  Bo.  88  u. 

gefangod  befestigt  Bo.  156  u. 

geflceschamod  incarnatus  Bed.  46  u. 

gefreölsod  befreit  Bo.  248  u. 

gefylled  getötet  0.  174,  15. 

gehlcested  belastet  402  u.  Bed. 

gehlidad  zugedeckt  Bed.  306  u. 

geholode  erworben  (acc.-fem.)  C.  209,  19. 

gehweled  angesammelt  C.  273,  22. 

gehyrste  geschmückt  (pl.)  Bo.  186  o. 

gelcened  geliehen  C.  387,  12. 

gemcegenad  erstarkt  Bed.  298  o. 

gemcered  berühmt  Bed.  431  u. 

genamod  genannt  Bed.  45  m./u. 

gerädode  geordnet  (pl.)  Bo.  156  u. 

g  er  med  geschmückt  Bo.   10  u. 

gestatelod  befestigt  Bo.  76  o. 

geswefod  eingeschläfert  Bed.  62  o./m. 

gesweäerad  beseitigt,  verschwunden  Bed.  375  o. 

gesyndrade  pl.  getrennt  Bo.  190  u. 

getcesed  besänftigt  C.  297,  18. 

geteöd  beschlossen  Bed.  229  u. 

getiged  angebunden  Bed.  67  m. 

geärcewen  gewoben  C.  87,  22. 

geunrötsad  betrübt  Eo.  28  o. 

geuntrumade  geschwächt  Bed.  89  u. ;  schwach,  mitleidig 
gegen  (dat)  C.  101,  4. 
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geuAfod  geheiratet   Bo.  82  o. 

gewintred  alt  0.  284,  23. 

gewriden  gebunden  C,  123,  14. 

geyrmede  ins  tmglüok  gebracht  Bed.  16.8  o. 

VII. 

V e r z e i c h n i s s    der    bei    Alfred    vorkommenden 
participia    ohne    ge. 

beden  gebeten  Bed.  290,  u.  (passiv). 
boren  dargebracht  Bed.  199,  o./m.;  (pass.)  daneben  ein- 
mal geborene  {beon)  Bed.  325,  u.  da  geseah  heo  da>re  fore- 
sprecenan  Godes  deowe  säule  tö  heofenum  and  up  geborene 
beon  (ad  crelum  ferri);  dagegen  stets  geboren  —  nhd.  ge- 
boren 0.  5,  15. 

costad  versucht,  in  Versuchung  geführt,  passiv,  Bed. 
93,  u.;  C.  205,  13. 

cumen  gekommen  Bed.  287,  m./u.;   Bo.  158,  o. 

cweden  genannt  Bed.  276,  u.,  on  tt&re  stowe  seo  is 
cweden  in  Byrcingum.  Daneben  geciveden  C.  53,  24;  05,  72. 

cwylmed  gepeinigt,  getötet  C.  309,  7;  Bed.  59,  u. 

dön  getan  Bed.  90,  o. ;  sonst  immer  gedön  0.  34,  19; 
152,  12. 

drifen  bid  wird  getrieben  C.  59,  5. 

druncen  Bed.  188,  m.;  gedruncen  Bed.  389,  o. 

fangen  gefangen  Bed.  59,  u.;  gefangen  0.  48,  1. 

feded  Bed.  278,  u.  erzogen. 

forod  zerschmettert,  gebrochen  C.  67,  9;  0.  111,  11. 

freten  zerfressen  C.  235,  11. 

f nnden  C.  2,  1  ;  einmal  gefunden  Bed.  189,  o.  da,  his 
bän  gefunden  waaron  (als  seine  gebeine  gfunden  waren. 

haifed  Bed.  281,  u.  on  dissum  life  hsefed  wses  =  in 
hac  vita  teneretur  sie  blieb  am  leben;  Bed.  263,  m.  for  his 
geornfullnesse  betwih  da  brodru  wses  hsefed;  Bed.  255,  u. 
micele  tid  mid  him  well  gehcefd  waes  (gehalten,  aufge- 
nommen. 

häten  geheissen  0.  264,  28;  gehcden  Bo.  136,  o.  donne 
ivcere   he   daet   he  gehäten  is  dann  wäre  er  nicht  was  er  ge- 
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nannt  wird;  gehoten  versprochen  0.  254,  3  (stets  mit  ge  in 
dieser  bedeutung). 

hefegad  beschwert,  geplagt  Bed.  287,  m.  he  da  hefe- 
gad  wses  mid  dsere  untrumnesse;  Bed.  91,  m.  se  de  hine  ge- 
sihd  hefigadne  beön  qui  se  gravari  (niedergedrückt)  videt; 
gehefegad  wses  Bed.  324,  m. 

hofered  C.  67,  12  mit  einem  höcker  versehen. 

Iceded  (pass.)  geführt,  Bed.  105,  m. 

Idefed  zurückgelassen,  übrig  O.  88,  6. 

Idewed  weltlich  (beleg?)  etymologie  dunkel. 

lufad  geliebt,  Bed.  439,  u.  mid  ryhtre  lufan  lufad  wses; 
Bo.  440,  o.  de  he  on  his  mode  gelufad  (beschlossen)  hsefde 
id  quod  mente  disposuit. 

manode  wseron  wurden  ermahnt  Bed.    122,  m. 

mannod  bevölkert  Bed.  58,  u. 

nemned  0.  72,  12  genannt  Bed.  16,  o./m. ;  genemned 
0.  14,  24;  C.  7,  19;  Bed.  16,  u. 

scoren  geschoren  Bed.  459,  u. 

sended  geschickt  Bed.  446,  m;  201,  m. 

seted  gelegen  (situs)  Bed.  348,  o;  einmal  geseted  Bed. 
340,  o.  in  derselben  bedeutung;  geseted  bewohnt  zu  gesettan 
O.  10,  18. 

slcegen  erschlagen,  geschlagen  Bed.  230,  m.  da  hsMenan 
wseron  slsegene  and  geflymde;  Bed.  361,  u.  da  felde  he  his 
lichoman  mid  dsere  adle  geslcegene  beön  (geschlagen  sei). 

sniden  zersägt,  wseron  (wurden)  snidene  C.  205,  13; 
daneben  gesniden  z.  b.  da  stänas  wseron  swä  well  gefegede 
and  swä  emne  gesnidene  (stelle?) 

soden  gepeinigt,  wses  mid  singale  untrum  nesse  soden 
Bed.  356,  m. 

soht  gesucht  C.  91,  17  sio  se  sceal  beön  söht  on  dees 
sacerdes  müde. 

stcened,  wseron  (wurden)  stsende  gesteinigt  C.  205,  12. 

sungen  (pass.)  Bed.  109,  u.  gesungen. 

swenced  geplagt,  he  wses  oft  hefelice  swenced  Bed. 
190,  u. 

teald  erachtet,  dset  wses  micles  msegenes  teald,  von 
grossem  einfluss  erachtet  Bed.  322.  u. 


—        vi)        _ 

treden  getreten,  da  Je  f6tum  tredene  w&ron  (verachtet 
würden  i  Bed,  221 ,  u. 

ih-rstt  gepeinigt  (pl.)  da  w&ron  miseenlicnna  owealm- 
nyssum  drehte  Bed.  36,  o. 

ä&ht  gedacht,  tot  innan  doht  bid  was  innerlich  gedacht 
wird  Bed.  90,  o. 

drycced  gequält  Bed.  330,  o. 

unbunden,  he  bid  unbunden  befreit  Bed.  69,  u. 

undcelde  pl.  ungetrennt  Bo.  148,  o. 

undrefed  C.  31,  3;  aber  gedrefed  31,  7. 

(ungeendode  pl.  endlos  C.  407,  30.) 

(ungefandod ,  da  de  donne  giet  ungefandod  habbad 
flsesclicra  scylda,  noch  nicht  versucht  C.  407,   19.) 

ungelderedne  Bo.  24,  m. ;  to  don  Ctset  unlcerede  syn  ge- 
Iderede  Bed.  86,  m. 

unhered  ungepriesen,  Bo.  108,  m.  bid  he  (se  nama) 
darum  unhered.     Kurz  vorher  gehered. 

unliefedu  unerlaubt  C.  397,  31. 

nyded  gezwungen ,  ic  eöm  nyded  (bin  gezwungen) 
Bed.  194,  u. ;  to  geniedde  C.  11,  10  dazu  genötigt;  ungened 
ohne  zwang  Bo.  148,  m. 

untigede  losgebunden  Bo.  68,  u. 

untilad,  donne  bid  his  ou  tide  untilad  dann  wird  er 
endlich  vernachlässigt  Bo.  106,  o. 

untiogofiad  nicht  mit  dem  zehnten  belegt  C.  439,  29. 

untydne  (unerzogen)  and  ungelseredne  Bo.  24,  m.;  da- 
gegen getyde  pl.  0.  152,  29. 

(ungedinged     unverhofft  C.  317,  13.) 

unwemmed ,  done  anweald  unwemmedne  (inviolatam) 
heoldon  Bed.  29,  o. 

unwUnod  unbestraft  Bo.  172,  u. ;  witnod,  dylges  hit  sie 
eft  witnod  (vorgeworfen  werde)  C.  59,  17. 

unwrecen  ungerächt  Bo.  210,  m. 

wceced  gequält  Bo.  210,  u.  mid  dy  heo  w&ced  waes  = 
cum  premeretur;  Bed.  33,  u.  tintregum  w&ced  waes.  Da- 
gegen Bed.  287,  m.  donne  he  to  deade  cumen  w&re  and 
mid  miclum  särum  geuceced. 

wcepned  mon  (?),  aber  gewsepnode  pl.  C.  83,  12. 
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